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Inhalt: ©ebicpt: SRutterftoIj. — ©in ©Hid 33ollë=
aefunbheitëpftege. — SMbcbenpetifioiien. — fjitr bie
grauen unb Xocpter »on Jpanbtoerfertt unb 2aben=
befiffern. (gortieffung.) — Steiblidje gortbilbung. —
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jas fcfyönfle Denfmal fyab' icff mir errichtet,
<£in lebenbes, im eignen ^leifd) unb Sein,
IDie auf ben falten Hutjm auf totem Stein

2ÏÏit ^reuben mein beglüeftes her3 Derjicfftet!

tDas immer ftrebenb biefer ©eift gebietet,
£?ier grab' ieff es noil t^eil'gen (gifers ein:
Des ^erjens £iebest»eisffeit, feufdj unb rein,
Die £efyren ber ©rfenntnis, flug gepdjtet.

bjolbfelig fo an Sitten unb ©ebärben,
©eff' benn ffinaus, 1äff meinen Huffm bu fetjn,
Zïïein Surge ber Unfterblidffeit auf (Erben!

Hi<^t tuirb bie ^ülle meines Seins uermetjn,
Hie meines tDefens Kraft uernidjtet œerben —
3n bir begriif idj frof? mein Kuferffeffn!

©HfaBett) Sperott.

(Ein Stiitft BoIftegcfuniiliEifapfïcgï.
^aë Sewufftfein bon ber RotWenbigteit unb

SBidffigleit ber ©efunbheitëpffege brlcfjt fich
in ber Reuzeit in immer Weiteren Greifen

Saljn, unb bie jünger ber Seffre, baff eë beffer
fei, Srantljeiten ju öerf)üten, alë fie feilen, werben
nidjt mefjr alë unpraftifche, ejcentrifdje Schwärmer
öerladff. 3m ©egenteil. ®aë ©tubium ber @e=

funbheitëpftege unb bie Sitbung ber 3u9"»b in
biefem gad)e ift ©taatêfache geworben. Unb jwar
befdjränlt baë ffaatlidje unb öffentliche Sntereffe
für bie ©efunbheitëpffege fiel) niept blofe auf beren
Slnwenbung auf ben äJlenfdfen, fonbern eë betrifft
aueb bie £iere unb fogar ben S3oben, ber SDlenfcben
unb ïiere ernährt.

®ie öffentliche ©efunbbeitêpflege regiert mit
ihren gefe&licben SSerorbnungen in bie fpauëorbnung
ber gabrifräume, ber ffiranfenhäufer unb Borrel'
tionëanftalten hinein; eë wirb bafür geforgt, ba|
ber ®oben bie wiffenfd^aftlid) unb erfghrungëgemâ^
jwecfmä^igfte fßahrung erhalte, ba& beffen Gräfte
nidht einfeitig erfchöpft Werben, unb ber Sauer,
ber eë an Suft unb Sicht unb Sîeinlichïeit für feine
ïiere fehlen läfjt, ber ift berpönt.

3Belcb peinliche Slccurateffe unb Steinlichfeit trifft
unfer Sluge in unferen mobernen Spitälern ütein
unb blan! bon ber ®ede bië jum guffboben, bie

oerborgenfte ©de fauber unb ftaubfrei. ®iefe pein=
lidje ffteinlidhfeit gehört jur ftrilten fpauëorbnung,
fie erfcheint jebem felbftoerftanblich unb unerläffliih;
fie ift ärjtliche Serorbnung unb ift anerfannt alë
ein ©runbpfeiler ber ©efunbheitë» unb tranlem
pflege.

2lber ni^t nur bie öffentlichen Slnftalten, fon=
bern auch jebeë orbentli^e fjSribathauê macht h^ut=

jutage Slnfprücpe an fßeinlichfeit, bie früher alë
übertrieben gegolten hätten, bie aber bon ber @e=

funbheitëpftege alë unumgânglicheë Sebûrfnië an=
erlannt unb geforbert wirb, ©in ÎJienftmâbchen,
baë ba meinte, boßauf genug ju thun, wenn eë

einmal ober jweimal bie SEBodje unfere @|=, SBohn»
unb Sdffafjimmer lehrte, würbe bon ber ber=

ftänbigen §auëfrau wohl batb genug eineë Seffern
belehrt. Unb waë Würben Wir bon einem 2Birt=
fchaftëlolal, b. h- bon beffen 3nh°6erin fagen, Wo

ben ©äffen zugemutet würbe, fidf am SOtorgen in
einen 3îaum nieberzulaffen, wo bom £ag borffer
ber Soben nicht gereinigt, ber ©taub nicht gewifdjt
Wäre? Unb Welcheë Urteil fällt ber z" einem

iranien gerufene Slrzt, wenn er bie Bimmer unb
©eräte nicht täglich grünblid) gereinigt, gelüftet
unb ftaubfrei finbet? ©r belehrt, er forbert, unb
Wenn ihm nidjt entfprochen wirb, entfd^lägt er fich
ber SerantWortlichfeit.

®ie weitgehenbffen Slnforberungen ffellt bie ©e=

funbheitëpftege an bie iReinli^leit in ber Sinber=
ffube. ®a muff ber Soben bli|blanl fetn. Seine
feffweren Sorffänge unb ïeppihe, leine Sortieren,
baë finb atteë „Staubfänger", ©latte, wafchbare
SBänbe, leine Draperien unb bergteiihen. gufffreie
3iöde ber SKutter unb fßffegerin, unb leiner barf
mit benjenigen ©djithen inë finberzimmer treten,
mit benen er auf Straffe unb frottoir gelaufen
iff, eë lönnte fo leicht Slnffecfungëffoff hineingetragen
werben! Unb wie fetjr iff biefe forglidje ©enauig»
leit zu begrüffen unb zu fchügen, getreu bem ©runb=
fa^e: „gür Sinber iff nur baë Sefte gut genug."

ültoch würbe eineë oergeffen, an bem unfer
Sanb fo reich iff» um baë eë fo bielfach beneibet
wirb — feine ©djuthäufer. ©hutpaläfte lann man
fie nennen, prächtig gelegen, mit einer gütte bon
Sidff unb Suft unb mit aßen mobernen §ûlfë*
mittetn für ^pgieine unb Sequemlichleit auëge»
ffattet. 2)a loclt eë wohl ben gremben, einzutreten
unb einen ©inblidE unb ©inbruef mitzunehmen bon
bem Seffen beë ©Uten auf biefem ©ebiete. ®r tritt
ein; aber iffn empfängt ®unff unb SBollen bon
©taub, ©ë iff ©amëtag. 2)ie Bimmer, ©änge ober

treppen werben gelehrt, baë t»eifft, ber ©taub wirb

mit bem troefenen Sefen troefen aufgewirbelt, an

Raufen geffoffen unb fhliefflich weggefchafft ; baë

iff eben bie reguläre SSBochenarbeit. ?lm ©amëtag
iff eben lein Sefuch^tag, ba barf eë both leinem

Sernünftigen einfaßen, ein ©dhulhauê zu infpizieren.
©o meint wenigftenë bie Serwalterin. S)ie gemaff»

regelten gremben lehren um, unb ihre erffaunten
Slide fragen : 2llfo einmal nur in berSBoche
Werben ©uere ©chullolale gelehrt, nur einmal
Zieht man ben ©djrnuh, ber bon fèunberten bon
güffen bon §auë zu ^auë, bon ber ©traffe täg=

lieh mehrmalë inë Bimmer getragen wirb, zufamnten?
„9lun," meint bie Serwalterin piliert, ,,©ie feffen

bo^, am ©amëtag wirb baë ganze |>auë gelehrt,
unb ïifdje unb Sänle Werben abgeffaubt." „Slber
in ber Bmifhenzeit ber ©chmuh unb ©taub?"
fragen fiep bie gremben.

Unb mit biefen fragen eë noch f?unberte, bie

©etegenheit haben, zu feljen, in welcher SBeife bie

Reinigung unferèr ©hulpatäffe gehanbhabt wirb.*)
Unfere ©diullolale finb boch unfere öffentlichen,

ffaatlichen Sinberzimmer, unb fie foflten beëhalb
auch bezüglich Reinhaltung öon ©taatë wegen
utuffergiiltig behanbelt werben, ©ë würbe fidf bieë

am SollëWoht taufenbfach lohnen.
Stuf ben erften Slid fcheint eë befremblicfj, baff

nicht bie berufenen Organe ber öffentlichen @e=

funbheitëpftege, bie Slerjte, fhon längff baë Se=

gehren für rationeße Reinigung unferer ©chulräum=
lichleiten energifh geforbert haben, ©ë läfft fich
aber baë Untertaffen biefer berechtigten gorberung
leicht erllären mit ber Xljatfaihe, baff aud) biefe
Sehörbe ffh auëfchtiefftich auë SRännern zufammen«
fe|t, benen nicht wohl zugemutet werben lann, baff

fie mit ber 2lrt unb SBeife ber Reinigung unb
Reinhaltung unferer ffaatlichen Äinberffuben, mit
ben hiezu nötigen Rtaniputationen fo gänzlich üer=

traut fein foflen. ©icher, fie berlangen bon ihrem
©tanbpunlte auë bie gröffte Reinlichleit, aber bie

richtige ^anbhabung berfelben fe^en fie unbebingt
oorauë. Bubem iff eë ja eine aflbelannte Xhatfache,
baff ben SRännern inëgefamt nichtë berhaffter iff,
alë ber Umtrieb beë gegenë unb Râumenê an fietj-
®enn auch ber enragierteffe Çpgieinifer unb Rein»
lichleitêapoffel wirb nerboë unb unhöflich, Wenn
ber Reinigungëatt in feiner ©egenwart boßzogen
Wirb, ober wenn er bie ©puren babon, bie ipn

*) ©ë gibt wohl aud) rühmliche 2lu§nahmett ; biefe
finb aber fo bereingelt, baff ber öffentliche ülppell nur
jit gerechtfertigt erfcheint. Unb Waë Bon ben ©effut»
häufern gellagt wirb, baë trifft teiber in noch oiel höhernt
SDtaffe in Sejiehung auf bie Sircffen unb Sweater zu.
SEBaë man ba an ©taub einzuatmen unb mit ben £lei=
bern aufzutoijchen befommt, baë ift oft ber reine ©fanbat,
bem hhgieinifd) ©mpfinblid)e am beften auë bem 2Bege
geffen.

Mr. 47.
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'its,

Muikerstolz.
jas schönste Denkmal hab' ich mir errichtet,

Ein lebendes, im eignen Fleisch und Bein,
Wie auf den kalten Ruhm auf totem Stein

Mit Freuden mein beglücktes Herz verzichtet!

Was immer strebend dieser Geist gedichtet,

Hier grab' ich es voll heil'gen Eifers ein:
Des Herzens Liebesweisheit, keusch und rein,
Die Lehren der Erkenntnis, klug gesichtet.

Holdselig so an Sitten und Gebärden,
Geh' denn hinaus, laß meinen Ruhm du sehn,

Mein Bürge der Unsterblichkeit auf Erden!

Nicht wird die Fülle meines Seins verwehn,
Nie meines Wesens Araft vernichtet werden —

In dir begrüß ich froh mein Auferstehn!
Elisabeth Jtzcrott.

Ein Stück Volksgesundheilsxflegr.
ias Bewußtsein von der Notwendigkeit und

Wichtigkeit der Gesundheitspflege bricht sich

in der Neuzeit in immer weiteren Kreisen
Bahn, und die Jünger der Lehre, daß es besser

sei, Krankheiten zu verhüten, als sie heilen, werden
nicht mehr als unpraktische, excentrische Schwärmer
verlacht. Im Gegenteil. Das Studium der
Gesundheitspflege und die Bildung der Jugend in
diesem Fache ist Staatssache geworden. Und zwar
beschränkt das staatliche und öffentliche Interesse
für die Gesundheitspflege sich nicht bloß auf deren
Anwendung auf den Menschen, sondern es betrifft
auch die Tiere und sogar den Boden, der Menschen
und Tiere ernährt.

Die öffentliche Gesundheitspflege regiert mit
ihren gesetzlichen Verordnungen in die Hausordnung
der Fabrikräume, der Krankenhäuser und
Korrektionsanstalten hinein; es wird dafür gesorgt, daß
der Boden die wissenschaftlich und erfahrungsgemäß
zweckmäßigste Nahrung erhalte, daß dessen Kräfte
nicht einseitig erschöpft werden, und der Bauer,
der es an Luft und Licht und Reinlichkeit für seine
Tiere fehlen läßt, der ist verpönt.

Welch peinliche Accurateste und Reinlichkeit trifft
unser Auge in unseren modernen Spitälern! Rein
und blank von der Decke bis zum Fußboden, die

verborgenste Ecke sauber und staubfrei. Diese Peinliche

Reinlichkeit gehört zur strikten Hausordnung,
sie erscheint jedem selbstverständlich und unerläßlich;
sie ist ärztliche Verordnung und ist anerkannt als
ein Grundpfeiler der Gesundheits- und Krankenpflege.

Aber nicht nur die öffentlichen Anstalten,
sondern auch jedes ordentliche Privathaus macht
heutzutage Ansprüche an Reinlichkeit, die früher als
übertrieben gegolten hätten, die aber von der
Gesundheitspflege als unumgängliches Bedürfnis
anerkannt und gefordert wird. Ein Dienstmädchen,
das da meinte, vollauf genug zu thun, wenn es

einmal oder zweimal die Woche unsere Eß-, Wohn-
und Schlafzimmer kehrte, würde von der
verständigen Hausfrau Wohl bald genug eines Bessern
belehrt. Und was würden wir von einem
Wirtschaftslokal, d. h. von besten Inhaberin sagen, wo
den Gästen zugemutet würde, sich am Morgen in
einen Raum niederzulassen, wo vom Tag vorher
der Boden nicht gereinigt, der Staub nicht gewischt
wäre? Und welches Urteil fällt der zu einem
Kranken gerufene Arzt, wenn er die Zimmer und
Geräte nicht täglich gründlich gereinigt, gelüftet
und staubfrei findet? Er belehrt, er fordert, und
wenn ihm nicht entsprochen wird, entschlägt er sich

der Verantwortlichkeit.
Die weitgehendsten Anforderungen stellt die

Gesundheitspflege an die Reinlichkeit in der Kinderstube.

Da muß der Boden blitzblank sein. Keine
schweren Vorhänge und Teppiche, keine Portieren,
das sind alles „Staubfänger". Glatte, waschbare
Wände, keine Draperien und dergleichen. Fußfreie
Röcke der Mutter und Pflegerin, und keiner darf
mit denjenigen Schuhen ins Kinderzimmer treten,
mit denen er auf Straße und Trottoir gelaufen
ist, es könnte so leicht Ansteckungsstoff hineingetragen
werden! Und wie sehr ist diese sorgliche Genauigkeit

zu begrüßen und zu schützen, getreu dem Grundsatze:

„Für Kinder ist nur das Beste gut genug."
Noch wurde eines vergessen, an dem unser

Land so reich ist, um das es so vielfach beneidet
wird — seine Schulhäuser. Schulpaläste kann man
sie nennen, prächtig gelegen, mit einer Fülle von
Licht und Luft und mit allen modernen
Hülfsmitteln für Hygieine und Bequemlichkeit ausgestattet.

Da lockt es wohl den Fremden, einzutreten
und einen Einblick und Eindruck mitzunehmen von
dem Besten des Guten auf diesem Gebiete. Er tritt
ein; aber ihn empfängt Dunst und Wolken von
Staub. Es ist Samstag. Die Zimmer, Gänge oder

Treppen werden gekehrt, das heißt, der Staub wird

mit dem trockenen Besen trocken ausgewirbelt, an

Haufen gestoßen und schließlich weggeschafft; das

ist eben die reguläre Wochenarbeit. Am Samstag
ist eben kein Besuchstag, da darf es doch keinem

Vernünftigen einfallen, ein Schulhaus zu inspizieren.
So meint wenigstens die Verwalterin. Die gemaß-

regelten Fremden kehren um, und ihre erstaunten
Blicke fragen: Also einmal nur in der Woche
werden Euere Schullokale gekehrt, nur einmal
zieht man den Schmutz, der von Hunderten von
Füßen von Haus zu Haus, von der Straße täglich

mehrmals ins Zimmer getragen wird, zusammen?

„Nun," meint die Verwalterin pikiert, „Sie sehen

doch, am Samstag wird das ganze Haus gekehrt,
und Tische und Bänke werden abgestaubt." „Aber
in der Zwischenzeit der Schmutz und Staub?"
fragen sich die Fremden.

Und mit diesen fragen es noch Hunderte, die

Gelegenheit haben, zu sehen, in welcher Weise die

Reinigung unserer Schulpaläste gehandhabt wird.")
Unsere Schullokale sind doch unsere öffentlichen,

staatlichen Kinderzimmer, und sie sollten deshalb
auch bezüglich Reinhaltung von Staats wegen
mustergültig behandelt werden. Es würde sich dies

am Volkswohl tausendfach lohnen.
Auf den ersten Blick scheint es befremdlich, daß

nicht die berufenen Organe der öffentlichen
Gesundheitspflege, die Aerzte, schon längst das
Begehren für rationelle Reinigung unserer Schulräumlichkeiten

energisch gefordert haben. Es läßt sich

aber das Unterlassen dieser berechtigten Forderung
leicht erklären mit der Thatsache, daß auch diese

Behörde sich ausschließlich aus Männern zusammensetzt,

denen nicht wohl zugemutet werden kann, daß
sie mit der Art und Weise der Reinigung und
Reinhaltung unserer staatlichen Kinderstuben, mit
den hiezu nötigen Manipulationen so gänzlich
vertraut sein sollen. Sicher, sie verlangen von ihrem
Standpunkte aus die größte Reinlichkeit, aber die

richtige Handhabung derselben setzen sie unbedingt
voraus. Zudem ist es ja eine allbekannte Thatsache,
daß den Männern insgesamt nichts verhaßter ist,
als der Umtrieb des Fegens und Räumens an sich.

Denn auch der enragierteste Hygieiniker und
Reinlichkeitsapostel wird nervös und unhöflich, wenn
der Reinigungsakt in seiner Gegenwart vollzogen
wird, oder wenn er die Spuren davon, die ihn

*) Es gibt wohl auch rühmliche Ausnahmen; diese
sind aber so vereinzelt, daß der öffentliche Appell nur
zu gerechtfertigt erscheint. Und was von den
Schulhäusern geklagt wird, das trifft leider in noch viel höherm
Maße in Beziehung auf die Kirchen und Theater zu.
Was man da an Staub einzuatmen und mit den Kleidern

aufzuwischen bekommt, das ist oft der reine Skandal,
dem hygieinisch Empfindliche am besten aus dem Wege
gehen.



186 Stfltoeijcr 3Trauen-Rettung — Blätter fur ben pauslidien Srete

itt feinem momentanen Vepogen ftören, nop ge»

magren muff; aber rein muff e! fein um jeben

fßreil. Unb Sape ber Ipaulfrau ift el, bafür bal
Stiptige anjuorbnen. Ser „©eftrenge", pier bie

gefepgebenbe Vepörbe, ift bieüeipt im ftanbe, ber

jur ©rreipurtg biefer ßmeiJe nötigen Umtriebe
unb Soften megen ju murren unb mit ber au!»
übenben Vepörbe, ber grau ober öaulpätterin, ju
barlamentieren; benn ba! fortgefepte unb auf bie

beftepenben Verpättniffe Siücffic^t nepmenbe, pein»

liebe fReinpatten foftet Selb; aber er anerfemtt
fd^Iiefetic^ bie Soften, weit e! fein muff, um bei
guten unb unerläßlichen 3®edel, um bei gewollten
unb erreichen fRefuttate! Witten.

Unb fo, wie e! im Sßribatleben beim einjetnen

geflieht, fo muff e! aud) bejügtip ber bon ber

gefunben Vernunft unb wiffenfctjafttic^en Erfahrung
geforberten Sleinpatlung ber Sputlofafe im gntereffe
ber öffentlichen ©efunbpeitlpflege gegeben. Sie
©efunbpeitlbepörben unb bie ©ttern bertangen bie

forgfättige, ben blutigen Sage! gültigen Stnforbe»

rungen unb ben auf ben Sau unb bie ©inriptung
berwenbeten Soften entfprecbenbe innere Reinpat»

tung unferer Sputpatäfte, unb ben fapfunbigen
grauen liegt e! ob, bafür ju forgen unb barüber

ju Wapen, bap biefe fReinpattung unb Reinigung
im Sinn unb ©eift ber öffentlichen unb prioaten
Votflgefunbpeitlpftege in jwedentfprepenber Slrt aup
wirîlich ûu!» unb burpgefüprt werbe.

Stud) int öffentlichen .ßaulpatt barf bem un»

tiebenlwürbigen Snurren unb ißarlamentieren ber

„geflrengen ©efepgepenben" für Verüdfiptigung
ber Vequemtipfeit unb ber Defonomie nipt feige
nachgegeben werben, fonbern e! peifjt unerbittlich
feftpalten an bem, Wal all gut unb unerläßlich
einmal anerfamtt ift.

Unb pier barf mit gug unb Slept taut unb
energifp oertangt werben, baff unfere Spul»
totale unerbittlich jeben £ag griinbltp ge»
reinigt Werben, fo wie e! in febem
öffentlichen Sranfenpaufe auf 33efepl
ber Slerjte gefpepen muff, unb wie eI
in jebem anftänbigen SBirtfpaftltofate,
in jebem guten ijBribatpaulpatte ge»
fpiept: ber Staub unb Spmup auf bem
S3 ob en muff täglich feucht aufgenommen
unb feuept jufammengeteprt werben,
unb e! ift nipt nur oon ben Spul»
geraten, fonbern auep oon ben SBänben
täglich ber Staub feupt ju wifpen.

Siefe ppgieinifcp berechtigte gorberung ift um
fo unertäfjticper, weit ein grofjer Seit unferer Sput»
totale nicht nur taglüber oon ben regulären Sput»
finbern ber betreffenben Staffen, fonbern auep abenbl
bi! in bie Stapt pinein für gortbilbunglfput» unb
anbere Oerwanbte 3wede benupt unb beiWegen
noep biet mepr all früper begangen unb befpmupt
Werben.

Setbftberftänbtip tann bie pier gewifj Wopt»

berechtigterweife energifp Oertangte Surpfüprung
einer t ä g t i p grünbtiepen Steinigung nicht gefepepen,

opne bal piefür aufgeteilte Subget erpebtidpmepr

ju betaften ; el bebarf oermeprter Slrbeitlfräfte
unb mepr Stetnigunglmateriat. Sop berträgt biefe

gorberung fein SRarften, benn el bürfen ber Spar»
famfeit unb bem Scptenbrian abfotut feine Son»

jeffionen gemaept werben, Wo bie ©efunbpeit un»

ferer Sinber, bie Sotflgefunbpeit fo offenfunbig
gefäprbet ift. SRit bem hergebrachten Scptenbrian
muff freilich böüig gebrochen werben, baff einer
ßeprerlfrau ober bem Scputabwart bie Steinigung
ber Sotate ju einer ©ntfpäbigmtglfumme über»
bunben Wirb, wetepe niept einmal pinreiepte, um
ein georbnetel ißribatpaul bal gapr pinburcp orb«

nungl» unb fapgemäß ju reinigen.
Sie Steinigung unferer Scpultofate, wie fie

jept gefpiept, ift eine ber ppgieinifcpen ©infiept ber

Steujeit gerabeju popnfprecpenbe, unb el mufs pier
unbebingt eine SSefferung gefepaffen werben. Unb
fage man ja niept, baff bie Soften niept ju er»

fepmingen feien, fotange man ©etb pat, fotpe
SRufterbauten ju erftetten, gugenb» unb ©jamen»
fefte ju feiern unb Scputreifen ju maepen. ©I
foil auep pier peifjen: juerfl bal unerläßlich Slot»

wenbige unb bann bal Scpöne unb Stngenepme.
SBal heißt el bop bon einer |>aulmutter, bie ipre
Sinber äußerlich aufgepupt fpajieren füprt, Wäprenb»
bem fie an ber frifepen Seibwäfcpe fnaufert unb
bie unerläßliche Sauberfeit in ben SBopn» unb

Scptafräumen alte! ju wünfepen übrig läßt

Sie Steinigung ber Scputtofate unb Wal brum
unb bran pängt, bal ift einel ber berfepiebenen

Sapitel, bal bem SBunfpe ber grauen naep einer

Vertretung in ben Scput» unb ©efunbpeitlbepörben
Vereptigung unb Stapbrud gibt.

©I jeugt aup bon großer Setbftentäuperung
ber ßeprer unb ßeprerimten, bap fie fepon um
iprer eigenen ©efunbpeit Witten nicht fepon tängft
um eine ben heutigen Slnforberungen ber ©efunb»

peitlpftege beffer entfpreepenbere, rationelle Steini»

gung ber Scßuttofate petitioniert paben.
SBir unferfeitl tpun el pier Wieberpott im Stamen

alter berer, bie ein Stnrept paben, auf ben Spup
iprer ©efunbpeit burcp ben Staat, wetdjer ben

jungen SRenfcpen unb Sürger berpftieptet, ben

gröpten unb auf bie fünftige ©efunbpeit einftup»
reichften 2eit feinel gugenbtebenl in ben öffent»

tiepen. Scputtofaten ju herbringen. SBir tpun el
in ber feften Ueberjeugung, bap ein gutel SBort

am regten Drt immer eine gute Statt finbet unb
bap el nur bel Çinweifel auf biefen wunben ißunft
bebarf, um benfetben burcp funbige unb berufene
ßanb ber Leitung jugefüprt ju fepen.

|p|l ift fepon fo biet über bie ©rjiepung ber

Jlp|. SRäbcpen unb über beren fpätere Stellung
4^ im ßeben gefeprieben worben, bap el biet»

teiept manner meiner bereprten ßeferinnen über»

ftüffig, wenn niept gerabeju tpöriept fepeint, nur noep

ein SBort barüber ju bertieren. ®ennocp wage iip
el, bem ®range meinel ^erjenl fotgenb, gerabe
über biefel biet befproepene ïpema einige SBorte

ju fepreiben, bie bietleicpt manep' einer SRutter unb
manep' einem jungen SRäbcpen aul bem §erjen
gefpro^en finb.

©ine wieptige fRotle in bem ßeben einel jungen
SRäbcpenl fpiett bie fogenannte „^ßenfionljeit", bon
wetdjer bie SRütter gar biet erwarten unb bie
SRäbcpen ebenfobiel p o f f e n, Wetepe aber für beibe
Seite oft unangenepme ©nttäufdjungen bringt.

Sa fipt ein übermütigel, bon ©efunbpeit unb
jugenbtieper Sraft ftropenbe! Sadpfdpcpen. Sie
Scputftunben finb borüber, bal nie rupige, immer
über irgenb einen tollen Streich nadjfinnenbe Sinb
foil fiep bemüpen, ftitle neben SRüttercpen ju fipen,
eine ©ebutb erforbernbe Slrbeit ju berriepten, ein

teprreidpel Surf) ju tefen, ober opne ©eräufcp in
3immer ober Sü^e ju petfen. ©I gept niept, bal
gefunbe, fprubelnbe Stut will fiep niept befehlen
taffen, rupig burcp bie Stbern ju fließen, ber alte»

jeit jum ßaepen bereite SRunb fann fiep niept ju
einer ernften SRiene jwingen, unb aüe bie batb
feparfen, batb fünften 3urecptweifungen ber SRutter
bleiben erfotgtol. Sie bénît mit Sangen baran,
bap ipr Söcptercpen nun batb bie Sinberfcpupe aul»
jiepen unb eine „fein erjogene" Softer fein foltte.
SBie ein füßer ïroft berupigt fie ber ©ebanfe: bal
Sßenfionljapr wirb altel ju ftanbe bringen, eine

feine Sßenfion wirb meine Socpter ju bem maepen,

mal fie fein foH, unb fie bebenït niept babei, bap

el auep ber gewanbtefien ©rjieperin unmögtidp ift,
ein mutwitligel, tebenlfropel Sinb in fo furjer
3eit in ein ernftel, gefeptel SBefen umjuwanbetn,
opne feine tinbtiepe fRatürticpfeit, feinen fepönften
Scpmud, ju jerftören. Stuf bie ju grofjen, unge»
rechtfertigten ©rwartungen ber SRutter werben un»
tiebfame ©nttäufepungen folgen.

gn einem anbern $aufe beftept jwifepen SRutter
unb Socpter fein innigel, perjlicpe! Serpättnil.
©I fommt teiber jiemtiep oft bor, bap biefe beiben,
wetepe boep bon Statur burcp bie intimften Sanbe
mit einanber berbunben finb, fiep innerlich ftemb
bleiben. Sie SRutter, bie biet befdpäftigte, pat
niept 3«it» fiep mit jebe-rn iprer Sinber abjugeben,
auf bie teifen unb tauten Siegungen iprer .ßerjen

ju aepten, an ipren offenen unb berborgenen greu»
ben unb ßeiben teil ju nepmen. Sie Scputjapre
fommen unb gepen borbei. gebel Sinb pat feine
gepter unb feine Sugenben, beibe waepfen mit ipm
peran; Werben bie Unarten ju bunt, fo reicht in
ben meiften gälten ein barfcpel, ftrengel SBort aul,
um ipnen bie Spipe abjubredpen, unb bann, Welch

tröfttieper ©ebanfe — fommt ja für bie immer
ungeporfamer werbenben SRäbcpen bie Senfionl»
jeitl Siefe wirb boep jum minbeften im ftanbe
fein, bal Söcptercpen fo umjugeftatten, bap bei.

beffen Stücffepr, naep Slbfotbierung bei fßenfionl»

japrel an Stelle jeber Unart Wenigftenl ein patbel
Supenb Sugenben eingejogen finb. Slucp biefer
©rmartung wirb bie ©nttäufepung niept fepten, benn
ein Sinb, bal niept gelernt pat, aul ßiebe ju ben
©Itern feine Unarten ablegen, wirb el fcpwerticp
tpun, um einer fßenfionlborfteperin greube ju
maepen, unb wäre fie noep fo tiebeoott unb woplmeinenb.

gn einem britten ^»aufe finben wir ein junge!
SRäbcpen, reiep beanlagt, gemütbott unb im ganjen
gut geartet. Sen einjigen Summer bereitet e!
feiner üünftlicpen, orbnunglliebenben SRutter burcp
feine beifpiettofe Unorbentticpfeit. Stie legt e! eine
Sacpe an ipren richtigen fßtap. Sa fotlen Sämme,
Scpmucffacpen, §üte, feine Spipenfragen unb
fcpmupige fßantoffetn fiep frieblicp im Saften mit ein»
anber bertragen. Sie gute SRama rügt el, ber»
fteigt fiep Wopt auep pie unb ba ju einem ernften,
heftigen SBort, aber — fie räumt bie Unorbnung
fetbft auf, unb bal bermöpnte Söcptercpen läßt fiep
ba! Sabetn lieber gefallen at! bie Slotmenbigfeit,
fiep an bie Orbnung ju gewöpnen. ©I ift fein
böfe! Sinb, bie SRutter meint el perjlicp gut mit
ipm, aber fie ift ju fcpwacp, ipre ©runbfäpe in
ber ©rjiepung fonfeguent burcpjufüpren. Slucp fie
erwartet, bap bal fßenfionljapr SBunber tpue, aber
auep ipr bleibt bie Säufcpung nicht erfpart. SBer
fiep 15 Sapre lang wegen Unorbentticpfeit wopt
tabetn taffen, aber nie ben gepter gut maepen
muffte, ber wirb in einem 3apr in einer noep fo
tüdjtig geleiteten fßenfion fiep niept ben Sinn für
Drbnung aneignen fönnen.

Unb wieber trifft man SRütter, wetepe in über»
fcpwänglicper 3ärtticpfeit ipren SRäbcpen niept genug
tpun fönnen. SRit aHjugrojjer Slengftticpfeit be»

obaepten fie jebe SRiene be! Sinbe! unb bringen
ipm bie unangenepme ©igenfepaft bei, immer nur
an fein eigene! förpertidje! unb gemütlidje! SBopt»
befinben ju benfen. Sa ift benn gewöpnticp ber
©runb gelegt ju einer grenjentofen Vermeicpticpung,
bie niept fetten bei unferm ©efcpledjt bie einge»
bilbete unb mirftidje Slerbofität jur gotge pat.
Stu! einem bon Slatur gefunben SRäbcpen wirb eine

energietofe ffSuppe, wetepe glaubt, für anbere immer
ber ©egenftanb alter erbenfliepen fRücffidjten fein
ju müffen unb bie, wenn fie el niept ift, fiep min»
beftenl fo unglüefliep füptt wie eine berfannte
SRärfprerin. Slucp für ein fotcpel SRäbcpen wirb
eine fßenfion gefuept ; man bertangt bor allem, bap
e! mit Sanftmut geleitet werbe. Strme SRutter!
Su paft bir burcp bie ©rjiepung beiner Socpter
eine bittere ©nttäufepung bereitet! Slirgenbl, wo
ein gefunber, tebenlfrifcper Son perrfept, wirb bein
OerWöpnte! Söcptertein bie fRüdficpt finben, wetepe
bu für e! bertangft. SRan wirb atterbing! faum
bal Sluptofe berfuepen, fie bon ipren Irrtümern
ju befreien, aber fie Wirb fiep bennoep unglüdlidj
füpten, weit fie fiep einer geregelten jpaulorbnung
fügen mup. Seine Softer wirb ebenfo berwöpnt
ju bir jurüdfepren, at! fie biep bertaffen pat.

(Sdjlufc folgt.)

3für ïric 3ftaiten utiïr hott ^atth-
UtBrftgrtt ittth XaUBnUefthern.

(©in jeitgemäper Slrtifet aul bem fcproeijerifd)en @ewer6e=
fatenber 1897.)

fOottftfeuiig.)erfe bir SBie bie Scpaufenfter, fo ba! ©efepäft
Spinngewebe beuten auf Stittftanb, auf Sorg»
tofigleit, gaulpeit, Unorbnung. SBenn bu fie

im Scpaufenfter bulbeft, wirft bu fie auep batb in
ber ßabentaffe finben; aup bort wirb StiUftanb,
b. p. fRüdfcpritt einfepren: Ser „grüne 3wet8'\
auf ben bu ju fommen poffteft, wirb jum bürren
Slft unb Wirb mit bir perabfallen. Sie Seiten änbern
fiep, aber nipt alte ßeute mit ipnen. SBer peutju»
tage nipt Spinngewebe in ber ßabenfaffe paben
will, muh eben fip unb feinen ©efpäftlbetrieb ben

3eitberpä(tniffen anpaffen, mit ipnen leben unb fort»
fpreiten.

Sie neuere 3«t tnapt größere Stnfprüpe nipt
nur an ben S3etrieb in ber SBerffiätte, fonbern aup
an bie äufjere Stulftattung eine! ©efpäftel, eine!
SSerfauflmagajinl. ©in fotpe! mag nop fo Hein
fein — e! mapt feinen Umfap, fofern el gut
gelegen unb pübfcp aulgeftattet ift. Sie heften unb

bitligften Slrtifet Werben pinter ftaubigen genftern
ober in ungünftig georbneten Slultagen bergebtip
auf Säufer warten. Unfere heutige fauftuftige SBelt

I fptießt bom Steuern auf! gnnere.

186 Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

in seinem momentanen Behagen stören, noch

gewahren muß; aber rein muß es sein um jeden

Preis. Und Sache der Hausfrau ist es, dafür das

Richtige anzuordnen. Der „Gestrenge", hier die

gesetzgebende Behörde, ist vielleicht im stände, der

zur Erreichung dieser Zwecke nötigen Umtriebe
und Kosten wegen zu murren und mit der
ausübenden Behörde, der Frau oder Haushälterin, zu
parlamentieren; denn das fortgesetzte und auf die

bestehenden Verhältnisse Rücksicht nehmende, peinliche

Reinhalten kostet Geld; aber er anerkennt

schließlich die Kosten, weil es sein muß, um des

guten und unerläßlichen Zweckes, um des gewollten
und erreichten Resultates willen.

Und so, wie es im Privatleben beim einzelnen

geschieht, so muß es auch bezüglich der von der

gesunden Vernunft und wissenschaftlichen Erfahrung
geforderten Reinhaltung der Schullokake im Interesse
der öffentlichen Gesundheitspflege geschehen. Die
Gesundheitsbehörden und die Eltern verlangen die

sorgfältige, den heutigen Tages gültigen Anforderungen

und den auf den Bau und die Einrichtung
verwendeten Kosten entsprechende innere Reinhaltung

unserer Schulpaläste, und den fachkundigen

Frauen liegt es ob, dafür zu sorgen und darüber

zu wachen, daß diese Reinhaltung und Reinigung
im Sinn und Geist der öffentlichen und privaten
Volksgesundheitspflege in zweckentsprechender Art auch

wirklich aus- und durchgeführt werde.

Auch im öffentlichen Haushalt darf dem

unliebenswürdigen Knurren und Parlamentieren der

„gestrengen Gesetzgebenden" für Berücksichtigung
der Bequemlichkeit und der Oekonomie nicht feige
nachgegeben werden, sondern es heißt unerbittlich
festhalten an dem, was als gut und unerläßlich
einmal anerkannt ist.

Und hier darf mit Fug und Recht laut und
energisch verlangt werden, daß unsere Schullokale

unerbittlich jeden Tag gründlich
gereinigt werden, so wie es in jedem
öffentlichen Krankenhause auf Befehl
der Aerzte geschehen muß, und wie es
in jedem anständigen Wirtschaftslokale,
in jedem guten Privathaushalte
geschieht: der Staub und Schmutz auf dem
Boden muß täglich feucht aufgenommen
und feucht zusammengekehrt werden,
und es ist nicht nur von den
Schulgeräten, sondern auch von den Wänden
täglich der Staub feucht zu wischen.

Diese hygieinisch berechtigte Forderung ist um
so unerläßlicher, weil ein großer Teil unserer Schullokale

nicht nur tagsüber von den regulären
Schulkindern der betreffenden Klassen, sondern auch abends
bis in die Nacht hinein für Fortbildungsschul- und
andere verwandte Zwecke benutzt und deswegen
noch viel mehr als früher begangen und beschmutzt
werden.

Selbstverständlich kann die hier gewiß wohl-
berechtigterweise energisch verlangte Durchführung
einer täglich gründlichen Reinigung nicht geschehen,

ohne das hiefür aufgestellte Budget erheblich, mehr
zu belasten; es bedarf vermehrter Arbeitskräfte
und mehr Reinigungsmaterial. Doch verträgt diese

Forderung kein Markten, denn es dürfen der
Sparsamkeit und dem Schlendrian absolut keine

Konzessionen gemacht werden, wo die Gesundheit
unserer Kinder, die Volksgesundheit so offenkundig
gefährdet ist. Mit dem hergebrachten Schlendrian
muß freilich völlig gebrochen werden, daß einer
Lehrersfrau oder dem Schulabwart die Reinigung
der Lokale zu einer Entschädigungssumme
überbunden wird, welche nicht einmal hinreichte, um
ein geordnetes Privathaus das Jahr hindurch ord-

nungs- und sachgemäß zu reinigen.
Die Reinigung unserer Schullokale, wie sie

jetzt geschieht, ist eine der hygieinischen Einsicht der

Neuzeit geradezu hohnsprechende, und es muß hier
unbedingt eine Besserung geschaffen werden. Und
sage man ja nicht, daß die Kosten nicht zu
erschwingen seien, solange man Geld hat, solche

Musterbauten zu erstellen, Jugend- und Examenfeste

zu feiern und Schulreisen zu machen. Es
soll auch hier heißen: zuerst das unerläßlich
Notwendige und dann das Schöne und Angenehme.
Was heißt es doch von einer Hausmutter, die ihre
Kinder äußerlich aufgeputzt spazieren führt, währenddem

sie an der frischen Leibwäsche knausert und
die unerläßliche Sauberkeit in den Wohn- und

Schlafräumen alles zu wünschen übrig läßt?

Die Reinigung der Schullokale und was drum
und dran hängt, das ist eines der verschiedenen

Kapitel, das dem Wunsche der Frauen nach einer

Vertretung in den Schul- und Gesundheitsbehörden
Berechtigung und Nachdruck gibt.

Es zeugt auch von großer Selbstentäußerung
der Lehrer und Lehrerinnen, daß sie schon um
ihrer eigenen Gesundheit willen nicht schon längst
um eine den heutigen Anforderungen der
Gesundheitspflege besser entsprechendere, rationelle Reinigung

der Schullokale petitioniert haben.
Wir unserseits thun es hier wiederholt im Namen

aller derer, die ein Anrecht haben, auf den Schutz

ihrer Gesundheit durch den Staat, welcher den

jungen Menschen und Bürger verpflichtet, den

größten und auf die künftige Gesundheit
einflußreichsten Teil seines Jugendlebens in den öffentlichen

Schullokalen zu verbringen. Wir thun es

in der festen Ueberzeugung, daß ein gutes Wort
am rechten Ort immer eine gute Statt findet und
daß es nur des Hinweises auf diesen wunden Punkt
bedarf, um denselben durch kundige und berufene
Hand der Heilung zugeführt zu sehen.

Mädchenpenstonen.

ÄW^s ist schon so viel über die Erziehung der

Mädchen und über deren spätere Stellung
im Leben geschrieben worden, daß es

vielleicht mancher meiner verehrten Leserinnen
überflüssig, wenn nicht geradezu thöricht scheint, nur noch
ein Wort darüber zu verlieren. Dennoch wage ich

es, dem Dränge meines Herzens folgend, gerade
über dieses viel besprochene Thema einige Worte
zu schreiben, die vielleicht manch' einer Mutter und
manch' einem jungen Mädchen aus dem Herzen
gesprochen sind.

Eine wichtige Rolle in dem Leben eines jungen
Mädchens spielt die sogenannte „Pensionszeit", von
welcher die Mütter gar viel erwarten und die
Mädchen ebensoviel hoffen, welche aber für beide
Teile oft unangenehme Enttäuschungen bringt.

Da sitzt ein übermütiges, von Gesundheit und
jugendlicher Kraft strotzendes Backfischchen. Die
Schulstunden sind vorüber, das nie ruhige, immer
über irgend einen tollen Streich nachsinnende Kind
soll sich bemühen, stille neben Mütterchen zu sitzen,

eine Geduld erfordernde Arbeit zu verrichten, ein
lehrreiches Buch zu lesen, oder ohne Geräusch in
Zimmer oder Küche zu helfen. Es geht nicht, das
gesunde, sprudelnde Blut will sich nicht befehlen
lassen, ruhig durch die Adern zu fließen, der allezeit

zum Lachen bereite Mund kann sich nicht zu
einer ernsten Miene zwingen, und alle die bald
scharfen, bald sanften Zurechtweisungen der Mutter
bleiben erfolglos. Sie denkt mit Bangen daran,
daß ihr Töchterchen nun bald die Kinderschuhe
ausziehen und eine „fein erzogene" Tochter sein sollte.
Wie ein süßer Trost beruhigt sie der Gedanke: das

Pensionsjahr wird alles zu stände bringen, eine

feine Pension wird meine Tochter zu dem machen,
was sie sein soll, und sie bedenkt nicht dabei, daß
es auch der gewandtesten Erzieherin unmöglich ist,
ein mutwilliges, lebensfrohes Kind in so kurzer
Zeit in ein ernstes, gesetztes Wesen umzuwandeln,
ohne seine kindliche Natürlichkeit, seinen schönsten

Schmuck, zu zerstören. Auf die zu großen,
ungerechtfertigten Erwartungen der Mutter werden
unliebsame Enttäuschungen folgen.

In einem andern Hause besteht zwischen Mutter
und Tochter kein inniges, herzliches Verhältnis.
Es kommt leider ziemlich oft vor, daß diese beiden,
welche doch von Natur durch die intimsten Bande
mit einander verbunden sind, sich innerlich fremd
bleiben. Die Mutter, die viel beschäftigte, hat
nicht Zeit, sich mit jedem ihrer Kinder abzugeben,

auf die leisen und lauten Regungen ihrer Herzen

zu achten, an ihren offenen und verborgenen Freuden

und Leiden teil zu nehmen. Die Schuljahre
kommen und gehen vorbei. Jedes Kind hat seine

Fehler und seine Tugenden, beide wachsen mit ihm
heran; werden die Unarten zu bunt, so reicht in
den meisten Fällen ein barsches, strenges Wort aus,
um ihnen die Spitze abzubrechen, und dann, welch

tröstlicher Gedanke — kommt ja für die immer
ungehorsamer werdenden Mädchen die Pensionszeit

I Diese wird doch zum mindesten im stände

sein, das Töchterchen so umzugestalten, daß bei.

dessen Rückkehr, nach Absolvierung des Pensions¬

jahres an Stelle jeder Unart wenigstens ein halbes
Dutzend Tugenden eingezogen sind. Auch dieser
Erwartung wird die Enttäuschung nicht fehlen, denn
ein Kind, das nicht gelernt hat, aus Liebe zu den
Eltern seine Unarten ablegen, wird es schwerlich
thun, um einer Pensionsvorsteherin Freude zu
machen, und wäre sie noch so liebevoll und wohlmeinend.

In einem dritten Hause finden wir ein junges
Mädchen, reich beanlagt, gemütvoll und im ganzen
gut geartet. Den einzigen Kummer bereitet es
seiner pünktlichen, ordnungsliebenden Mutter durch
seine beispiellose Unordentlichkeit. Nie legt es eine
Sache an ihren richtigen Platz. Da sollen Kämme,
Schmucksachen, Hüte, feine Spitzenkragen und
schmutzige Pantoffeln sich friedlich im Kasten mit
einander vertragen. Die gute Mama rügt es,
versteigt sich wohl auch hie und da zu einem ernsten,
heftigen Wort, aber — sie räumt die Unordnung
selbst auf, und das verwöhnte Töchterchen läßt sich
das Tadeln lieber gefallen als die Notwendigkeit,
sich an die Ordnung zu gewöhnen. Es ist kein
böses Kind, die Mutter meint es herzlich gut mit
ihm, aber sie ist zu schwach, ihre Grundsätze in
der Erziehung konsequent durchzuführen. Auch sie

erwartet, daß das Pensionsjahr Wunder thue, aber
auch ihr bleibt die Täuschung nicht erspart. Wer
sich 15 Jahre lang wegen Unordentlichkeit wohl
tadeln lassen, aber nie den Fehler gut machen
mußte, der wird in einem Jahr in einer noch so

tüchtig geleiteten Pension sich nicht den Sinn für
Ordnung aneignen können.

Und wieder trifft man Mütter, welche in über-
schwänglicher Zärtlichkeit ihren Mädchen nicht genug
thun können. Mit allzugroßer Aengstlichkeit
beobachten sie jede Miene des Kindes und bringen
ihm die unangenehme Eigenschaft bei, immer nur
an sein eigenes körperliches und gemütliches
Wohlbefinden zu denken. Da ist denn gewöhnlich der
Grund gelegt zu einer grenzenlosen Verweichlichung,
die nicht selten bei unserm Geschlecht die
eingebildete und wirkliche Nervosität zur Folge hat.
Aus einem von Natur gesunden Mädchen wird eine

energielose Puppe, welche glaubt, für andere immer
der Gegenstand aller erdenklichen Rücksichten sein

zu müssen und die, wenn sie es nicht ist, sich

mindestens so unglücklich fühlt wie eine verkannte
Märtyrerin. Auch für ein solches Mädchen wird
eine Pension gesucht; man verlangt vor allem, daß
es mit Sanftmut geleitet werde. Arme Mutter!
Du hast dir durch die Erziehung deiner Tochter
eine bittere Enttäuschung bereitet! Nirgends, wo
ein gesunder, lebensfrischer Ton herrscht, wird dein
verwöhntes Töchterlein die Rücksicht finden, welche
du für es verlangst. Man wird allerdings kaum
das Nutzlose versuchen, sie von ihren Irrtümern
zu befreien, aber sie wird sich dennoch unglücklich
fühlen, weil sie sich einer geregelten Hausordnung
fügen muß. Deine Tochter wird ebenso verwöhnt
zu dir zurückkehren, als sie dich verlassen hat.

(Schluß folgt.)

Für die Frauen und Töchter Vvn Hand-
werkern und Ladenbesttzern.

(Ein zeitgemäßer Artikel aus dem schweizerischen Gewerbe-
kalendcr 1897.)

(Forschung.)

WlWerke dir Wie die Schaufenster, so das Geschäft!
Spinngewebe deuten auf Stillstand, aufSorg-

5 losigkeit, Faulheit, Unordnung. Wenn du sie

im Schaufenster duldest, wirst du sie auch bald in
der Ladenkasse finden; auch dort wird Stillstand,
d. h. Rückschritt einkehren: Der „grüne Zweig",
auf den du zu kommen hofftest, wird zum dürren
Ast und wird mit dir herabfallen. Die Zeiten ändern
sich, aber nicht alle Leute mit ihnen. Wer heutzutage

nicht Spinngewebe in der Ladenkasse haben
will, muß eben sich und seinen Geschäftsbetrieb den

Zeitverhältnissen anpassen, mit ihnen leben und
fortschreiten.

Die neuere Zeit macht größere Ansprüche nicht
nur an den Betrieb in der Werkstätte, sondern auch

an die äußere Ausstattung eines Geschäftes, eines
Verkaufsmagazins. Ein solches mag noch so klein
sein — es macht seinen Umsatz, sofern es gut
gelegen und hübsch ausgestattet ist. Die besten und

billigsten Artikel werden hinter staubigen Fenstern
oder in ungünstig geordneten Auslagen vergeblich
auf Käufer warten. Unsere heutige kauflustige Welt

I schließt vom Aeußern auss Innere.
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eprenbe geugni? treueftcr Pflichterfüllung, größter Se»
bürfnislofigteit, unermübltcper 3:i)citigfeit unb Opfer»
bereittnidigfeit mit in? ©rab. ©pre ihrem Slnbenfen!
Itnb ©pre auch ber §errfcpaft, bie ber treuen ©ieneriti
bis in? hohe Sllter ein freunblicpe? unb fiebere? fQeim
gu bieten berfianben ï>at.

5Run entgegneft bu mir, ba$ fei gut gemeint,
aber : fepüne Scpaufenfter foften biet ©elb, baè

fönne fiep ber Heine ^anbroerter nicht leiften. grei»
liep fannft bu'?, wenn bu Suft unb ©efepief baju
tjaft. Su fannft in beinern Säbeli mit ben fleinen
genftern unb ben einfachen, billigen Sirtifeln bie

Scpauluft ber Käufer meit mehr reiben, al« bein
reifer Sonfurrent mit feinen glänjenben Spiegel»
fcheiben unb golbenen girmabuepftaben. @8 braucht
baju nur eine originelle gbee. Ser |>auptroip einer

9Iu«lage beruht auf ber wohlgefälligen unb ori»

gineHen Sluffteüung — unb biefe läfjt fih oft mit
fehr Wenig SJiittetn erreiepen.*)

9Ran will mit bem Scpaufenfter bejwecfen, baf?

bie fßorübergepenben — nid^t öorübergepen, fonbern
ftitlftepen, fhauen, einfepren unb laufen. Sa« muh
nur in grofjen Stäbten beachtet Werben, e« trifft
ebenfo gut ju für ben fträmerlaben im befepei»

benen öergborfe, überall wo bie „Sonlurrenj" jurn
SBettbewerb anfpornt. SBer fein Scpaufenfter ge»

fälliger auèjuftatten, burh Neuheiten ober in? Sluge
fatlenbe ©egenftänbe bie meifte Slufmertfamleit auf
fih ju lenten weih, ber hat gewonnen Spiel —
fofern bie SBaren gut unb prei?würbig fitib.

SBieber ein Setfpiel ober gleich Jloei: 3« meiner
fRäpe wohnen jwei Shuhmaher, beibe? tüchtige,
fleißige çanbwerfer. ©er eine ift ein alter ftnie»
riem. Seine SRafjfcpupe finb gut unb folib, aber

nah altem Schnitt. Sein Heiner ßaben enthält
neben eigenem gabrifat nur Pantoffeln unb gilj»
fhuhe, Shuhbänbel unb bergleihen. Severe hangen
in biefen Sünbeln perab, fo bah «tan faft niept«
Weiter fieht, al? bie ^oggtâ unb boggi? neben unb
über einanber liegenben Sohlen unb Shuhe, wie
eine ©rütnpelfammer. Son gabrifware Will ffnie»
riem niht? Wiffen. Sa« will ih ihnt nicht ber»

argen. 9lber er ärgert fih über ben jüngern
SoHegen, ber jwar auh meift nah SCÎah arbeitet,
aber ben Serlauf Oon eleganten Shönenwerter
grauenftiefeln niht berfepmäpt unb baburh bem
Saniertem fhon manhen ffiunben abgefhnappt hat,
namentlich für? glitten unb Sohlen, hinter bem

befheibenen Shaufenfter be? jüngern fepaut ber
blonbe $rau?topf gar luftig nah ©trafje hinau?
unb pfeift unb fingt ben ganjen Sag jur Sirbett,
©er ÜReib be? ältern Kollegen meint jwar, biefer
ffrauâlopf allein fei fcpulb, bah f° öiele ÜDläbcpen

bor bem Shaufenfter URaulaffen feil halten. Slber
e? bleiben auh ältere unb jüngere Herren fielen,
©er jüngere berfteht e? eben ganj famo?, fein
Shaufenfter mit immer neuer 9lnjiepung«fraft au?»

juftatten. §eut liegen bie fauber gewihften ©amen»

ftiefelt wohl georbnet, Paar für Paar in turjen
gwifhenräumen in leichten Sogen aneinanber ge=

reiht, auf mit farbigem Peludje überjogenen ffolj»
geftellen. $ebe gahre?jeit hQt Wieber eine neue

Puäftattung. 3" SBinter? Slnfang belegte er bie

Shaufenfter mit einem fhwarjen Sdpaf» unb einem
weihen ©ifeifeH. ©arauf tarnen bie SBinterfcpupe

ju ftehen, bie Shäfte herunter gelipt, bah man bie

fdjönen, warmen gutter ju fehen belam. Sor SBeip»

nahten hat er bie ©eftelle mit fein gejupfter SBatte

au?flaffiert, bah «tan glauben tonnte, e? habe ^itt=
eingefhneit. Sin Heine? 2ßeipnacpt8bäum<pen ftunb
bajwifcpen, ring?um behangen mit nieblihen Puppen»
fepupen, mit SaÜfcpupen u. bgl. ©ie Heine SSelt

tonnte fih niht fatt fehen ; nah SBeipnacpten burfte
ber Saum bon ben Äinbern ber Äunbfcpaft ge»

plünbert werben. (3h glaube, man hat ihm bie
fReujapr«recpnung biet pünlttiher bejahlt 911? ber

Si?lauf begann, ba heftete ffirau?topf bie mobern»

ften Scplittfcpupe an bie Sohlen ber SBinterfcpupe
unb Stiefel, ©er halb folgenbe gewaltige Schnee»

fall gab ihm einen anbern Sinfaü: 9tuf einer
Scpicpt gejupfter SBatte (Shnee) lag ein Paar eepte

tanabifhe Scipneefcpupe, wie fie bon un? Drt?»
bewohnern allen noh niemanb gefehen hatte, tunft»
gerecht angefcpnatlt an flott gearbeitete Sportfcpupe
— bahinter aber ein 91u?fhnitt au? einer iltu»
ftrierten Leitung, ba? Silb eine? Shneefhuhläufer?.
©iefe 9lu?ftattung toftete ben $rau?fopf niht?
(bie Shueefhuhe hatte ihm ein Sport?mann ge»

liehen), aber fie mähte gurore! Sa« Sauwetter

*) Sei ber ©dpaufenfterfonfurreng in güriep bor
SBetpnacpten 1895 waren bem fßrei?gericpt nicht ber
©lang unb ffteieptunt ber ©cpaufiücfe, fonbern ber gute
©efepntaef, bie prattifdje 3ufantmenfteliung, bie Drigi»
nalität ber ©hnufenfterau?ftattung mahgebenb. ©aper
e? tarn, bah Pefcpeibene Scpaufenfter bon Spaubtoerfern
über glänjenbe SJlagagine erften Stange? ben ©ieg baoon»

trugen.

erinnerte bie Sorübergeljenben baran, bah man bei

ihm fautfcpuffoplen, ©alofepen unb leberne lieber»

ftrümpfe haben fönne. 3a Sommer?beginn waren
bie Peluhebelege berfhwunben unb bnrh grüne
unb graue Saumwollfioffe erfept : leiepte Sommer»

fhuhe lagen barauf, namentlich aber fefte Serg»
fhuhe, je ein Scpup jeigte bie fportgerehte Dtagel»

arbeit, ©ann farnen auh Sifher» unb gagbfiiefel
an bie fReipe — nur je ein bi? jwei Paare, ba»

mit ber ffirau?!opf immer noh jwifhenburh auf
bie Strahe fehen unb ben borübergehenben Kunben
ein freunblih „®rüh ©ott!" jurufen tonnte.

91bwecp«lung ift bie SBürje.be« Seben?; Srau?»

fopf finnt ftet? barauf, Wa? er fReue« bringen fönnte,
unb ba ba? gliefen unb Sohlen fih fo gut be:

jahlt Wie neue 91rbeit, fam er jüngft, jwifhen ber

Saifon, auh auf ben tollen SinfaH, lauter ge»

tragene Shuhe eigener Strbeit au?juftet(en, bon
jebem Paar ber eine Schul) regelrecht geflidt, ber
anbere niht. ,,©ut flicten ift auch etne Sunft,
meinte er; e? fann'? leiber niht jeber. gh toiH

jeigen, bah utein Sohlleber wa? taugt."
Saunige Stifetten auf jebem Paar belunbeten

jumSeifpiel: „Son Sriefträger SBeibeli fünfgalwe
getragen." Sei einem Sergfhuh: „Stuf ber 3ung»
frau gewefen." Sei einem Sallfhuh: „Son einer

tanjluftigen ©ame feh? SäHe gut überftanben."
(©ie Sohlen waren noh Keffer erhalten al? ber

weihe Stoff.) Segreiflid) machte ba? Shaufenfter
biele Sage bon fih reben unb 9Jteifter Srau?fopf
mähte ein bergnügte? ©efiht. Seine Sabentaffe
belommt feine Spinnengewebe, ba? Shaufenfter
ift feine befte Seflatne, bie ihm mehr einträgt unb

weniger foftet, al? wenn fRahbar fnieriem alle

SBeihnahten im Sagblatt fein ©efdjäft „mit lauter
eigener SRrbeit berfeljen, in empfehienbe ©rinnerung"
bringt, ©iefer guter SRann will niht werfen, bah
bie Seute ^titter ben unfhöuen Shuhbänbelbünbeln
feine gute, folibe SSare bermuten fönnen. ®r ift
ein tühtiger |mnbwerfer, aber ein untauglicher
©efhäft?mann, unb wirb faum auf einen grünen
3weig fommen. (Scscub foc8t.)

Wrtimài* JortbUïrung.
3« ptafbftlrhj St. Ratten, beginnt am 24. 9io=

bember im ©aftpau? jum „©tertien" ein Dom lanbwirt»
fcpaftlicpen Serein ©ohau in? Seben gerufener Socpfur?.

per fcpwisertlhe pamatiferBunb jäblt unter
feinen 3265 ÜRitgliebern bie fepöne 3apt bon 1270 ©a»
men. gm gapre 1895/96 würben in 36 @amariter=
furfen niept Weniger al? 650 ©amen für bie fo menfepen»
freunblicpe Setpätigung al? ©amariterin perangebilbet.
fffienn'? nur überall in gleifdp unb Slut übergept, bah
biefe airt bon gortbilbung niept bloh Üftobefacpe bleibt.

ÜDa« Jraußti il|un.
flutet bent ^?orfth »ott gfrau ^Suubesrat ISüller

pat lepter Sage in Sern eine grauenberfammlung ftatt»
gefunben, weihe bie SKittel unb SCßege gum ©intritt ber
grauen unb ÜRütter in bie ftäbtifhen ©cpulfommiffionen
befprah-

gfräufeiu Pr. ^nna gäaper aus SSern pielt auf
©inlabung berSeftion Safel be? Serein? fhtoeîgerifher
Seprerinnen im §örfaal be? Sernoulianum einen Sor»
trag über ,,©ie @efunbpeit?pftege ber grauen, mit be=

fonberer Serücfftcptigung be? Ptabhenturnen?". ®a?
©urnen würbe al? eine bringenbe ÜRotWenbigfeit für ba?
Weibliche ©efcplccpt betont, unb jwar gepöre ba? ©hui»
turnen für bie ÜJläbcpen, ba? 3iwmerturnen für bie

grauen. Sit? fcplimmfter geinb be? gefunbpeitlih fo
Wichtigen grauenturnen? Würbe bie mobernc Weiblicpe
Sleibung bejeihnet; e? pemme biefelbe jebe freie Se»

wegung unb laffe eine allgemeine 2Ru?feltpätigfeit gar
niept auffommen. ©ie SRebnerin appellierte an ben ge»

funben ©inn unb an ba? SerantWortIicpfeit?gefüpl ber
grauen au? gutfituierten Greifen, bie burh ba? ©ragen
bon jweefmähig angeorbneter unb einfaeper Sleibung
bie ärmeren SKitfhweftern am beften gur Slahfolge gu
beftimmen bermijepten. gerner Wirb ber fepr natürliche
SBunfh unb ba? berehtigte Segepren au?gefprocpen, e?

folle ber llnterricpt für ba? Siäbhenturnen bon rationell
gefhulten ©urnleprerinnen erteilt Werben.

3ttut erRenntaf (Inb atneriftanifepe grauen int
JpWfff, al? Sonfur?berWatterinnen gu amten, inbem in
Slew g)orf brei weiblicpe Dtecp'SanWälte für folhc ©tel»
lung gewäplt Würben.

Per [dfu,eli«if<f>c gemeinnüpige gfrauennereiit
wirb in näcpfier 3«t bie an ber gabre?berfamnilung in
3ofingen befcploffene Petition an bie ®antott?regierungen
bon ben ©cpweigerfrauen in ©irfulation fepen, Weihe
bie Slnglieberung eine? obligatorifhen Utiterriht? in
Soh» unb lgau?paltuiig?funbe an bie Solf?fhule be»

gWedt.

(gfjrctmtßlbuttg.
©ie fürglicp berftorbene gungfrau ©lifabetp Süpler

Don @t. Petergefl biente mepr al? 35 gapre lang im
„SBibber" in @t. ©allen. Sie .fjerrfepoft flibt ipr ba?

Spretfjfaal.
Sraßcn.

3trage 3863: ©ine einfaep?, niht ungebilbete grau
bon circa 55 gapren, alleinftepenb unb unabpängig,
möchte in fhriftlicpe Serbinbung treten mit folcpeit, bie
fih in apnlicper Situation befinben unb tpre alten Sage
bietleiht burh Wopnlicpen Slnfhluh freunbliher gu ge»
Italien Wünfcpen. gm freimütigen, fhriftlihen Serfepr
wäprenb ber füllen SBintertage fönnte man fih fennen
lernen, um fpäter fo ober anber? fih gu entfepeiben. ©?
finb un? einige berartige gäUe befannt, Wo ba? 3u=
fammenleben gweier unb breier parmonifierenber, be»

freunbeter Perfonen in greub unb Seib ein Wirflicp
perglihe? uub traulihe? ift- SBer Will mit auf bie Pfab»
fuhe gur „S33aploerWanbtfhaft", Wenn amp niht in
götpefepem, fonbern mepr pau?bacfencm ©inne ©eWih
wirb bie allegeit pülfbereite §attb ber Pebaftion biefe?
Slatle? ebentuelle Slbreffen bermitteln.

©Infamer SBei^born.

3lrage 3864: ©oll eine gutergogetie, fräftige ©ohter
unter Slnteitung unb Piitpülfe ber gutbenfenben unb
gebilbeten §au?frau bie §au?Wirtfhaft erlernen? @?

ift ipr folepe ©elegenpeit geboten, in feinem unb wufter»
paft geführtem Pribatpaufe alle? gu tpun unb in ber
Slrbeit Rh felbftänbig gu mähen. ©? fann aber nur
auf eine Derftänbige unb gut geartete ©ohter Pücfficpt
genommen Werben, ba fie gang gur gamilie gegäplt
wirb. Pîelbungen pätten beförberlicpft gu gefhepen.

gfrage 3865 : SBie fönnen fhimmlig unb übel»
rieepenb geworbene SBeinfäffer Wieber rein unb braucp»
bar gemäht Werben? gep habe einmal gepört, bah
©hwefelfäure jeben üblen ©eruep wegnepme, weih al1«
niht, Wie biefelbe berwenbet Werben muh unb Wie biel
auf ein 100 Siter palteube? ©ebinbe gebrauht Werben
barf. Sennt bietleiht jemanb ein anbere? Perfapren
SBie iiberpaupt müffen leere gäffer bcbanbelt werben,
um fie bor ©cpimmel gu bewapren? giir gütige Slu?»
fünft baute beften?.

tirage 3866 : ßeibet ber fRuf einer acptbaren ©ohter,
bie fhon feit einigen gapren SBaife ift unb fomit bei
fremben Seilten in SJiiete ftepen muh, Wenn ipr Sräuü»
gam fie feweilen be? Slbenb? befühl Seibe finb au?
gutem fëaufe unb geniepen allgemeine Slcptwtg; boh
gibt e? immer eine Slngapl Seute, bie au? erwähntem
©runbe un? part berurteileti unb ben guten, matellofen
Pamen gu fhänben trahten. Pleine bisherigen Ptietleute
haben nie bagegen ©inWanb erhoben; boep bin ih im
Segriff, meinen Slufentpalt gu änbern, We?palb ih eine
allgemeine Slnfiht bernepmen ntôcpte, um mih al?bann
meinen fünftigen Pliet?leuten gegenüber entfprehenb
äupern gu fönnen. Ilm gütige? ©ntgegenfommen bittet

©Ine SBaife.

5frage 3867: Söäre bietleiht eine freunblihe
Slbonnentin biefe? Statte? im gälte, eine einfache, gut
ergogette unb arbeit?freubige Sanbtocpter al? ©tüpe ber
,sjau?frau bei fih aufgunepmen? Sie Setreffenbe ift in
jeber §au?= unb Jganbarbeit tüctjtip, nur in ber feinern
Sücpe bebürfte utib Wünfcpt fie notp Weitere Slu?bilbung.
SBenn bie ©udpenbe gamilienanfhluh fänbe unb ein
liebebolle?, mütterlihe? ©ntgegenfommen, fo Wäre ipr
im ©ienfte iprer ©ame auh bie untergeorbnetfte Slrbeit
niht gu gering ; fie Würbe in treuer Eingebung ba?
ipr beWtefene Sertrauett lopnen. Sei gufagenben Ser»
pältniffen in feiner gamilie mit gutem Ümgang?ton
würbe nur eine Heine ©ntfcpäbigung für ba? gnftanb»
palten ber JHeiber beanfpruht- ©er ©intritt fönnte auf
Plitte ober ©nbe Pooember gefhepen. ©ie ©uepenbe ift
22 gapre alt unb banft beften? für freunblihe Plit»
teilungen.

§frofle 3868: gftba? ©ragen bon warmen Sßinter»
fhupen für Seute, bie ben gangen ©ag ftepen müffen,
Wirflih nahteilig? Sîalte güpe rufen bei mir irgenb
ein Uebel petbor, Wa? ih möglicpft Dermeiben Will

SHtet Sefet in SB.

3frage 3869 : 9!Ba? läpt fiep tpun gur ©rteicpteiutig
ber Plilcpgapnbilbung bor unb Wäpreub ber ©urepbruep?»
geit ber erften gäpnhen?

gjfrage 3870: gh bin Don meiner .jjerrfepaft be»

fhulbigt worben, gum SBafcpen ber IgetbftWäfcpe fharfe
Stoffe berwenbet gu paben, Wa? burepau? niht ber gall
ift. @? finb nämlih bie über ben ©otnnter gebrauhten
Stahtpemben unb bie §errenpemben, bie fhwer gelitten
paben in biefer SÜBäfcpe. gh fepr aufgeregt be?palb,
benn icp Weih, bah ih wir feine ©cpulb beimeffen muh,
unb e? tput mir fepr leib, bah meine £>errfhaft ©haben
erleiben muh- Slber meine ©pre ift angegriffen, unb icp
fann mih boep niht fepulbig befennen, Wenn ih bon
feiner ©cpulb etwa? Weih, gh Wafcpe mit ©unligpt»
feife unb SBafcpbrett. SBo fann nur bie Urfacpe gu ber
plöplihen SBäfheberberbni? gu fuhen fein, gh bitte
etfaprene §au?frauen um freunblicpe Seleprung.

eine ©cqnälte.

girage 3871: ®ann mir eine ber werten Plit»
abonnentinnen ein SJlittel angeben, Wie man glecfen, bie
burh lange? Umperliegen entftanben, au? farbigen Sücper»
beefen entfernt? Unb auf tuelcpe SBeife ift bie abge»
ftorbene garbe wieber aufgufrifhen? gür freunblihe
Plitteilung banft perglih ©tue junge StBonnentin.

girage 3872 : SBie fann billiger ©priftbaumfhmucf
pergefteüt Werben? ©ibt e? eine Slnleitung piefür?
Seften ©anf juin borau?. g. g.
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ehrende Zeugnis treuester Pflichterfüllung, größter
Bedürfnislosigkeit, unermüdlicher Thätigkeit und
Opferbereitwilligkeit mit ins Grab. Ehre ihrem Andenken!
lind Ehre auch der Herrschaft, die der treuen Dienerin
bis ins hohe Alter ein freundliches und sicheres Heim
zu bieten verstanden hat.

Nun entgegnest du mir, das sei gut gemeint,
aber: schöne Schaufenster kosten viel Geld, das
könne sich der kleine Handwerker nicht leisten. Freilich

kannst du's, wenn du Lust und Geschick dazu
hast. Du kannst in deinem Lädeli mit den kleinen

Fenstern und den einfachen, billigen Artikeln die

Schaulust der Käufer weit mehr reizen, als dein

reicher Konkurrent mit seinen glänzenden Spiegelscheiben

und goldenen Firmabuchstaben. Es braucht
dazu nur eine originelle Idee. Der Hauptwitz einer

Auslage beruht auf der wohlgesälligen und
originellen Ausstellung — und diese läßt sich oft mit
sehr wenig Mitteln erreichen.*)

Man will mit dem Schaufenster bezwecken, daß
die Vorübergehenden — nicht vorübergehen, sondern
stillstehen, schauen, einkehren und kaufen. Das muß

nur in großen Städten beachtet werden, es trifft
ebenso gut zu für den Krämerladen im bescheidenen

Bergdorfe, überall wo die „Konkurrenz" zum
Wettbewerb anspornt. Wer sein Schaufenster
gefälliger auszustatten, durch Neuheiten oder ins Auge
fallende Gegenstände die meiste Aufmerksamkeit auf
sich zu lenken weiß, der hat gewonnen Spiel —
sofern die Waren gut und Preiswürdig sind.

Wieder ein Beispiel oder gleich zwei: In meiner
Nähe wohnen zwei Schuhmacher, beides tüchtige,
fleißige Handwerker. Der eine ist ein alter Knie-
riem. Seine Maßschuhe sind gut und solid, aber

nach altem Schnitt. Sein kleiner Laden enthält
neben eigenem Fabrikat nur Pantoffeln und
Filzschuhe, Schuhbändel und dergleichen. Letztere hangen
in dicken Bündeln herab, so daß man fast nichts
weiter sieht, als die hoggis und boggis neben und
über einander liegenden Sohlen und Schuhe, wie
eine Grümpelkammer. Von Fabrikware will Knie-
riem nichts wissen. Das will ich ihm nicht
verargen. Aber er ärgert sich über den jüngern
Kollegen, der zwar auch meist nach Maß arbeitet,
aber den Verkauf von eleganten Schönenwerter
Frauenstiefeln nicht verschmäht und dadurch dem

Knieriem schon manchen Kunden abgeschnappt hat,
namentlich fürs Flicken und Sohlen. Hinter dem

bescheidenen Schaufenster des jüngern schaut der
blonde Krauskopf gar lustig nach der Straße hinaus
und pfeift und singt den ganzen Tag zur Arbeit.
Der Neid des ältern Kollegen meint zwar, dieser

Krauskopf allein sei schuld, daß so viele Mädchen
vor dem Schaufenster Maulaffen feil halten. Aber
es bleiben auch ältere und jüngere Herren stehen.
Der jüngere versteht es eben ganz famos, sein

Schaufenster mit immer neuer Anziehungskraft
auszustatten. Heut liegen die sauber gewichsten Damen-
stiefeli wohl geordnet, Paar für Paar in kurzen
Zwischenräumen in leichten Bogen aneinander
gereiht, auf mit farbigem Peluche überzogenen
Holzgestellen. Jede Jahreszeit hat wieder eine neue

Ausstattung. Zu Winters Anfang belegte er die

Schaufenster mit einem schwarzen Schaf- und einem
weißen Gitzifell. Darauf kamen die Winterschuhe
zu stehen, die Schäfte herunter gelitzt, daß man die
schönen, warmen Futter zu sehen bekam. Vor
Weihnachten hat er die Gestelle mit fein gezupfter Watte
ausstaffiert, daß man glauben konnte, es habe
hineingeschneit. Ein kleines Weihnachtsbäumchen stund
dazwischen, ringsum behängen mit niedlichen Puppenschuhen,

mit Ballschuhen u. dgl. Die kleine Welt
konnte sich nicht satt sehen; nach Weihnachten durfte
der Baum von den Kindern der Kundschaft
geplündert werden. (Ich glaube, man hat ihm die

Neujahrsrechnung viel pünktlicher bezahlt!) Als der

Eislauf begann, da heftete Krauskopf die modernsten

Schlittschuhe an die Sohlen der Winterschuhe
und Stiefel. Der bald folgende gewaltige Schneefall

gab ihm einen andern Einfall: Auf einer
Schicht gezupfter Watte (Schnee) lag ein Paar echte

kanadische Schneeschuhe, wie sie von uns
Ortsbewohnern allen noch niemand gesehen hatte,
kunstgerecht angeschnallt an flott gearbeitete Sportschuhe
— dahinter aber ein Ausschnitt aus einer
illustrierten Zeitung, das Bild eines Schneeschuhläufers.
Diese Ausstattung kostete den Krauskopf nichts
(die Schneeschuhe hatte ihm ein Sportsmann
geliehen), aber sie machte Furore! Das Tauwetter

*) Bei der Schaufensterkonkurrenz in Zürich vor
Weihnachten 1895 waren dem Preisgericht nicht der
Glanz und Reichtum der Schaustücke, sondern der gute
Geschmack, die praktische Zusammenstellung, die
Originalität der Schaufensterausstattung maßgebend. Daher
es kam, daß bescheidene Schaufenster von Handwerkern
über glänzende Magazine ersten Ranges den Sieg
davontrugen.

erinnerte die Vorübergehenden daran, daß man bei

ihm Kautschuksohlen, Galoschen und lederne
Ueberstrümpfe haben könne. Zu Sommersbeginn waren
die Peluchebelege verschwunden und durch grüne
und graue Baumwollstoffe ersetzt: leichte Sommerschuhe

lagen darauf, namentlich aber feste

Bergschuhe, je ein Schuh zeigte die sportgerechte Nagelarbeit.

Dann kamen auch Fischer- und Jagdstiefel
an die Reihe — nur je ein bis zwei Paare,
damit der Krauskopf immer noch zwischendurch auf
die Straße sehen und den vorübergehenden Kunden
ein freundlich „Grüß Gott!" zurufen konnte.

Abwechslung ist die Würze, des Lebens; Krauskopf

sinnt stets darauf, was er Neues bringen könnte,
und da das Flicken und Sohlen sich so gut be'

zahlt wie neue Arbeit, kam er jüngst, zwischen der

Saison, auch auf den tollen Einfall, lauter
getragene Schuhe eigener Arbeit auszustellen, von
jedem Paar der eine Schuh regelrecht geflickt, der
andere nicht. „Gut flicken ist auch eine Kunst,
meinte er; es kann's leider nicht jeder. Ich will
zeigen, daß mein Sohlleder was taugt."

Launige Etiketten auf jedem Paar bekundeten

zum Beispiel: „Von Briefträger Weideli fünf Jahre
getragen." Bei einem Bergschuh: „Auf der Jungfrau

gewesen." Bei einem Ballschuh: „Von einer

tanzlustigen Dame sechs Bälle gut überstanden."
(Die Sohlen waren noch besser erhalten als der

weiße Stoff.) Begreiflich machte das Schaufenster
viele Tage von sich reden und Meister Krauskopf
machte ein vergnügtes Gesicht. Seine Ladenkasse

bekommt keine Spinnengewebe, das Schaufenster
ist seine beste Reklame, die ihm mehr einträgt und

weniger kostet, als wenn Nachbar Knieriem alle

Weihnachten im Tagblatt fein Geschäft „mit lauter
eigener Arbeit versehen, in empfehlende Erinnerung"
bringt. Dieser guter Mann will nicht merken, daß
die Leute hinter den unschönen Schuhbändelbündeln
keine gute, solide Ware vermuten können. Er ist
ein tüchtiger Handwerker, aber ein untauglicher
Geschäftsmann, und wird kaum auf einen grünen
Zweig kommen. (Schluß folgt.)

Weibliche Fortbildung.
In Wakdkirch, St. Hallen, beginnt am 24.

November im Gasthaus zum „Sternen" ein vom
landwirtschaftlichen Verein Goßau ins Leben gerufener Kochkurs.

Der schweizerische Samariterönnd zählt unter
seinen 3265 Mitgliedern die schöne Zahl von 127V
Damen. Im Jahre 1895/96 wurden in 36 Samaritcr-
kursen nicht weniger als 650 Damen für die so
menschenfreundliche Bethätigung als Samariterin herangebildet.
Wenn's nur überall in Fleisch und Blut übergeht, daß
diese Art von Fortbildung nicht bloß Modesache bleibt.

Was Frauen thun.
Unter dem Uorfitz von Kran Mundesrat Müller

hat letzter Tage in Bern eine Frauenversammlung
stattgefunden, welche die Mittel und Wege zum Eintritt der
Frauen und Mütter in die städtischen Schulkommissionen
besprach.

Kräulcin Z>r. Anna Mayer ans Mern hielt auf
Einladung der Sektion Basel des Vereins schweizerischer
Lehrerinnen im Hörsaal des Bernoulianum einen Vortrag

über „Die Gesundheitspflege der Frauen, mit
besonderer Berücksichtigung des Mädchenturnens". Das
Turnen wurde als eine dringende Notwendigkeit für das
weibliche Geschlecht betont, und zwar gehöre das
Schulturnen für die Mädchen, das Zimmcrturnen für die

Frauen. Als schlimmster Feind des gesundheitlich so

wichtigen Frauenturnens wurde die moderne weibliche
Kleidung bezeichnet; es hemme dieselbe jede freie
Bewegung und lasse eine allgemeine Muskelthätigkeit gar
nicht aufkommen- Die Rednerin appellierte an den
gesunden Sinn und an das Verantwortlichkeitsgefühl der
Frauen aus gutsituierten Kreisen, die durch das Tragen
von zweckmäßig angeordneter und einfacher Kleidung
die ärmeren Mitschwestern am besten zur Nachfolge zu
bestimmen vermöchten. Ferner wird der sehr natürliche
Wunsch und das berechtigte Begehren ausgesprochen, es

solle der Unterricht für das Mädchenturncn von rationell
geschulten Turnlehrerinnen erteilt werden.

Zum erstenmal stnd amerikanische Krauen im
Aalle, als Konkursverwalterinnen zu amten, indem in
New Uork drei weibliche Rechtsanwälte für solche Stellung

gewählt wurden.

Der schweizerische gemeinnützige Krauenverei«
wird in nächster Zeit die an der Jahresversammlung in
Zofingcn beschlossene Petition an die Kantonsregierungen
von den Schweizerfrauen in Cirkulation setzen, welche
die Angliederung eines obligatorischen Unterrichts in
Koch- und Haushaltungskunde an die Volksschule
bezweckt.

Ehrenmeldung.
Die kürzlich verstorbene Jungfrau Elisabeth Bühler

von St. Pctcrzell diente mehr als 35 Jahre lang im
„Widder" in St. Gallen. Die Herrschaft gibt ihr das

Sprechfaal.
Fragen.

Krage 3863: Eine einfache, nicht ungebildete Frau
von circa 55 Jahren, alleinstehend und unabhängig,
möchte in schriftliche Verbindung treten mit solchen, die
sich in ähnlicher Situation befinden und ihre alten Tage
vielleicht durch wohnlichen Anschluß freundlicher zu
gestalten wünschen. Im freimütigen, schriftlichen Verkehr
während der stillen Wintertage könnte man sich kennen
lernen, um später so oder anders sich zu entscheiden. Es
sind uns einige derartige Fälle bekannt, wo das
Zusammenleben zweier nnd dreier harmonisierender,
befreundeter Personen in Freud und Leid ein wirklich
herzliches uud trauliches ist. Wer will mit auf die Pfadsuche

zur „Wahlverwandtschaft", wenn auch nicht in
götheschem, sondern mehr hausbackenem Sinne? Gewiß
wird die allezeit hülfbereite Hand der Redaktion dieses
Blattes eventuelle Adressen vermitteln.

Einsamer Weißdorn.

Krage 3864: Soll eine guterzogene, kräftige Tochter
unter Anleitung und Mithülfe der gutdenkenden und
gebildeten Hausfrau die Hauswirtschaft erlernen? Es
ist ihr solche Gelegenheit geboten, in feinem und wuster-
Haft geführtem Privathause alles zu thun und in der
Arbeit sich selbständig zu machen. Es kann aber nur
auf eine verständige und gut geartete Tochter Rücksicht
genommen werden, da sie ganz zur Familie gezählt
wird. Meldungen hätten beförderlichst zu geschehen.

Krage 3865 : Wie können schimmlig und
übelriechend gewordene Weinfässer wieder rein und brauchbar

gemacht werden? Ich habe einmal gehört, daß
Schwefelsäure jeden üblen Geruch wegnehme, weiß aber
nicht, wie dieselbe verwendet werden muß und wie viel
auf ein 1VV Liter haltendes Gebinde gebraucht werden
darf. Kennt vielleicht jemand ein anderes Verfahren?
Wie überhaupt müssen leere Fässer bebandelt werden,
um sie vor Schimmel zu bewahren? Für gütige Auskunft

danke bestens.

Krage 3866 : Leidet der Ruf einer achtbaren Tochter,
die schon seit einigen Jahren Waise ist und somit bei
fremden Leuten in Miete stehen muß, wenn ihr Bräutigam

sie jeweilen des Abends besucht? Beide find aus
gutem Hause und genießen allgemeine Achtung; doch
gibt es immer eine Anzahl Leute, die aus erwähntem
Grunde uns hart verurteilen und den guten, makellosen
Namen zu schänden trachten. Meine bisherigen Mietleute
haben nie dagegen Einwand erhoben; doch bin ich im
Begriff, meinen Aufenthalt zu ändern, weshalb ich eine
allgemeine Ansicht vernehmen möchte, um mich alsdann
meinen künftigen Mietsleuten gegenüber entsprechend
äußern zu können. Um gütiges Entgegenkommen bittet

Eine Waise.

Krage 3867: Wäre vielleicht eine freundliche
Abonnentin dieses Blattes im Falle, eine einfache, gut
erzogene und arbeitsfreudige Landtochter als Stütze der
Hausfrau bei sich aufzunehmen? Die Betreffende ist in
jeder Haus- und Handarbeit tüchtig, nur in der feinern
Küche bedürfte und wünscht sie noch weitere Ausbildung.
Wenn die Suchende Familienanschluß fände und ein
liebevolles, mütterliches Entgegenkommen, so wäre ihr
im Dienste ihrer Dame auch die untergeordnetste Arbeit
nicht zu gering; sie würde in treuer Hingebung das
ihr bewiesene Vertrauen lohnen. Bei zusagenden
Verhältnissen in feiner Familie mit gutem Umgangston
würde nur eine kleine Entschädigung für das Jnstand-
halten der Kleider beansprucht. Der Eintritt könnte auf
Mitte oder Ende November geschehen. Die Suchende ist
22 Jahre alt und dankt bestens für freundliche
Mitteilungen.

Krage 3868: Ist das Tragen von warmen Winterschuhen

für Leute, die den ganzen Tag stehen müssen,
wirklich nachteilig? Kalte Füße rufen bei mir irgend
ein Uebel hervor, was ich möglichst vermeiden will

Alter Leser in W.

Krage 3863 : Was läßt sich thun zur Erleichterung
der Milchzahnbildung vor und während der Durchbruchszeit

drr ersten Zähnchen?

Krage 3870: Ich bin von meiner Herrschaft
beschuldigt worden, zum Waschen der Herbstwäsche scharfe

Stoffe verwendet zu haben, was durchaus nicht der Fall
ist. Es sind nämlich die über den Sommer gebrauchten
Nachthemden und die Herrenhemden, die schwer gelitten
haben in dieser Wäsche. Ich bin sehr aufgeregt deshalb,
denn ich weiß, daß ich mir keine Schuld beimessen muß,
und es thut mir sehr leid, daß meine Herrschaft Schaden
erleiden muß. Aber meine Ehre ist angegriffen, und ich
kann mich doch nicht schuldig bekennen, wenn ich von
keiner Schuld etlvas weiß. Ich wasche mit Sunlight-
seife und Waschbrett. Wo kann nur die Ursache zu der
plötzlichen Wäscheverderbnis zu suchen sein. Ich bitte
erfahrene Hausfrauen um freundliche Belehrung.

Eine Gequälte.

Krage 3871: Kann mir eine der werten Mit-
abonnentinnen ein Mittel angeben, wie man Flecken, die
durch langes Umherliegen entstanden, aus farbigen Bücherdecken

entfernt? Und auf welche Weise ist die
abgestorbene Farbe wieder aufzufrischen? Für freundliche
Mitteilung dankt herzlich Elue junge Abonnent!».

Krage 3872 : Wie kann billiger Christbaumschmuck
hergestellt werden? Gibt es eine Anleitung hiefür?
Besten Dank zum voraus. F. F.
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§(rafle 3873: SBaS galten bie freunblicßen fielet
unb fieferinnen unferes Sötattes üon folgenber Sadje :
3d) bin Samenfeßneiberin unb babe bte grau eines Strgtes
unter meinen guten Hunben. Sie bat mir, tote es über*
all ettoa borfommen fann, eine Honfeflton zurücfgegeben, bie
icb für fie anfertigen mußte, bie aber meßt ju ibrer 3"=
friebenßeit ausgefallen mar. Selbftoerftänblicß bin td),
ba id) ber Same ben Stoff öott bezahlen mußte, febr in
Schaben gefommen, bocb mit Elücfjleßt auf bie fonft gute
Hunbfcßaft fügte icb micb. 3d) Jam in ben gall, ben
(Satten meiner Sunbin als Strgt zu beraten. Snfolge
nacßtoetsbar unrichtiger Behandlung mußte ich fedjs
SBocßen bas SSett hüten unb toerbe oorausficbtlid) lebens*
lang an ben golgen zu tragen haben. SticßtSbeftotoentger
erhielt id) Dollgett)ict)tige ärztltdße Etecßnung für bie ge*
fehlte Beßanblung. Bin ich biefe ju befahlen nun wirf*
lid) oerpfticßtet 3ft nicht bie ©efunbßeit mehr toert als
ein tleibungsflüd? Sinb bie Slerjte mit ihrem Berufe
beffern Rechtes als anbere Bürger? sine ©cfcfräbtate.

tirage 3874: ©ingetretener SSerhältniffe halber mar
ich gejmungen, mein jahrelang innegehabtes ©efdiäft
anbermeitig p übergeben. Siun auf meinen eigenen Ber*
bienft angemiefen, habe ich meine fießrzeit als (Slätterin
foeben beenbigt unb möchte nun in biefem Berufe eine
geeignete Stelle annehmen, toas aber auf biefen SBinter
fehr jcßmierig ift. Sa id) in ben meiften, ja fäxntlicßen
^ausarbeiten jiemlich gut bemanbert bin, fo märe ich
auch bereit, menn nicht BerufSfteEe, irgenb eine anbere
anzunehmen. SJiein Sllter hat aber feßon bie Diergig über*
fcßritten, unb toünfdße ich beshalb auch eine Stelle, bie
nteßt über meine Kräfte geht. SBäre eine freunblicße SJlit*
abonnentin bereit, in biefem bringenben galle mir gütiges
©ntgegenfommen bringen ju tonnen? 3um Ooraus ßerz*
ließen San!. ®lne aUdnfteßenbe SEBltWe.

3>tage 3875 : 3fß leibe feßon lange an Scßlaf*
Ioflgfeit, oßne einen eigentlichen (Srunb für biefe ©r=
feßeinung auffinben zu tonnen. Ser Sitzt ßat mir bas
©inneßraen oon 2/ropfen Oerorbnet, boeß merbe icß bon
©rfaßrenen feßr bor beren ©ebraueß gemarnt, meil man
fieß an bies nerbenjerrüttenbe (Sift allgufeßr gemößne.
Bon anberer Seite ift mir bas rafeße Srinfen bon einem
®lafe guten alten, marmgemaeßten SBein bor bem
Scßlafengeßen angeraten toorben, mas mir prompt einen
etquiefenben, ungeftörten Scßlaf unb ein geträftigteS,
froßes ©rmaeßen berfeßaffte. ©ine treue, liebe greunbin
ift nun boE Sorge hierüber; fie füreßtet, ich merbe ba*
bureß jur Srinferm unb befeßmört mieß, lieber boeß bie
Sropfen au neßmen, meil biefe boeß bom airgt berorbnet
feien. 3ft bie Sorge ber greunbin berechtigt? Ober
mo liegt bie größere (Sefaßr? 3d) bin feine fiiebßaberin
oon SBein unb trinfe ißn alfo nießt bes ©enuffes megen,
fonbern nur als SDlebitament. Slls Unerfahrene bitte
icß ©rfaßtene freunblicß um guten Etat.

Suitße ßeferin In Dl.

Jtnftoorten.
§)rage unb Antwort naditrögtteß auf 3814 : SBenn

Sie es mit 4 tleinen Hinbern fertig brtngen, oßne frembe
§ülfe eine Bmfion ju füßren, fo befißen Sie jebenfaEs
eine SBiEens* unb Slrbeitsfraft, meleße 3ßr SÉann an*
ertennen unb fcßäßen batf. Beobachten Sie gang forg*
fältig ben richtigen Saft 3ßren Hoftßerren gegenüber,
unb laffen Sie aEenfaEs 3ßren SJtann bon feiten eines
treuen föausfreunbes einmal reeßt ernftltcß beleßren. —
Slber fagen Sie, mie Sie im ftanbe fitib, fobiel ju leiften.
3ßr Beifpiel ßat mieß angefpornt, ba mein bieljäßriges
Sliäbcßen für einige 3eit ßetm mußte, aueß aEein oßne
frembe tQÜlfe ben §ausßalt an bie §anb ju neßmen.
3cß ßabe aueß 4 fleine Sinber, ein Saifongefcßäft, bas
im SBinter feßr flau läuft; aber ein giemlicß großes,
meitläufigeB igaus. Seit 14 Sagen maeße icß nun bie
SÜrbeit aEein, aber icß merbe es auf bie Sauer boeß meßt
aushalten, meine ©efunbßeit leibet merfließ, unb am
meiften füßle icß, baß icß megen ju biel §ausbaltungs*
gefcßäften, mitunter ©efcßäftsarbett, bie geiftige unb ge*
mütlicße ©rjießung ber Einher p feßr bernacßläffigen
muß. Slber menn anbere es tonnen, merbe icß es aueß

tßun tonnen, pmal bieS 3aßr bte feßleeßte SBitterung
uns biel Stäben gemaeßt ßat unb icß bie ©rfparnis
eines Sienftboten reeßt nötig hätte. „2Bo ber SBiEe ift,
ift ein Bieg," fagt ber ©nglänber. ®. w.

Auf gfrage 3836 : SBenn es fieß um ©ntmenbung
bon ©elb ßanbelt, fo ift bie fiabenfontroEfaffe bon
Osfar Siege, BamSlau in Scßlefien, feßr p empfehlen,
fiaffen Sie fßrofpefte tommen. sp. $.

Auf gtrage 3837: Sie ^ausßaltungsfcßule in
BifcßofszeE ift feßr p empfehlen. Bîeine Socßter ift aueß
bort. Sie SJiäbcßen lernen aEe §auSßaltungSgefcßäfte,
aueß Hleibermacßen unb feine Hüdje.

Sßaul ®artmcran, Stetffiocn.

Auf glrage 3839: 3n 3ßrem gaEe muß barauf
geaeßtet merben, baß beim §änbetoafcßen bas falte SBaffer
nießt aus ber §öße über ben fganbrücfen unb über bie
©elente fließt, mie bies bei ben SBanbmafcßgefcßirren
meiftenS ber gaE ift. Bon großer SBicßtigfeit ift es, bor
bem 3ubettegeßen bie §änbe grünblicß mit SBaffer unb
einer milben Seife p reinigen, fie troefen p tupfen
unb mit ßeißem UnfeßHtt einpreiben. sr.

Auf gfrag« 3842: 3ur 3tü ber abneßmenben
Sage tann jeber Slcßtfame an fieß felbft ein bermeßrtes
SluSfaEen ber §aare berfpüren, mogegen mit bem 3U=
neßmen ber Sage bei fonft normalen ®efunbßeitSber=
ßältniffen bie ®aare größtenteil fieß mieber erfegen. Sas
SBafißen ber Itopfßaut bermittelft eines marmen 3lb=

fubes non Brenneffelmurjeln ober, noeß beffer, blüßen=
ben Brenneffetn beförbert ben Jgaarmucßs, ebenfo bas
SBafcßen mit altem SDloft (dieftentropfen aus ©läfern).

Auf girage 3842: Sem Berluft ber föaare ift
leießt abpßelfen bureß bie ipaartur naeß fßrofeffor Sr.
ßaffar. Siefelbe befteßt in ber Slnmenbung bon Seife,
Scßuppenmaffer I, Scßuppenmaffer II unb ®aaröl. Sie
2Jüttel foften 5 gr. unb merben gegen ©infenbung bon
5 gr. in Briefmarfen franfo berfanbt.

älpolbelet Satlmonn in <2tect6ont.

Auf girage 3845 : Sie Sßflicfjt ber ©rleudjtung bes

Sreppenßaufes liegt ben ÜJlietern ob. SBenn ein UnfaE
paffierti fo ift ber betreffenbe äJHeter, ber bie Sreppe
nießt beleuchtet ßat, berantmortlicß. sp. §.

Auf §?rage 3850 : grau granj;Sta 3leff=3tufd) beim
gafobsbab (©onten, SlppenjeE) fertigt jebe gemünfd)te,
fleine ober große Slrbett in feiner SBeißftiderei. Sßreife
biEig. Blufter mit Breisatigabe fteßen gerne p Sienften.

Stt.

Auf §lrage 3852: ©s fragt fieß, mas bie Singe*
ßörigen 3ßre8 Berlobten unter Bübung berfteßen. 3ßrer
Schreib*, Senf* unb Slusbrucfsmeife naeß p fcßließen,
berfügen Sie über bie gäßigfeit, gatij rießtig p ftili*
fieren unb ganj rießtig unb gut p feßreiben. SJlit biefer
gäßigfeit, meleße einen flugen, flareu Hopf bebingt,
fönnen Sie mit ßeießtigfeit mit ibülfe bon etmas Prioat*
ftubium fieß in ber ßitteratur*, Hunft* unb SBeltgefcßicßte,
©eograpßie unb Slaturgefcßicßte biejenigen HennPiffe an*
eignen, meleße man, als pr fogenannten Bilbung einer
grau geßörenb, bedangen barf. SaS Sefen gemäßlter
ScßrififteEer mirb 3ßten Sinn btrebeln. ©S gibt ge*
miß in ben feinen Streifen maneße geachtete grau, meleße
nießt in aEen, ßeutptage in unferm Sanbe üblichen
grembfpracßen unb im SJialen unb Stlabierfpiel be*
manbert ift, oßne baß man ißr besmegen bormerfen
bürfte, baß fie ungebilbet fei. SJlacßen Sie fieß biefe
Sacße bor aEern aus mit ißrem Berlobten flar. Hlarer
Berftanb, Berftänbnis für bas Schöne unb ©bie uno
bor aEem aus igerjensbilbung finb ©igenfeßaften, meleße
eine grau begebrenstoerter machen als ber Befig einer
oberfläeßließen, übertüneßten PenfionSbilbung. ®, sm.

Auf ^raje 3852 : Scßönßeit bergeßt, iüeidßtum geßt
berloren, aber Sugenb bleibet in ©migfelt, unb bie ßeiligc
Scßrift fagt: Sieblicß unb fcßön fein ift nießts; ein SBeib,
bas ben §errn füreßtet, foE man loben, fie mirb gerüßmt
merben bon ben griidjten ißrer §änbe, ißre SBerfe mer*
ben fie loben in ben Sßoren. (ISefeE'djaftlicße Bilbung
feßeint biefer SBeife bes Slltertums nid)t für fo nötig
erachtet p ßaben. ». ©tp.

Auf gfrage 3852 : Hämpfen Sie nur mit SJlut um
ben Befig 3ßres Berlobten, unb laffen Sie fieß bureß
niemanb irre maeßen. SBirfUcße öerjensbilbung fteßt
außerorbentlicß biel ßößer als bie gefeEfcßaftlicßen gormen,
bie niemanb an einem aufrichtigen unb ßerglicßen ©e=
müt bermiffen mirb, unb erfüllt biel beffer bie Bebin*
gungen bauernben ©lüefes; bas Bemußtfetn 3ßres
Blangets foE Sie Befcßeibenßeit leßren, oßne 3ßnen bie
Sicherheit bes Sluftretens p rauben. Ungenügenbe
Scßnlbilbuna läßt fieß bureß bas Sefen bon populär*
miffenfcßaftlicßen Büßern auSreicßenb erfegen, unb ein
Urteil über Hunft bilbet man anbern naeß. 3ßre Sin*
frage berrät übrigens gar feinen SJiangel an Scßul*
bilbung; im ©egenteil. gr. sm. (n ».

Auf 3ir«g< 3853 : Saß biesjäßriger SJioft einem
belifaten SÖiagen nießt gut tßut, mirb 3ßuen jeber gerne
glauben; trinfen Sie lieber guten, alten Beltliner ober
aueß SBaffer. Saffen Sie fieß ben dtücfen tüdjtig jeben
Sag mit HampferfpirituS einreiben ; ßilft bies nießt balb,
fo berfäumen Sie nießt, ben Slrgt p fragen.

gr. 2)1. Itt ».
Auf ^rage 3854: Ungegorener Stauben* ober

Obftfaft foEte einem feßmaeßen Silagen nur in gang
fleinen Quantitäten pgefüßrt merben. gr. m in ».

Auf 3ir«ge 3855: 3ebe aromatifeße Süßigfeit mirft
linbernb auf ben Hatarrß, unb Becfßolberlattoerge, bie
naeß Bebarf genommen merben fann, berbirbt ben Silagen
toeniger als maneße äßnlicße SHittel. Sladß meiner @r=

faßrung löft Liq. ammon. anisati am beften; bieS
foEte aber nur naeß genauer Borfcßrift bes Slrjtes ge*
nommen merben. gr. <m. in ».

Auf tirage 3856 : Sie ßaben 3ßre Slnficßt fo ge*
nau unb ptreffenb entmicfelt, baß menig übrig bleibt,
als 3ßnen Bunft für Bunft ppftimmen. ©emiß foEte
man ein Hinb nießt im 3°Tn ßalb totfeßlagen, fonbern
fein fHecßtsbemußtfein fräftigen, unb gemiß müffen Un*
maßrßaftigfeit unb Uneßrlidifett feßon im früßeften Sllter
unb bei jeber Hleinigfeit befämpft unb, menn immer
möglich, ausgerottet mexben. Hinber bon feeßs bis aeßt

3aßren foEten überhaupt noeß fein ©elb in bie §anb
befommen unb in 3ßPut gaEe boEenbs nießt; es mirb
3ßnen gemiß möglich, mit bem Slelteften unter irgenb
einem Bortnanb jebesmal mitpgeßen, menn er bie Be*
forgungen für bie ©roßmutter maeßt, unb ißn fo p
fontroEieren; ebenfo finb fo junge Hinber nießt fo feßlau,
baß Sie nießt ißre unmaßren SluSreben bureßfeßauen unb
fie bon beren Slugtofigfeit überzeugen fönnten. @8 mun*
bert mieß, baß Sie bei fo feßarfem ©rfennen boeß jmeier*
lei überfeßen ßaben: erftens, baß bie grüeßte ber ©r=
jießung langfam reifen, unb es 3aßre braueßt, bis ein
frumm gemaeßfener Baum fieß gerabe gießen läßt;
zmeitens, baß Sie mit Sßter Berßeiratung eine ganze
Steiße bon Bülten übernommen ßaben, bon benen bie
©rgießung ber Hinber nur eine ift ; Sie ßaben biefe eine

Bflicßt moßl zu feßmer genommen pm Slacßteile ber
anbeten. Slocß eines: es feßeint Sie mit füecßt zu ftören,
baß ißr SEann eine unboEfommenere Sebensauffaffung
ßat als Sie felbft; ßaben Sie aber bei anberen Sllenfcßen,
benen Sie auf 3ßtcut Sebensmege begegnet finb, bie
BoEfommenßeit gefuuben? Sllfo, oßne im guten naeß*
zulaffen, ©ebulb unb Stacßficßt mit anberen.

gr. 2JÎ. In ».
§)rage 3858: Spazierengehen; jeben Slbenb bor

bem Subettegeßen oßne Horfett metßobifcße §antel*
Übungen fünf bis z«ßn Sllinuten lang, zuerft mit ge*
baEter gauft, fpäter je naeß bem Sllter mit Ieicßten
Banteln. QieS muß meßtete goßte fortgefegt merben,
bann merben Sie feßr fcßöne ©rfolge feßen.

gr. SDl. In ».
Auf §frage 3860: SJJangel an Xaft fann bie

liebensmerteften ©igenfeßaften in Statten fteEen. Saffen
Sie es an gebulbiger Belehrung nießt feßlen, unb geben
Ste felbft ein gutes Beifpiel; bas ßilft auf bie ®auer
am beften. gr. 2R. in ».

3teuiMoii. ^
Ms ter&mgiirfjg Patientin.

SluS bem ©nglifeßen.

(gortfepung.)

Slbenb ber Sluffüßrung mar er feßon früß er*

1® feßtenen unb einige 3«tt bei feiner Patientin
& + aufgehalten morben, mäßrenb ffltarß unten in
Slnfprudß genommen mar; als er ßeruntergefommen,
hatte fie faum ein paar SBorte mit ihm reben fönnen.
grau SDelmore, bemerfte er, fdjeine fieß trog ißreS feßr
fritifeßen Suftanbeg um einen ©cßatten beffer zu
befinben; fie mar mieber bei fiarem Bemußtfein,
meißrenb ißr ©eift in ben »ergangenen zmei Sagen
jeitmeife oermirrt gemefen. ifioeß nie ßabe er fie
fo rußig unb oernünftig gefunben. Sie freine gum
©dßlafen geneigt unb er befürdßte feine unmittelbare
©efaßr, aueß ßalte er einen jmeiten Söefudß an biefem
Slbenb für unnötig.

3nbeS ließ fidß Sölarß nießt oöEig berußigen unb
fie mar aueß namentlich unpfrieben mit fieß felbft.
&ätte fie aueß, mie begreifließ, ißre Sante nießt Oer*
ßinbern fönnen, bie Sßeaterauffüßrung abhalten zu
laffen, fo ßätte fie fidß boeß meigern fönnen, babei
mitzumirfen. 3n Slnbetracßt, baf; bie bebauerng*
merte alte grau fo franf im obern ©toefe lag, er*
f^ieu eg ißr alg maßrßaft pietätlog, fegt in glor*
unb ©olbflimmer ffltagferabe zu fpielen. Plorgen
foEte mit folcßen Singen ernftlicß ein ©nbe gemadßt
merben — jegt freilidß tonnte fie fieß ber übernom*
menen EtoEe nießt meßr entzießen.

Sie erfte Brogrammnummer ging glatt oom
(Stapel unb bie zweite feßien gleicß anfangg fieß ben
beften ©rfolg zu fießern, ben fie aBerbingg nießt
ißrem innern litterarifdßen ober bramatifeßen SBert
oerbanfte. SIEein mit Bücfficßt barauf, baß man
ßter nur eine PrioatüorfteEung oor fieß ßatte, mußte
bie Elegie eine oor jüglicße genannt merben ; bie So*
ftüme waren pracßtüoE, unb namentlich bag ber guten
gee war ebenfo moßlgemäßlt alg glänzenb. 3ßr
©rfeßeinen würbe mit einem folcßen BeifaEfturm
begrüßt, baß ber Slnfang beg ©pielg barin oöEig
unterging, inbeg nißt zu feinem ©(ßaben. Eftaiß
tonnte ein ©efüßl ber Befriedigung nießt unterbrüefen,
ingbefonbere alg ißr Sluge auf Philipp fiel, aug
beffen Blidfen ißr eßer Slnbetung alg bloß Bewun*
berung entgegenftraßlte. Eiicßtg entging ißrem blig*
fcßneE über ben 3ufdßauerraum gleitenben Blidfe,
aueß nießt Sr. SBatfinê ßoeßbefriebigte EJltene, ber
nießt gerabe ben beften plag in einer ber oorberen
Eleißen in ber Släße ber Sßüre inne ßatte. Saß
momentan ein ©efüßl freubtgen ©tolzeg, aEe anberen
©ebanfen oerbrängenb, ißre ©eele fcßmeEte, mar
nur natürlich über alg fie mieber zu ißrem rußigem
©elbft fam, fiel ißr ein, baß bag Etaufcßen beg

BeifaEg bag Sßr ber £tanfen im obern ©toef er*
reießt ßaben möcßte. ©g mar nießt feßr waßrfdßein*
li^, weil ißr 3immer weit weg lag, aber EJlarß
tonnte ben brüefenben ©ebanfen nid)t meßr log
werben. Se meßr fie ißn abfcßütteln moEte, befto
ßartnäcfiger brängte er fidß ißr auf ; unb alg fie in
ber nädßften ©cene bie Büßne betrat unb ber Bei*
faEfturm oon neuem unb noeß ftärfer logbraeß,
bliefte fie oerftoßlen nadß Sottor SBatfing ©iß, um
ZU feßen, ob er oieEeidßt ißre Befürchtungen teile.
Ser Slrzt war oon feinem Sßlaße Oer*
fdßmunbenl Saß er aug einem bringenben
©runbe in bag tranfenzimmer gerufen morben fei,
mar ißr erfter ©ebanfe, unb im näcßften Slugen*
blidE flog fie, in ißrem glißernben ©ewanbe, mit
bem 3uuberftab in ber .§anb unb bem eleftrifcßen
©tem auf ißrer ©time, bie Sreppen ßinauf, gleicß
einem ©ngel auf ber ,§immelgleiter in Safobg Sraum,
mie Pßilipp eg fpäter zu befdßreiben beliebte.

Ser Prinz im EJtärcßenfpiel, bag ©tüdf felbft
unb bag oerblüffte Publifum, aEeg mar oergeffen,
alg ob eg nie bagewefen; benn eine ©timme im
Snnem fagte ißr beutlidß, baß fie auf bem SBege

an ein (Sterbelager fei.
©inen ergreifenbern ©egenfaß alg zwtfcßen ber

©cene, bie fidß jeßt ißren ^ugen barbot, unb ber*
fenigen, bie fie eben oerlaffen, fönnte man fieß nießt
oorfteEen. Sn bem Simmer, wo tieffte ©tiEe unb
eine gebämpfte .§eEe ßerrfeßte, ftanben ber Slrzt
unb bie SBärterin am Bette ber Stranfen. Sluf ben
erften BlidE feßien eg, alg fei biefe bereitg oerfeßieben,
benn ißre Slugen waren gefeßloffen unb ißr ©efießt
ßatte jene macßgbleicße garbe angenommen, bie man
feiten auf bem Slntliße eineg Sebenben maßrnimmt ;
aber bei EJtarßg ©intritt, fo leife er war, fdßlug fie
bie Slugen auf unb ftarrte fie in einer Slrt Ber*
Zücfung an. ,,©o bin icß benn im Rimmel.
enblidß!" murmelte fie, bann feßloffen fidß ißre Sippen
unb Slugenliber, um fidß nie mieber zu öffnen, grau
Selmore mar tot.

(@c$hc& folgt.)

Bucßbrucferei Bietfur, St. ©aEen.
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Krage 3873: Was halten die freundlichen Leser
und Leserinnen unseres Blattes von folgender Sache:
Ich bin Damenschneiderin und habe die Frau eines Arztes
unter meinen guten Kunden. Sie hat mir, wie es überall

etwa vorkommen kann, eine Konfektion zurückgegeben, die
ich für sie anfertigen mußte, die aber nicht zu ihrer
Zufriedenheit ausgefallen war. Selbstverständlich bin rch,

da ich der Dame den Stoff voll bezahlen mußte, sehr in
Schaden gekommen, doch mit Rücksicht auf die sonst gute
Kundschaft fügte ich mich. Ich kam in den Fall, den
Gatten meiner Kundin als Arzt zu beraten. Infolge
nachweisbar unrichtiger Behandlung mußte ich sechs

Wochen das Bett hüten und werde voraussichtlich lebenslang

an den Folgen zu tragen haben. Nichtsdestoweniger
erhielt ich vollgewichtige ärztliche Rechnung für die
gefehlte Behandlung. Bin ich diese zu bezahlen nun wirklich

verpflichtet? Ist nicht die Gesundheit mehr wert als
ein Kleidungsstück? Sind die Aerzte mit ihrem Berufe
bessern Rechtes als andere Bürger? Ew- Geschädigte.

Krage 3874: Eingetretener Verhältnisse halber war
ich gezwungen, mein jahrelang innegehabtes Geschäft
anderweitig zu übergeben. Nun auf meinen eigenen
Verdienst angewiesen, habe ich meine Lehrzeit als Glätterin
soeben beendigt und möchte nun in diesem Berufe eine
geeignete Stelle annehmen, was aber auf diesen Winter
sehr schwierig ist. Da ich in den meisten, ja sämtlichen
Hausarbeiten ziemlich gut bewandert bin, so wäre ich
auch bereit, wenn nicht Berufsstclle, irgend eine andere
anzunehmen. Mein Alter hat aber schon die vierzig
überschritten, und wünsche ich deshalb auch eine Stelle, die

nicht über meine Kräfte geht. Wäre eine freundliche Mit-
abonnentin bereit, in diesem dringenden Falle mir gütiges
Entgegenkommen bringen zu können? Zum voraus
herzlichen Dank. Eine alleinstehende Witwe.

Krage 387S: Ich leide schon lange an
Schlaflosigkeit, ohne einen eigentlichen Grund für diese

Erscheinung auffinden zu können. Der Arzt hat mir das
Einnehmen von Tropfen verordnet, doch werde ich von
Erfahrenen sehr vor deren Gebrauch gewarnt, weil man
sich an dies nervenzerrüttende Gift allzusehr gewöhne.
Von anderer Seite ist mir das rasche Trinken von einem
Glase guten alten, warmgemachten Wein vor dem
Schlafengehen angeraten worden, was mir prompt einen
erquickenden, ungestörten Schlaf und ein gekräftigtes,
frohes Erwachen verschaffte. Eine treue, liebe Freundin
ist nun voll Sorge hierüber; sie fürchtet, ich werde
dadurch zur Trinkerm und beschwört mich, lieber doch die
Tropfen zu nehmen, weil diese doch vom Arzt verordnet
seien. Ist die Sorge der Freundin berechtigt? Oder
wo liegt die größere Gefahr? Ich bin keine Liebhaberin
von Wein und trinke ihn also nicht des Genusses wegen,
sondern nur als Medikament. Als Unerfahrene bitte
ich Erfahrene freundlich um guten Rat.

Junge Leserin in R.

Antworten.
Krag« und Antwort «achtrSgltH auf 3814 : Wenn

Sie es mit 4 kleinen Kindern fertig bringen, ohne fremde
Hülfe eine Pension zu führen, so besitzen Sie jedenfalls
eine Willens- und Arbeitskraft, welche Ihr Mann
anerkennen und schätzen darf. Beobachten Sie ganz
sorgfältig den richtigen Takt Ihren Kostherren gegenüber,
und lassen Sie allenfalls Ihren Mann von feiten eines
treuen Hausfreundes einmal recht ernstlich belehren. —
Aber sagen Sie, wie Sie im stände find, soviel zu leisten.

Ihr Beispiel hat mich angespornt, da mein vieljähriges
Mädchen für einige Zeit heim mußte, auch allein ohne
fremde Hülfe den Haushalt an die Hand zu nehmen.
Ich habe auch 4 kleine Kinder, ein Saisongeschäft, das
im Winter sehr flau läuft; aber ein ziemlich großes,
weitläufiges Haus. Seit 14 Tagen mache ich nun die
Arbeit allein, aber ich werde es auf die Dauer doch nicht
aushalten, meine Gesundheit leidet merklich, und am
meisten fühle ich, daß ich wegen zu viel Hausbaltungs-
geschäften, mitunter Geschäftsarbeit, die geistige und
gemütliche Erziehung der Kinder zu sehr vernachlässigen
muß. Aber wenn andere es können, werde ich es auch

thun können, zumal dies Jahr die schlechte Witterung
uns viel Schaden gemacht hat und ich die Ersparnis
eines Dienstboten recht nötig hätte. „Wo der Wille ist,
ist ein Weg," sagt der Engländer. E. M.

Auf Krage 383K: Wenn es sich um Entwendung
von Geld handelt, so ist die Ladcnkontrollkasse von
Oskar Tietze, Namslau in Schlesien, sehr zu empfehlen.
Lassen Sie Prospekte kommen. P. H.

Auf Krage 3837: Die Haushaltungsschule in
Bischofszell ist sehr zu empfehlen. Meine Tochter ist auch
dort. Die Mädchen lernen alle Haushaltungsgeschäfte,
auch Kleidermachen und feine Küche.

Paul Hartmann, Steckborn.

Auf Krage 383S: In Ihrem Falle muß darauf
geachtet werden, daß beim Händewaschen das kalte Wasser
nicht aus der Höhe über den Handrücken und über die
Gelenke fließt, wie dies bei den Wandwaschgeschirren
meistens der Fall ist. Von großer Wichtigkeit ist es, vor
dem Zubettegehen die Hände gründlich mit Wasser und
einer milden Seife zu reinigen, sie trocken zu tupfen
und mit heißem Unschlitt einzureiben. R.

Auf Krag« 384S: Zur Zeit der abnehmenden
Tage kann jeder Achtsame an sich selbst ein vermehrtes
Ausfallen der Haare verspüren, wogegen mit dem
Zunehmen der Tage bei sonst normalen Gesundheitsverhältnissen

die Haare größtenteil sich wieder ersetzen. Das
Waschen der Kopfhaut vermittelst eines warmen
Absudes von Brenneffelwurzeln oder, noch besser, blühenden

Brennesseln befördert den Haarwuchs, ebenso das
Waschen mit altem Most (Restentropfen aus Gläsern).

Auf Krage 384S: Dem Verlust der Haare ist
leicht abzuhelfen durch die Haarkur nach Professor Dr.
Lassar. Dieselbe besteht in der Anwendung von Seife,
Schuppenwasser I, Schuppenwasser ll und Haaröl. Die
Mittel kosten S Fr- und werden gegen Einsendung von
5 Fr. in Briefmarken franko versandt.

Apotheker Hartmann in Steckborn.

Auf Krage 3845 : Die Pflicht der Erleuchtung des

Treppenhauses liegt den Mietern ob. Wenn ein Unfall
passiersi so ist der betreffende Meter, der die Treppe
nicht beleuchtet hat, verantwortlich. P. H.

Auf Krage 385V : Frau Fransiska Neff-Rusch beim
Jakobsbad (Gonten, Appenzell) fertigt jede gewünschte,
kleine oder große Arbeit in feiner Weißstickerei. Preise
billig. Muster mit Preisangabe stehen gerne zu Diensten.

N.

Auf Krage 385S: Es fragt sich, was die
Angehörigen Ihres Verlobten unter Bildung verstehen. Ihrer
Schreib-, Denk- und Ausdrucksweise nach zu schließen,
verfügen Sie über die Fähigkeit, ganz richtig zu
stilisieren und ganz richtig und gut zu schreiben. Mit dieser
Fähigkeit, welche einen klugen, klaren Kopf bedingt,
können Sie mit Leichtigkeit mit Hülfe von etwas
Privatstudium sich in der Litteratur-, Kunst- und Weltgeschichte,
Geographie und Naturgeschichte diejenigen Kenntnisse
aneignen, welche man, als zur sogenannten Bildung einer
Frau gehörend, verlangen darf. Das Lesen gewählter
Schriftsteller wird Ihren Sinn veredeln. Es gibt
gewiß in den feinen Kreisen manche geachtete Frau, welche
nicht in allen, heutzutage in unserm Lande üblichen
Fremdsprachen und im Malen und Klavierspiel
bewandert ist, ohne daß man ihr deswegen vorwerfen
dürfte, daß sie ungebildet sei. Machen Sie sich diese
Sache vor allem aus mit ihrem Verlobten klar. Klarer
Verstand, Verständnis für das Schöne und Edle uno
vor allem aus Herzensbildung sind Eigenschaften, welche
eine Frau begehrenswerter machen als der Besitz einer
oberflächlichen, übertünchten Pensionsbildung. E. M. S.

Auf Krage 3852 : Schönheit vergeht, Reichtum geht
verloren, aber Tugend bleibet in Ewigkeit, und die heilige
Schrift sagt: Lieblich und schön sein ist nichts; ein Weib,
das den Herrn fürchtet, soll man loben, sie wird gerühmt
werden von den Früchten ihrer Hände, ihre Werke werden

sie loben in den Thoren. Gesellschaftliche Bildung
scheint dieser Weise des Altertums nicht für so nötig
erachtet zu haben. B. Sch.

Auf Krage 385S: Kämpfen Sie nur mit Mut um
den Besitz Ihres Verlobten, und lassen Sie sich durch
niemand irre machen. Wirkliche Herzensbildung steht
außerordentlich viel höher als die gesellschaftlichen Formen,
die niemand an einem aufrichtigen und herzlichen
Gemüt vermissen wird, und erfüllt viel besser die
Bedingungen dauernden Glückes; das Bewußtsein Ihres
Mangels soll Sie Bescheidenheit lehren, ohne Ihnen die
Sicherheit des Auftretens zu rauben. Ungenügende
Schulbildung läßt sich durch das Lesen von
populärwissenschaftlichen Büchern ausreichend ersetzen, und ein
Urteil über Kunst bildet man andern nach. Ihre
Anfrage verrät übrigens gar keinen Mangel an
Schulbildung; im Gegenteil- Fr. M. in B.

Auf Krag« 3853 : Daß diesjähriger Most einem
delikaten Magen nicht gut thut, wird Ihnen jeder gerne
glauben; trinken Sie lieber guten, alten Veltliner oder
auch Wasser. Lassen Sie sich den Rücken tüchtig jeden
Tag mit Kampferspiritus einreiben; hilft dies nicht bald,
so versäumen Sie nicht, den Arzt zu fragen.

Fr. M. in B.
Auf Krage 3854: Ungegorener Trauben- oder

Obstsaft sollte einem schwachen Magen nur in ganz
kleinen Quantitäten zugeführt werden. Fr. M. in B.

Auf Krage 3855 : Jede aromatische Süßigkeit wirkt
lindernd auf den Katarrh, und Reckholderlatwerge, die
nach Bedarf genommen werden kann, verdirbt den Magen
weniger als manche ähnliche Mittel. Nach meiner
Erfahrung löst lüg. ammou. snisati am besten; dies
sollte aber nur nach genauer Vorschrift des Arztes
genommen werden. Fr. M. in B.

Auf Krage 385K: Sie haben Ihre Ansicht so

genau und zutreffend entwickelt, daß wenig übrig bleibt,
als Ihnen Punkt für Punkt zuzustimmen. Gewiß sollte
man ein Kind nicht im Zorn halb totschlagen, sondern
sein Rechtsbewußtsein kräftigen, und gewiß müssen Un-
wahrhastigkeit und Unehrlichkeit schon im frühesten Alter
und bei jeder Kleinigkeit bekämpft und, wenn immer
möglich, ausgerottet werden. Kinder von sechs bis acht
Jahren sollten überhaupt noch kein Geld in die Hand
bekommen und in Ihrem Falle vollends nicht; es wird
Ihnen gewiß möglich, mit dem Aeltesten unter irgend
einem Vorwand jedesmal mitzugehen, wenn er die
Besorgungen für die Großmutter macht, und ihn so zu
kontrollieren; ebenso sind so junge Kinder nicht so schlau,
daß Sie nicht ihre unwahren Ausreden durchschauen und
sie von deren Nutzlosigkeit überzeugen könnten. Es wundert

mich, daß Sie bei so scharsem Erkennen doch zweierlei

übersehen haben: erstens, daß die Früchte der
Erziehung langsam reifen, und es Jahre braucht, bis ein
krumm gewachsener Baum sich gerade ziehen läßt;
zweitens, daß Sie mit Ihrer Verheiratung eine ganze
Reihe von Pflichten übernommen haben, von denen die
Erziehung der Kinder nur eine ist; Sie haben diese eine

Pflicht wohl zu schwer genommen zum Nachteile der
anderen. Noch eines: es scheint Sie mit Recht zu stören,
daß ihr Mann eine unvollkommenere Lebensauffassung
hat als Sie selbst; haben Sie aber bei anderen Menschen,
denen Sie auf Ihrem Lebenswege begegnet sind, die
Vollkommenheit gefunden? Also, ohne im guten
nachzulassen, Geduld und Nachsicht mit anderen.

Fr. M. in B.

Krage 3858: Spazierengehen; jeden Abend vor
dem Zubettegehen ohne Korsett methodische
Hantelübungen fünf bis zehn Minuten lang, zuerst mit
geballter Faust, später je nach dem Alter mit leichten
Hanteln- Dies muß mehrere Jahre fortgesetzt werden,
dann werden Sie sehr schöne Erfolge sehen.

Fr. M. w B.

Anf Krage 38KV: Mangel an Takt kann die
liebenswertesten Eigenschaften in Schatten stellen. Lassen
Sie es an geduldiger Belehrung nicht fehlen, und geben
Sie selbst ein gutes Beispiel; das hilft auf die Dauer
am besten. Fr. M. in B.

^ Jeuisseton. ^
Die verdrießliche Patientin.

Aus dem Englischen.

(Fortsetzung.)

Abend der Aufführung war er schon früh er-Mî schienen und einige Zeit bei seiner Patientin^ ^ aufgehalten worden, während Mary unten in
Anspruch genommen war; als er heruntergekommen,
hatte sie kaum ein paar Worte mit ihm reden können.
Frau Delmore, bemerkte er, scheine sich trotz ihres sehr
kritischen Zustandes um einen Schatten besser zu
befinden; sie war wieder bei klarem Bewußtsein,
während ihr Geist in den vergangenen zwei Tagen
zeitweise verwirrt gewesen. Noch nie habe er sie
so ruhig und vernünftig gefunden. Sie scheine zum
Schlafen geneigt und er befürchte keine unmittelbare
Gefahr, auch halte er einen zweiten Besuch an diesem
Abend für unnötig.

Indes ließ sich Mary nicht völlig beruhigen und
sie war auch namentlich unzufrieden mit sich selbst.
Hätte sie auch, wie begreiflich, ihre Tante nicht
verhindern können, die Theateraufführung abhalten zu
lassen, so hätte sie sich doch weigern können, dabei
mitzuwirken. In Anbetracht, daß die bedauernswerte

alte Frau so krank im obern Stocke lag,
erschien es ihr als wahrhaft pietätlos, jetzt in Flor-
und Goldflimmer Maskerade zu spielen. Morgen
sollte mit solchen Dingen ernstlich ein Ende gemacht
werden — jetzt freilich konnte sie sich der übernommenen

Rolle nicht mehr entziehen.
Die erste Programmnummer ging glatt vom

Stapel und die zweite schien gleich anfangs sich den
besten Erfolg zu sichern, den sie allerdings nicht
ihrem innern litterarischen oder dramatischen Wert
verdankte. Allein mit Rücksicht darauf, daß man
hier nur eine Privatvorstellung vor sich hatte, mußte
die Regie eine vorzügliche genannt werden; die
Kostüme waren prachtvoll, und namentlich das der guten
Fee war ebenso wohlgewählt als glänzend. Ihr
Erscheinen wurde mit einem solchen Beifallsturm
begrüßt, daß der Anfang des Spiels darin völlig
unterging, indes nicht zu seinem Schaden. Mary
konnte ein Gefühl der Befriedigung nicht unterdrücken,
insbesondere als ihr Auge auf Philipp fiel, aus
dessen Blicken ihr eher Anbetung als bloß Bewunderung

entgegenstrahlte. Nichts entging ihrem
blitzschnell über den Zuschauerraum gleitenden Blicke,
auch nicht Dr. Watkins hochbesriedigte Miene, der
nicht gerade den besten Platz in einer der vorderen
Reihen in der Nähe der Thüre inne hatte. Daß
momentan ein Gefühl freudigen Stolzes, alle anderen
Gedanken verdrängend, ihre Seele schwellte, war
nur natürlich; aber als sie wieder zu ihrem ruhigern
Selbst kam, fiel ihr ein, daß das Rauschen des

Beifalls das Ohr der Kranken im obern Stock
erreicht haben möchte. Es war nicht sehr wahrscheinlich,

weil ihr Zimmer weit weg lag, aber Mary
konnte den drückenden Gedanken nicht mehr los
werden. Je mehr sie ihn abschütteln wollte, desto
hartnäckiger drängte er sich ihr auf; und als sie in
der nächsten Scene die Bühne betrat und der
Beifallsturm von neuem und noch stärker losbrach,
blickte sie verstohlen nach Doktor Watkins Sitz, um
zu sehen, ob er vielleicht ihre Befürchtungen teile.
Der Arzt war von seinem Platze
verschwunden! Daß er aus einem dringenden
Grunde in das Krankenzimmer gerufen worden sei,
war ihr erster Gedanke, und im nächsten Augenblick

flog sie, in ihrem glitzernden Gewände, mit
dem Zauberstab in der Hand und dem elektrischen
Stern auf ihrer Stirne, die Treppen hinauf, gleich
einem Engel auf der Himmelsleiter in Jakobs Traum,
wie Philipp es später zu beschreiben beliebte.

Der Prinz im Märchenspiel, das Stück selbst
und das verblüffte Publikum, alles war vergessen,
als ob es nie dagewesen; denn eine Stimme im
Innern sagte ihr deutlich, daß sie auf dem Wege
an ein Sterbelager sei.

Einen ergreifender» Gegensatz als zwischen der
Scene, die sich jetzt ihren Augen darbot, und
derjenigen, die sie eben verlassen, könnte man sich nicht
vorstellen. In dem Zimmer, wo tiefste Stille und
eine gedämpfte Helle herrschte, standen der Arzt
und die Wärterin am Bette der Kranken. Auf den
ersten Blick schien es, als sei diese bereits verschieden,
denn ihre Augen waren geschlossen und ihr Gesicht
hatte jene wachsbleiche Farbe angenommen, die man
selten auf dem Antlitze eines Lebenden wahrnimmt;
aber bei Marys Eintritt, so leise er war, schlug sie
die Augen auf und starrte sie in einer Art
Verzückung an. „So bin ich denn im Himmel.
endlich!" murmelte sie, dann schloffen sich ihre Lippen
und Augenlider, um sich nie wieder zu öffnen. Frau
Delmore war tot.

(Schluß folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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Bbub0 turnt Bildjermartit.
Jeremias ^otfÇeff. Au§getoäl)Ite Sßerfe. Aa»

Honale Prachtausgabe. Pad) bem Originaltext
herausgegeben bon Profeffor O. ©utermeifter.
Pormort bon f PunbeSrat Dr. SL ©djenf. 3ttu»
ftriert bon SI. Stnfer, H- S3 ad) mann unb SB.

Pigier. Pier Pänbe gu ftr. 8.75. Perlag bon fr
^3ahn, &hau£befonbS.

„Pas SBerf, es muß ben SJÎeifter loben." SJlit
freubtgem ©tolje biirfen loir bas fagen bon ber neuen,
unübertroffen fd)önen SluSgabe unferes SiebliugS ©ott»
helf, bie nun bottenbet bor uns liegt. SBtr bütfen bas
fagen, fotoohl, Ibas bie jorgfältige Pebaïtion bes ïejteS,
aber auch, ü>as bie herrlichen Pilber betrifft, luomit gott»
begnabeteffiinftler bießebenbigfeit beSgefchriebenenSBorteë
erhöhten, nicht gu bergeffen bie feine Slusffattung, Welche
ber Herausgeber ben @ottt)elfjd)en «Schriften hat an»
gebeitjen laffen. Pun wirb ber bislang noch Diel gu
wenig gewiirbigte fdjtoeigerifdje ©d)rift[tetter, biefeS epifrtje
®enie erfter ©rôêe, biefer Sichtet mit feinem ©eher»
blief uttb feinem Warmhergigen ©rfuffen alles beffen, Was
menfchlich ift, bod) eitblict) eine ßefergemeinbe finben, wie
er fie fchon längft berbient hatte, ©ottljelf Will unb fann
unferm ßanb unb Polt ein ©tgftt fein. Sen brei erften
Pänben: „ßeiben unb 0-reuDen eines ©djalmrifter«",
„Uli ber $ned)t unb Uli ber Pächter", beat „Pauern»
fpiegel" reiht fid) bas urföftltdjc „Anne Päbi 3otoägcr"
ebenbürtig an. SBer ftch aus ber SBüfte ber Atttäglid)»
feit auf eine grünenbe Dafe erfrifdjenber Erholung
flüchten möchte, Wer in ber Profa bes ßebens lechgte
nach i»4mort,0^er Poefie, wer frreube h«tt an gefunber,
noch wd)t gum Peftialismus erniebrigter Pealiftif unb
fief) begeiftert für ben Ssbealisntus bes ©laubens an ben
gefuttben Sîern unferes Polfes, ber greife gu „Sinne
Päbi ^owäger", unb ber Pfarrer Don ßügelflül) wirb

ihn lebenslang gu Sanf berpftidjten. £), Wie Wohl»
thuenb ift biefe Patürlicbfeit felbft wo fie gum ©potte
reigt — inmitten ber Perfehrtheiten unb Perrücftheiten
eines öerbilbeten 3ettalter« ; baneben welch gelungene
Süuftration ber alten SBafjrfjett, baß gegen bie Summ»
heit felbft bie ©ötter bergebenS fämpfenl

Sie Pilber, welche ber gweüe Seil bes Puches uns
bietet, [teilen ihrem «Schöpfer, wie biejenigen, bie wir
bereits bon ihm fennen, etn glängenbeS 3eu0nig au?.
SJlehrere berfelben finb in ihrer Sarftellung ber Sragif,
Welche in ben Schriften ©ottljelfs neben ber Somit ein»

hergeht, gerabegu bon ergreifenber SBirfung.
Aufrichtigen, warmen San! all ben Piännern, Welche

gum ©elingen bes nationaI=fchweigerif^en SBerfes bei»

getragen haben I Plögen fie ihren fäjönften ßohn in bem
Pemufstfein finben, gehanbelt gu haben nach bemSBort:
„frir unfer Polf ift nur bas Pefte gut genug 1" SBer

weife, ob nicht tnt ßanbe ein Hunger nach mehr ent»

fteht? SBir würben es bon Hetäetl begrüben, wenn uns
auch noch anbere ©chriften ©ottljelfs in gleicher Aus»
ftattung auf ben Sifdj gelegt würben. SBen hätte nicht
„Selb unb ©eift" ergriffen? SBer hätte nicht fid) gelabt'
am ©onnenleudhten in „Sätfje, bie ©rofjmutter" SBenn
ber unternebmenbe Perleger, Herr3ahn, in biefer SBeife
bas patriotifche SBerf fortlegen unb fomplettieren Wollte,
fo wären wir ihm hoppelten Sanf fdjulbig.

f oedje, fr, ©cpulbireftor, praftifdje HauSijaltungSfunbe
ober bie Wohlerfahrene Hausfrau, ©in Padjfchlagebuch
gur Orientierung, ©rleicpterung unb Hütfeleiftung in
allen 3®ei0en einer billigen unb mufterhaften Haus»
haltung. gr. 8°. 1896. ßief. 6—10 à 40 Pfg. Pott»
ftänbig 4 Plarf, geb. 5 SJtarf. ßeipgig, ©uftab SBeigel.

3Pit biefen ßieferungen ift bas inhaltreiche SBerf
oottftänbig geworben. Perfaffer erläutert in benfelben
ausführlich bie @efd)äfte ber Hausfrau in ffüdje unb

PEffic».,zoRicHBtd:;ri
JB? Tûche|,> Cheviots, Buxkins, »amfJeidmt.
HERREN- : 1 Herrenkleiderstoffen

Kammgarne v. 2,40—29 Fr., sowie allerneuestem S Daman-und Kinder-
Wnll.,Seid.,B'wnll.Damenkleiderstj.i5Ct.b.20Fr. — Konfektion u. Blusen

Heryorra^end geschmackvolle Auswahlen bei billigsten Preisen.

| Neuheiten in Seidenstoffen |

weisse, schwarze und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrikpreisen

unter Garantie für Echtheit und Solidität von 55 Cts.
bis Fr. 18 p. M. Beste und direkteste Bezugsquelle für
Private. Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franko.

Welche Farben wünschen Sie bemustert? [560

Adolf Grieder & Cie.,
Künlgl. Spanische Hoflieferanten.

Seidenstoff Züpjch

©arten unb gibt fpeciett für btc auf bem ßanbe SBolj»
nenben bielfeitige, auf praftifche ©rfahrungen geftüfjte
fttatfehläge gur ©inridjtung unb Sinftanbljaltung be§ ©e=

flitgelljofeS, ber Stallungen für bie Haustiere 2C., fowie
über beftmögltchfle Pertoertnug unb Aufbewahrung ber
lanbwirtfchaftlidjea ©rgeugttiffe. Pei ber reichen fritte
bes ©ehotenen unb bem trogbem bittigen PretS bott
4 Plarf für bas über 300 «Seiten ftarfe SBerf bürfte fid)
beffen Anfdjaffung für jeben Haushalt als nüglid) er»

Weifen.

$ebtd)te bon ©lifabeth Sgerott. Bresben, ßeipgig
unb SBien. ©. pierfons Perlag. 1897.

Siefe ©ebtdjte finb ber AuSflufj eines tief unb ernft
angelegten frcauendjarafterS. ®ie Perfafferin fdjeint bas
ßeben bon ber fepwerern ©eite gu fennen. ©te fingt
Wopl auch ein ßieb : An bie freube; aber fie felbft ift
nid)t fröhlich babei. ©ie berfteijt nirgenbs einen leicpten,
frifdjen "ton angufchlagen. Uttb fo finb aud) igte ®e=

bidjte, ihrem SBejen gemäfs, nid)t furggefepürgt, fonbern
langreimig unb barum oft etwas fdjtoerföttig. ®od) gieljt
fid) burd) alle ein gewiffer bomehmer 5£on, ber bem
©emeinen unb bem ©ewöhnliipen aus bem SBege geht.

Blutarmut. Bleichsucht.
340] Herr Dr. Meyer in Itotenburg a/Fulda
schreibt : „Dr. Hommel's Hämatogenwandte ichbei einer
jungen Dame an, die seit mehreren Monaten an allen
gewohnten Mitteln trotzender, hochgradiger Bleichsucht
litt. Der Erfolg war ein geradezu ungewöhnlicher.

Alle Beschwerden schwanden in kurzer Zeit,
die junge Dame bekam ein blühendes Aussehen und
konnte als vollkommen geheilt betrachtet werden.
Ich bin Ihnen zu grossem Dank verpflichtet und werde
bei Bleichsucht jetzt nur noch Ihr Präparat anwenden."
Dépôts in allen Apotheken.

I^Madeira^tiçdrweienJ
für Damen-, Kinder-Bettwäsche und Ausstattungen.

Gestickte Damen- und Kinder-Roben. (718

V Gestickte Schürzen in Seide, Wolle und Zephyr.
Direkteste Bezugsquelle für Private. — Muster franko.

H. Schoch, Stickfabrikant, St. Gallen.

der modernen Sprachen : franz., deutsch,
englisch, spanisch. — Handelskorrespondenz

und Buchhaitang.— Prof. H. Dulon,
St. Blaise, Neuchâtel, Suisse. (H llOOO N)

Gesucht:
zu einer alleinstehenden Frau
nach Zürich eine gebildete,
eingezogene Person gesetzten
Alters (25—35). Dieselbe sollte
neben den wenigen Hausarbeiten

auch etwas nähen und
glätten können.

Offerten unter Chiffre R F
816 an das Annoncenbureau.

âéHÉÉtÉHiitttÉÉÉÉttB

Verkauf von

Damentväsehe
Damen in verkehrsreichen

Ortschaften, welche sich mit dem
Verkaufvon Korsetten, Handschuhen,
Kleiderstoffen, Besten, oder
sonstigen Damenartikeln befassen,
können jederzeit mit einem gut
renommierten, inländischen
Damenwäsche- Fabrikationsgeschäft
in Verbindung treten, resp.Muster
für den kommissionsweisen
Verkauf erhalten. [617

Gefl. Anfragen unter Chiffre O
617an das Annoncenbureau d. Bl.

rheumat. Zahn- und Kopfschmerzen etc.
beseitigt man zuverlässig, rasch und
billig durch Tragen des berühmten

Magneta-Stift.
Preis 70 Rp. per Stück samt Anweisung.

Nachnahme - Versand durch J. A.
Zaber, Herrenhof, Oberuzwil, Kt.
St. Gallen. [724

Dörrobst! 1804

10 Kg. prachtv., neue Zwetschgen Fr. 4.70
10 „ saure, geschälte Aepfelst. „ 7.20
10 „ gedörrte Birnen Fr. 5.60,6 70u. 7.80

J. Williger, Boswyl (Aargau).

Musikverlag, St. ^
Bianos — Musikinstrumente — Musikalien. [793

Für Weihnachtsfestchen in der Familie sehr passend ist die eben bei
uns erschienene Christbaumfeier von Ch. Schnyder *^l
3 leichte Liedchen mit leichtem Klavierbegleit und dazu 3 sinnige
Deklamationen von Pfarrer Dr. Weber-Höngg. Partitur Fr. 2.70, Deklamation
40 Rp., Stimmen 15 und 20 Rp. — Bereitwilligst Einsichtssendungen. — Illustr.
Kataloge. — Wir empfehlen: Billigste Abonnements in jeder Art Musikalien.

terilisierte ftlpemilci.
Von den höchsten wissenschaftlichen Autoritäten

als bester and einfachster Ersatz I

für Muttermilch warm empfohlen. [98 j
In Apotheken, oder direkt von Stalden,

Emmenthal, zu beziehen. (H 180 Y) |

Erprobteste und bestbewährte

Kindermilch.
gesetzlich
geschützt

Familienmöbel,

]\[achtstühle
hygieinisch praktische

elegant, bequem und mehrfach
verwendbar, empfiehlt direkt [805

P. Scheidegger, Sitzmobelschreiner,
Zürich III (H 4778 Z)

Bäckerstrasse 11, nächst der Sihlbrücke.
Auszeichnungen von Zürich und Genf.

sBTîûElïH
.Sittiche. Schreibmaterials- L

il Papeterie 12 Fr.
- Inhalt o v

Ladenpreis |

| In einer schönen sol. Schachtel

\ 100 Bogen schönes Postpapier
1100 MJouverts in 2 Postgrossen

_
112 gute Stahlfedern • • •

11 Federhalter

liÄerhÄteitmte
11 feiner Radirgummi •

11 Stange Siegellack • •

I R Bogen Löschpapier • • -* I
I * Ladenpreis Fr. 4.70 1

gen g^l xo'stück Fr. 15.-^ Man

franco, Wiede^erkänfer L

L0T4 Jahren wurden 35000 Stück

BurL4rur niederhIÛser V,

''Orenchen (SolQthnrn).

JBf~ Zum Aufpolieren v. Gold-
und Silberwaren empfiehlt sich den
geehrten Damen [699
Frau Karl Scherraus, Poliseuse

LinsebQltlstrasse 38, St. Gallen.

Dipl. n. gold. Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

BLASEN- [803
Schwäche, Bettnässen durch
unschädliches Mittel rasch geheilt
Pharmacie Behm, Lausanne.

Versende selbstgeernteten [771

Blütenhonig
franko und mit Verpackung:

1 Kg. zu Fr. 2.50; 2l/j Kg. zu Fr. 6;
5 Kg. zu Fr. 11.50. (H1178Ch)

Bienenstand 1257 Meter ü. M.
J. B. Patscheider, Imker

Münster, Graubünden.

Garantiert echten diesjährigen [777

Engadiner

eigener Zucht, ausgeschleudert, diel Kdo-
Büchse à Fr. 3.—, die 2 Kilo-Büchse
à Fr. 2.90, die 5 Kilo-Büchse à Fr. 2.75
per Kilo versende franko. Grössere
Quanten entsprechend billiger. Für
ganz reelles und feinstes Produkt wird
garantiert. Es empfiehlt sich bestens

Job. M. Lenz, Bienenzüchter
Sent (Engadin), 1433 Meter ü. M.

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
liefert schnell, prompt und billig [13

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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Neues vom Büchermarkt.
öeremia» Hotthelf. Ausgewählte Werke.

Nationale Prachtausgabe. Nach dem Originaltext
herausgegeben von Professor O. Sutermeister.
Vorwort von ch Bundesrat Dr. K. Schenk.
Illustriert von A. Anker, H. Bachmann und W.
Vigier. Vier Bände zu Fr. 8.75. Verlag von F.
Zahn, Chauxdefonds.

„Das Werk, es muß den Meister loben." Mit
freudigem Stolze dürfen wir das sagen von der neuen,
unübertroffen schönen Ausgabe unseres Lieblings Gotthelf,

die nun vollendet vor uns liegt. Wir dürfen das
sagen, sowohl, was die sorgfältige Redaktion des Textes,
aber auch, was die herrlichen Bilder betrifft, womit gott-
begnadeteKunstler dieLebendigkeit des geschriebenenWortes
erhöhten, nicht zu vergessen die feine Ausstattung, welche
der Herausgeber den Gotthelfschen Schriften hat an-
gedeihen lassen. Nun wird der bislang noch viel zu
wenig gewürdigte schweizerische Schriftsteller, dieses epische
Genie erster Größe, dieser Dichter mit seinem Seherblick

und seinem warmherzigen Erfassen alle« dessen, was
menschlich ist, doch endlich eine Lesergemeinde finden, wie
er fie schon längst verdient hätte. Gotthelf will und kann
unserm Land und Volk ein Segàr sein. Den drei ersten
Bänden: „Leiden und Freuden eines Schulmeisters",
„Uti der Knecht und llli der Pächter", dem „Bauernspiegel"

reiht sich das urköstliche „Anne Bäbi Jowäger"
ebenbürtig an. Wer sich aus der Wüste der Alltäglichkeit

auf eine grünende Oase erfrischender Erholung
flüchten möchte, wer in der Prosa des Lebens lechzte
nach humorvoller Poesie, wer Freude hat an gesunder,
noch nicht zum Bestialismus erniedrigter Realistik und
sich begeistert für den Idealismus des Glaubens an den
gesunden Kern unseres Volkes, der greife zu „Anne
Bäbi Jowäger", und der Pfarrer von Lützelflüh wird

ihn lebenslang zu Dank verpflichten. O, wie
wohlthuend ist diese Natürlichkeit selbst wo sie zum Spotte
reizt — inmitten der Verkehrtheiten und Verrücktheiten
eines verbildeten Zeitalters; daneben welch gelungene
Illustration der alten Wahrheit, daß gegen die Dummheit

selbst die Götter vergebens kämpfen!
Die Bilder, welche der zweite Teil des Buches uns

bietet, stellen ihrem Schöpfer, wie diejenigen, die wir
bereits von ihm kennen, ein glänzendes Zeugnis aus.
Mehrere derselben sind in ihrer Darstellung der Tragik,
welche in den Schriften Gotthelfs neben der Komik
einhergeht, geradezu von ergreifender Wirkung.

Aufrichtigen, warmen Dank all den Männern, welche

zum Gelingen des national-schweizerischen Werkes
beigetragen haben! Mögen sie ihren schönsten Lohn in dem
Bewußtsein finden, gehandelt zu haben nach dem Wort:
„Für unser Volk ist nur das Beste gut genug!" Wer
weiß, ob nicht im Lande ein Hunger nach mehr
entsteht? Wir würden es von Herzen begrüßen, wenn uns
auch noch andere Schriften Gotthelfs in gleicher
Ausstattung auf den Tisch gelegt würden. Wen hätte nicht
„Geld und Geist" ergriffen? Wer hätte nicht sich gelabt
am Sonnenleuchten in „Käthe, die Großmutter" Wenn
der unternehmende Verleger, Herr Zahn, in dieser Weise
das patriotische Werk fortsetzen und komplettieren wollte,
so wären wir ihm doppelten Dank schuldig.

I'oeche, Z., Schuldirektor, Praktische Haushaltungskunde
oder die wohlerfahrene Hausfrau. Ein Nachschlagebuch
zur Orientierung, Erleichterung und Hülfeleistung in
allen Zweigen einer billigen und musterhaften
Haushaltung. gr. 8". 1896. Lief. 6—10 à 40 Pfg.
Vollständig 4 Mark, geb. 5 Mark. Leipzig, Gustav Weigel.

Mit diesen Lieferungen ist das inhaltreiche Werk
vollständig geworden. Verfasser erläutert in denselben
ausführlich die Geschäfte der Hausfrau in Küche und

"à'° là, Ltàts. kuxlim, - >° w°àiàt.
ncMIl- : l. - »mMloiàstà

A1r.,zMg àlMàlII Ilsmsn-lllll! iiià-
Wl.,îM,k'«olI.llzmenWàzi.s.tSt!t.d.Mkr. — lloiMtiim u. âlu»

llerrorrzxelli 1»M»d>«» dsi billixà» kreis«».

î Xenkeiteu in Leidenstoikeu ^

prvissQ uvfsr Os.ra.ntiv für Lektdsit iiQd Solidität V0V 55 Ots.
dis Lr. 18 p. U. Lvsts unâ direkteste Le2iissylieiie kür ?ri-
vats. lausende vou ^uerkeunuuxssedreibsu. Nüster franko.

Isssledv Lardon wiiusodvu Lis dsiuustvrt?

Lrîk^er H Lîa»,
kijulgl. 8i»»lll»<!dv Noülekeraiitsii.

lüi-iek

Garten und gibt speciell für die auf dem Lande
Wohnenden vielseitige, auf praktische Erfahrungen gestützte

Ratschläge zur Einrichtung und Instandhaltung des
Geflügelhofes, der Stallungen für die Haustiere zc., sowie
über bestmöglichste Verwertung und Aufbewahrung der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse. Bei der reichen Fülle
des Gebotenen und dem trotzdem billigen Preis von
4 Mark für das über 300 Seilen starke Werk dürfte sich

dessen Anschaffung für jeden Haushalt als nützlich
erweisen.

Hedichte von Elisabeth Jtzerott. Dresden, Leipzig
und Wien. E. Piersons Verlag. 1897.

Diese Gedichte sind der Ausfluß eines tief und ernst
angelegten Frauencharakters. Die Verfasserin scheint das
Leben von der schwerern Seite zu kennen. Sie singt
wohl auch ein Lied: An die Freude; aber sie selbst ist
nicht fröhlich dabei. Sie versteht nirgends einen leichten,
frischen Ton anzuschlagen. Und so sind auch ihre
Gedichte, ihrem Wesen gemäß, nicht kurzgeschürzt, sondern
langreimig und darum oft etwa« schwerfällig. Doch zieht
sich durch alle ein gewisser vornehmer Ton, der dem
Gemeinen und dem Gewöhnlichen aus dem Wege geht.

ölutarmut. Lleieksuekt.
340j Herr »r. AI«^«r in It«,Iei>I»iirg » IuI>I»
sckrsidt : „Dr. Uommsl's klämatogerr wandte ick bei einer
jungen Dame an, ckis seit niedreren Monaten an allen ge-
wodnten Mitteln tràsndsr, doedgradigsr Dlsieksueìrt
litt »er Irtolg «tu g«r»»I«-i» «ngovokn-
Ilelivr. tills Lssckwsrden scdwandsn in kurzer Zeit,
àie junge Dame bekam sin blökendes tiusselrsn und
konnte als vollkommen gebellt ketraedtot werden.
Ick bin Urnen bu grossem Dank vsrpüiedtst uncl werde
bei Llsiedsucdtjstbt nur iroolr Uir Präparat anwenden."
Depots in allen tipotlreksn.

kilr vameii, tiincker-vettvSseli« uvâ àsststtuugeu.
tZestielitv Vumvn- nnà Xiailsr-kolieii. <7i8

>G- kestivlrt« Sedilr««» in Seicks, VV»II« iinâ A«i>dz?r. "WD

8ekoek, Nîàdàni, 8t. Lallen.

cker modernen Lpracksn: kranb., ckeutsolr,
englisob, spanisek. — Uaudslskorrespon-
denbundDuedkaltung.— ?rok. U. Union,
8t. Liaise, IIeuokâtel, 3uisss. (i! 11000 kl)

(ZrSSVIOìlî.
2U einer allsinstelrencken Xrau
naelr Züried eins xsdiläste,
eingebogene Person gssstbten
Alters (25—35). Dieselbe sollte
neben äen wenigen Uausar-
deitön auek etwas näbsn und
glätten können.

Offerten unter Ltrikkrs It X
81K an ckas Annoncenbureau.

M>ààtàààttàtààààààttàtà

/>«»««»« i»« vsr/cs/irsrstâsrr Ort-
«â«/te»«» »nskc/«« «te/« iker-
/c««/vo»« Korsetterr, Tka»««ck»c/r «lts»«,

Tèsat««, orte»' «o»-
«tkx/e»« Daäsrrarkl/rek/t Se/«»««»«,
/-««»««»« i'eÄerseit »»it ei««»»«
re»«o»»«»»t»e»'re»ì, i»«iIàti4»eSe»«
»«e»t»e«»oSe» IX«b»'»/c«<»on»A«»â«/t
»»« <» ete»r, »»«»/».

/«r Äe« /ro»»«»»î«»»t0»t»îeei»e»ì p'e»--

à«/ e»>Stttte»«. sK17

<?s/k. ^t»t/» «x/e« »««te»' OSIFee t>
KIT «»« rka» ^«»t«>,tee»ibît» e«« «k. M.

rksumat. Zakn- unck Kopiscdmerbkn etv.
beseitigt man Zuverlässig, rased unä
billig durcir Tragen ckss derükmtön

IVIsAnsts-Ltitt.
Dreis 70 Up. per Stück samt àrveisung.

blacdnakms - Versanà àured A. á.
»«I»«,-, Usrrsnkok, Xt.
Lt. (lallen j?24

MWWWM^°ü
IZörroizstl

10 Xg. praedtv., neue Zrvetsckxsn ?r. 4.70
1V „ saure, gesedälte tiepkelst. „ 7.20
10 „ geckörrte öirnen k'r. 5.60,6 70u. 7.80

Williger, kos^xi (àarxau).

Rlisiverlklz, 3t.
T't«««» — tW«»»/r«»««t» lt»»«e»rte — M«»tS:«kie?«. s79Z

?ür XVerdnacktsksstedön in cker Xamilie ssdr passenck ist die eben bei
uns ersodienene <l»risil»»»»iiit«>ter von OK. 8t iiii)»ier "Wk>
3 lsiedts Dieckeden mit leiektem Xlavisrbeglsit unck ckabu 3 sinnige
Deklamationen von Dkarrer Dr. VVsbsr-klöirgg. Dartitur Xr. 2.70, Deklamation
40 Up., Stimmen 15 unck 20 Up. — Usreitvvüligst Xinsiedtsssnckuogen. — Iliustr.
Xatalogs. — Wir empksdlsn: öilligste Adonnsmeots in jecksr Art Nusikslivn.

iepilisiskts Klpemilek.

Von cken döodsten rvissensckaktlicben Autoritäten

als kvstvr «»«I ei»ti»eli»iter I

tür warm empkoklsn. s98l
In tipotkeken, ocker direkt von Ltalcksn, km-

msntdal, bll dsbieden. (U 180 V) ^

Xrprobteste unck destbervällrto

gesàlivli
gesvlriitbt

Xamilienmödsl,k^gieinisok praktiseliv
elegant, bsguem unck medrkaed

verwendbar, empüedlt direkt s805

îzjt?.iiiij>lel8e>iikiliei',
«Urtok III (kl 4773 Z)

Läckerstrasse 11, näckst cker Lidlbrueke.
Ausbeieiinungen von Zürivli unck Lenk.

.à-..u°ke° s°dr°idmâ.-a k

i käNtM r; 2 kr.

I III e!ll°r scdöllllll sol. Sàllcdler
1100 svìiôlies?ost.p»vwr

112 ?uìv Sts.ìi1keàsrii - ' ' '

II Lsâsrkalìsr

11 keiQvr
-

11 Slants SivßsvUaok >

I g voeea k,ösvdpapisr » ' -- >

Ladenpreis Lr. 4.7U »

.ell r«. ^
k,»llc<>. wr°â°^»ttà t

'- Nr«ll°d-.v (S°r°ànr).

AM" Zum Viitpoiiereil V. Oolli-
ui»«I MII»«rvv»rvi» empüedlt sick den
geedrten Damen s699
S» «lt .d'eSsr»'«».«,,

ünMliisttZSse ZS, 8t. (lallen.

Vipi. u. gold. Medaille Venedig 18S4.
(loldvnv Medaille Wien 1894.

j803
Lvdwäeke, Lettnässen ckurcd un-
sedäckliedes Mittel rascd gekeilt
Uliarmacie Uedin, Dausanne.

Versende sslbstgssrntsten s771

ölütsnkonis
franko und mit Verpackung:

1 Xg. 2U Xr. 2.50; 2'/, Xg. bu Xr. 6;
5 Xg. -u Xr. 11.50. (I11178 Ld)

Llsneustanck 1257 Aster ü. M.
I It. I'atkclieiiler, Imker

Münster, tlraudüncksn.

(larantiert eckten ckresjäkrjgsn (777

eigener Zuckt, ausgesekleuckert, diel Xrlo-
Luekse à Xr. 3.—, die 2 Xilo-Düekse
à Xr. 2.90, die 5 Xilo-Luckse à Xr. 2.75
per Xilo versende franko, (lrösssrs
Onanien errtsprseksncl billiger. Xür
gsnb reelles und feinstes Produkt wird
garantiert. Xs empüedlt siek bestens

^»d. NI. I,«»-, Disnenbüektsr
Lent (Xnxadin), 1433 Meter ü. M.

lim!-. Kràlstiiinî- uml Verllltiuiig8><sktel!
liefert sclrnsll, prompt und dillig (13

Sueiickruckersi k/Ierkur, 8t. Lallen.
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Helle Freude
werden Sie ihren Kindern bereiten, wenn
auf dem Weihnachtstisch als
überraschende Neuheit der (H4566Q)

Taschen-Drache „Falke"
einen Platz gefunden.

Der „Falke'4 ist aus farbigem Stoff
gefertigt und vollständig zerlegbar, wird
in eidgenössischen und allen Kantonsfarben

geliefert. [808
Der „Falke" hat aufgespannt die

ansehnliche Grösse 98 X 78 cm, mit 6 m
langem Schweif und 300 Meter Schnur
ist derselbe auf engem Raum in solider
Schachtel verpackt, kann somit überallhin

leicht mitgenommen werden. —
Preis komplett mit Anleitung Fr. 4.20.
— Alleiniger Fabrikant des „Falken44

Carl Kaethner, Winterthur
20 Warthstrasse 20.

Neue

Jaquettes
ira»

von den einfachsten bis zu
den hochfeinsten, grosse
Auswahl, vorzügl. Schnitt
und Sitz, zu bekannt bil¬

ligen Preisen.

Klingler-Scherrer
St. Gallen [807

Metzgergasse.

Puppenperücken
In grösster Auswahl

sowie [791

Anfertigung und Reparaturen
von solchen bei

FrauE.Keller-Knell, Coiffeuse

Turmgasse 5, St. Gallen
bei der St. Laurenzenkirche.

Tapisserie und Wollhandlung

Neugasse 18, St. Gallen.
In

Amtlicher Ausverkauf

Verlangen Sie
gefl. unsere Prospekte über:

Heureka-Artikel
Torf-Woll-Artikel (neu)
Reform-Artikel
Bettdecken — Reisedecken

sowie über:
Henreka-Blnden [16
Reform-Binden
Reform-Sohlen (H 5554Z)

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

dauert vom 20. November bis 30. Dezember.
Sämtliches Lager in:

Damenkleiderstoffen
wird unter dem Ankaufspreise abgegeben.

[810

zum Grabenhof • ST. GALLEN • 40 Neugasse 40.
Sonntags geöffnet ion 16-3 Uhr. -tr Muster werden keine abgegeben.

Ueinrichsbader£>

Kochbuch
von E. Büch!, Leiterin der Heinrichsbader Kochsebule. Mit 2 Ansichten der
Küche und 80 Abbildungen im Text. (H4800Z) [812

Fleg. gebunden Preis 8 Fr.
V Dieses neueste Kochbuch empfiehlt sich vor anderen als ein vorzüglich
praktischer Ratgeber für das schmackhafte, aber auch sparsame Kochen in

der bürgerlichen Familie. Schon über 800 Töchter aus schweizerischen und
ausländischen Familien haben nach diesem Lehrgang sich die Praxis der Kochkunst

fürs ganze Leben augeeignet. Jede Buchhandlung kann das Buch zur
Einsichtnahme vorlegen. Verlag: Orell Füssli, Zürich

vom einfachsten bis elegantesten Genre.

Fröbelsche Kinderarbeiten
Nagel-Arbeit.

Instituten, Lehrerinnen und
Kindergärtnerinnen werden die Sachen auf
einige Zeit zur Verfügung gestellt. [800

Tafel-Geflügel.
in prima Qualität, im 5 Kilo-Postkorb,
franko gegen Nachnahme des Betrages
Poniard., Poulets od. Bratgänse Fr. 7.60
Fette Gänse, Enten od. Indian „ 8.40

Entweidet, 5 Kilo volles Gewicht, Fr.
1.40 mehr, versendet [780

J. Herpel in Werschetz
(Süd-Ungarn).

Eine solche Versicherang erwirbt sich:
Wer für seine alten Tage sorgen,

Wer verhüten will, <lass sein Vermögen vor(lern Ablet>en aufgezehrt wirrt.
Wer aller Sorgen um die Verwaltung seiner

Gelder enthoben sein will. [162
"Wer sich in dieser Zeit des sinkenden Zins-

fusses einen festen, hohen
Ertrag seiner Kapitalien zusichern wünscht.

Solche Versicherungen können auch gegen Abtretung von
Wertschriften, Staatspapieren, Gülten, Hypothekartiteln etc. erworben
werden. (H 502 Z)

Tarife, Prospekte und Rechenschaftsberichte sind kostenlos
zu beziehen bei jeder Agentur, sowie bei der Direktion der

Schweiz. Lebensversicherungs- und Rentenanstalt in Zürich.

Seli-vreizer
probiert und verwendet zum Bohnenkaffee die beliebten

Lotzwyler Kaffeesurrogate

Schöne, gereinigte

Kirschensteine
zu

Bettwärmesäcken
liefert die

Kirschwassergesellschaft inZug.
Postkolli von 5 Kilo zu Fr. 2 franko

ins Haus gegen Nachnahme. [778

Iiii*ï«!îna««®
z. guten Quelle [577

Frauenfeld.
Leinen- und Baumwollwaren

Wäsche-Fabrikation
Braut-Ausstattungen

in feinster und solidester Ausführung.

Herren- nnd Damen-Linge

Damen- und Kinderschürzen

Diplome I. Klasse.
Katalog und Muster umgehend franko.

Pedrucci I liebler
Nelkenzüehterei

Poschiavo (Graubünden).
Specialität : [772

S- Riesen-Nelken.
Beschreibende und belehrende Kataloge

stehen gratis und franko zu Diensten.

Prima Feigenkaffee
Cichorienkaffee

wie:
Zucker-Essenz

Gesundheitskaffee
NB. Zeugnisse von ersten Schwelzerfamilien im In- nnd

Aaslande, sowie von Kantonschemikern beweisen die vorzügliche Güte dieser
gesunden und billigen Fabrikate. [704

Einyetr. Schutzmarke.

Waarenzeichen 8698. s
Zu haben in fast

allen Städten
bei den

Alleinvertretern.

Wenn an irgend
einem Platze nicht
vertreten, giebt die
Fabrik die nächste
Bezugsquelle an.

Alleinige Fabrikanten :

sind aus
bestem Material,

1 ein Muster der

Eleganz,

Leistungsfähigkeit,

Dauerhaftigkeit!

Mit patentirten
Verbesserungen!

Man achte auf die
Fabrikmarke

H. Mundlos & Co., Magdeburg-N.

Naturheilanstalt Glotterbad.
Im badischen Schwarzwald. Stationen Freiburg und Denzlingen.

Dirigierender Arzt : Oberstabsarzt a. D. Dr. Hätz. Arzneilose Heilweise.
Xatnrgemässe Diät. Das ganze Jahr, Sommer nnd Winter
geöffnet. Prospekte frei durch die Badeverwaltung. (H 81705) [682

Einrahmungen
Prompt! Billigst!

Alder-Hohl [779
Neugasse 43, St. Gallen.

(3°(2D3(d<D (5'ZJ)

CEYLON TEA

Ceylon^Thee, iSmd
kräftig, ergiebig und haltbar.

Originalpackung per engl. Pfd. per Vs kg
Orange Pekoe Fr. 5.— Fr. 5.50
Broken Pekoe 4.10 4.50
Pekoe 3.65 4.—
Pekoe Souchong „ —,, 3.75

China-Thee,
Souchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.— per Vi kg

Ceylon^Zimmt,
echter ganzer oder gemahlener

50 Gramm 50 Cts. 100 Gramm 80 Cts. V* kg. Fr. 3.—

TTqw^-511^ erste Qualität, 17 cm
V ttillllCj lang. 40 Cts. d. Stück.

Rabatt an Wiederverkäufer und grössere
Abnehmer. Theemuster kostenfrei. [601

Carl Osswald, Winterthur.

CHOCOLAT
in Tafein und in Pulver.j

SPRUNGLI
leichl löslicher* reiner

CACAO

Schwerer Frauen - Zeitung — Blätter für den häuslichen Brei«

Helle?reuàe
weràen Sie ihren Xinàern bereiten, wenn
ank àem Weikvaektstiseb als ükerra-
sckenàe Neuheit 6er (R4SK6 (I)

I'äsetiöil-Vi'klvlik,,?à"
einen Plata gskunàen.

Der „palkv ^ ist aus kardigem Ltolk
gefertigt unà vollstânàig asriegbar, wirà
in eidgenössischen unà allen Xantons-
färben geliefert. ^898

Der ,,1'alke" hat angespannt 6ie an-
seboliebe Kresse 98 X 73 cm, wit 6 m
langem Schweif unà 399 Ulster Seknur
ist derselbe auk engem Raum in soliàer
Schachtel verpackt, kann somit ühsrall-
hin leicht mitgenommen werden. —
preis komplett mit Anleitung Pr. 4.29.
— Alleiniger padrikant äes „Ralken"

Lai-I Kaetknei', lVintentkur
29 Wartbstrassv 29.

«U«

von 6sn sinkaehstsn dis au
6sn Koedköinstkn, grosse
àswabl, vorlügt Schnitt
unà Lit?, au bekannt dil-

ligsn preisen.

«t. «»Il«u 1^897

>i«-t

s^uppenpei'ûàn
lu Aevsstee ^««»v»i»I

sowie )791

MrtiKiU liilâ kkMàkv
von solchen dsi

l'ià» ü.Xeller-Xnell, ^vift'eiiüv

lurmgasse 5, 8t. Rallen
bei 6sr Lt. Raursnaenkirobe.

tnà Volldàiijliivz

^euKasse 18, 8t. lallen.
in

i^^»-<4>44-<4VRl>4v»pi«4^l4^4>4Ii4^,4^4'd4I«4^Ipl'4>,I^4»»,l^4^ll^4^>l^4^l,^4^lIl-4^,

âwNàtzlk Ausvel'Itsuf

VerlltllMU 8ie
gell, unsere Prospekts über:

Il«»reli»-Krtilrel
?«et ^V«I1 áetllivl (neu)
I!«t>»r»i-irtiR«I
Iîett<I»<R«n — lîei».««!«elteii

sowie über:
llvur«Ir»»»Iuck«u 16
Ii«t<»r»»-Iii»>le»
It«t>»riu !S»IiI«u (R 5554Z)

li. kiWdâài' à 8olln, Illi'icli.

âausrh vom 20. Itovomtzor 6is 30. vs^srnksr.
Sià»utii«I»«s I.»g«r m:

vamsuldsicispstoffsri
wirà llntvr à«m àicaukspreiss adAvAedva.

^819

Zum Krabsnkof « 81. » 40 i1euga88e 40.
Zonutzgz gslàsl ion IS - Z lilir. ^ lliistsr «otlien leine äiigezeden, ^

H«i»rïvl»s1t»î>.âvrs
Ikovlrìirlolr

von R. Lìiclil, Reiterin àsr Reinriohsdsàer Xoobschule. N it 2 Ansichten àer
Xüche unà 89 Abbildungen im pext. (114899 Z) s812

visses neueste Xoedbuch smxüeblt sich vor anàeren als ein voraüg-
lick praktischer Ratgeber kür àas sebmackkakte, aber auch sparsame Xocken in
àsr bürgerlichen Xamiiis, Schon über 899 löcbtsr aus schweizerischen unà
auslâllàiscben pamilien baden nach àiessm Rekrgang siek àis Praxis àsr Xoek-
Kunst kürs ganae Reden angeeignet, leàe Ruckkanàlung kann àas Rued aur
Xiasicktnadme vorlegen. Verlag: Orsll püssli, Zürich

vom einfachsten bis elegantesten Kenre.
p>öbek«c/te

Instituten, Rebrsrinnen unà Xinàsr-
gsrtnerinnen werden àis Sachen auk
einige Zeit aur Verfügung gestellt. s899

in prima Qualität, im S Xilo-?ostkord,
franko gegen Nachnahme àss Lötrage»
poulard., poulets oà. Lratgänse Pr. 7.69
Rette Känse, Ruten oà. Indian „ 8.49

Xntwsiàet, S Xilo volles Kewiebt, Pr.
1.49 mebr, vsrseoàet i?89

l. licrz»el lu iVvruâvt-
(Lûà-llngarn).

Rlnv ««led« Vvrut«l»«ruug erwirkt ^iel, :

>v<» t >t» ««il»« k»lì«i» I «<»»^r<-i»,
W«I v<v»I>i»t<i> » »II, <ik»«« ««il» > V««

<lt »»» ^i>i«i»«r» î»»»t^< ^< I>» t

»<» i»ì l«i 8?<>» ^< i> »»»»» «ii« V«?»- v>^:»I txiix^ «< ïil< »
<M«I«l«»- «iitliotxii ««ir» »»II. 162

»<» «i«I» ii> <i »« «< »- X«î t «i«« «i»»ir«i»<i«»» Xi »>«-
i»»«««« «i»»«»» i««i«i», i»«I,«i»

lèli t i «< !»»« » Kl»^>ïl:»Ii«-i> ^r>» «lclx i », » !>>»«<'t>t.

Solche Versicherungen können auch gegen Abtretung von Wert-
sebriktsn, Ltaatspapieren, Kültsn, R^potbekartiteln etc. erworben
weràen. (R S92 Z)

lurite, Prospekts unà Rechenschaftsberichte sinä Kosteulos
au bkaieken dsi ^jeàer Agentur, sowie bei àer Direktion àer

8ài?. leden8vei'8iiî>lel'ung8- unil kentknsiiM in üllrieli.

probiert unà vsrwsnàet aum Lobnenkakkes àis beliebten

I.àw^Iel' Kàesui'l'ogate

8elà, Zereiiiißts

Drsààms
2U

kààmKìlà
liefert àis

Kip8okvka88si'ge8ell8oksft in^ug.
postKolli von 6 Xilo au Pr. 2 franko

ins Raus gegen Nachnahme. i?78

Z. ^Rlìsn Quells lS77

?raiiSiiksIâ.
I-öiilSll- uuà Lg.ruuwot1wg.rsil

>V»svIi« ?»drîk»tton
Lrs.ui-àsshs,ttrmASii

in feinster unà soliàsster 4uskünrullg.

gerrsll- Mlâ DkiMkn-UllZk

Oslnsu- uuct Xillkiorsckvr^su

vtpiuiu« l. itI »>«>««.

Xatalox unà àster umgehenà franko.

keàvvî â ilieblsr
tls1k6UZÜczlit.er6l

?c)SOlllie».vc) ^rauliüuclen).
Specialltät: ^772

NSLSH-Mköri.
Leschreidenàe unà belekrsnàe Xata-

ioge stsbsn gratis unà franko au Diensten.

Oitlioiierilt î» tî <?»;

wie:

< » t!« tir»cl1»<;it«1ti» li t;<;

NR Zeugnisse von erste» 5ieliwe!aert»t»»illen iu» lu» «u«> ì»s
luuàl«, sowie von Xantonscbemikern beweisen àis voraüglicbe Küte àieser
gssunàsn unà billigen pabrikaìe. ^794

ginget?. Sckut»ina?ke. ^
V/»»?sn?e>clisn 8693. W

?u haben in fast
alien Stààten

bei lien
Alleinvertretern.

sincl sus
bestem IVIaterla»,

W elnUlistelà
tlegM,

l.ei8lllngsfàliigllelt,

llsuerlisktlzllsitî

IVIit patsntirtsn
Verbesserungen I

liilan ackte auk àis
pabrikmarko!

lV!unc!!o8 6^ l)o., KIgglIàrg k!.

I?àrliàà1t Aottàâ.
Im baàisehsn Ledwarawalà. Stationen preiburg unà Deualillgsn. Dtri-

gisrenàer àrat <ll»erst»ks,»rrt ». I». Ilr. Iii»tr. ìranellolse llvilwelise.
Nsturgieiuàu»« Illàt. l»»u g»uae 4»I»r, hiuniiiier nu«l iiluter geil

ttuet. Prospekte hei àurcb àis Laàevsrwsltllng. (R 81795) ^682

prompt! Lilligst!
^779

Neugasse 43, «t. «»lieu.

IM«! I»
orxiedis uuâ dâltdRr.

0rixiiis.lpae^riux per suxl. ?kâ. per Vs

t)r»nxo ?ekos k'r. 5.— ?r. 5»5t)

kronen ?àos „ 4.10 „ 4.50
?sàos 3.65 ,» 4.^

OàÎQa'-'rìiSS.
SouekovA l'r. 4.—, Xovxou l'r. 4.— psr V2

50 lZrawill 50 (?ts^ 100 kramm 80 Ots. kss. 1'r. 3.—

êrsìs (juslität, 17 em
V 40(Zts. â. ktüok.

Rad»tt au ^isàsrverkâuLvr unà xrösssrv ^d-
nedinsr. ?dssinustsr ìRvstvnkrel. ^601

lZarl 088walrl, MoiHm.

989991/tI
in l'àfeln unà in ?ulven I

8?NIIUbl
leiclil loLlicliep pàsp
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bevorstehende Festieit
empfehlen wir als lehrreichste und anregendste Geschenke für jung und alt:

|lff«ihJ$giMrtt
neueste Systeme und in allen Preislagen.

Ferner :

i Utensilien, Photographien n. ganze Materialkasten
j für Ohromo-Malerei.

soc/or. -*• Reizende und dankbare Beschäftigung für Samen.

Operngläser und Feldstecher
bester Qualität zu sehr bescheidenen Preisen. (H 4427 Z)

Gütige Bestellungen und Anfragen erbitten wir uns möglichst frühzeitig.
Hochachtungsvoll

Georg Meyer Sc Co.
Specialgeschäft photographischer Artikel

762] Zürich, Bahnhofplatz.
Prompter Versand nach auswärts.

Bergmanns

Lilienmilch-Seife
nur echt von (H 12141

ist vollkommen rein, mild und
neutral und unübertroffen für
zarten und weissen Teint, sowie
gegen Sommersprossen.

Preis 75 Cts. per Stück.
Man achte genau auf die Schutz-
294] marke. Zwei Bergmänner

St. Galler

Stickereien
und

Rideaux.

Bestickte Festons, Bandes und Einsätze in allen Preislagen.

„ Roben für Damen und Kinder in verschiedenen Stoffen.

Schürzen In geschmackvollen Façons. [722

Solideste Ausführung bei billigsten Preisen.
Beste Bezugsquelle für Weissnäherinnen und Bräute.

Depot-Abgabe an gutgehende Ladengeschäfte.

H. Schätti, Broderie-Versand, St. Gallen.

Unentbehrlich für jede Mutter.
^etteinlagen (Unterlagen)
Molton-Unterlagen

I Kautschuk- „Heureka- „Henreka-Kissen

Erhältlich in jeder GrösBe.
Sehr zu empfehlen sind

— Henreka-Stoff-Elnlagen, —
sowie Heureka-Kissen, welche Nassliegen
des Kindes verhüten. [285

[mstandsbinden nach ärztlicher Vorschrift
| Leibbinden Nabelbinden

Diana-Gürtel Nabelbrachbinden Monatsbinden
Patent-Heurekabinde

Waschbar, unverwüstlich. Aerztlich
empfohlen.

In Schachteln à 3 und 6 Stück.
Heureka-Wäsche.

Patent-Reformbinde
grösste Aufsaugungsfähigkeit.Beliebteste
Binde, speciell auf die Reise. Preis per

Paket Fr. 1.30, Gürtel 80 Cts.

Heureka-Stotfe.
Verlangen Sie gefl. Muster und Prospekte. (H1249Z)

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

Empfehlenswerte Werke.
Jeremias Gotthelf, sehr schöner Lesestoff, 400 Seiten, Wie Uli, der Knecht,

glücklich wird, Fr. 1 50, fein gebunden Fr. 2.—.
Schweizerisches Deklamatorinm, 260 Oktavseiten, Sammlung der neuesten, be¬

liebtesten, lustigsten u. ernstesten Deklamat. in schriftdeutscher u. Schweizer-
Mundart, nebst Turnerschwank, Pantomime, brosch. Fr. 1 50, solid gebunden.

Der Damenkomiker, beste Deklamationen u. Couplets, 96 S eleg. brosch. 70 Cts.
Perlen oder 500 Sinnsprüche heiterer und interessanter Natur, 50 Cts.
Der kleine Dolmetscher oder der beredte Franzose, einfache Methode, in kurzer

Zeit französisch zu lernen, Fr. 1.—. [753
Neuer Universalbriefsteller, Briefe, Empfehlungen, Vorträge, 256 Oktavseiten,

gebunden Fr. 1.50.
Vollständiger Liebesbriefsteller, 80 Seiten, 80 Cts.
Der unternehmende Geschäftsmann oder der Weg zum Reichtum, 80S., Fr. 1—.
Die Schreckenstage von Mönchenstein, 48 Seiten mit Illustrationen, 50 Cts.

Bei Einsendung des Betrages franko, sonst Nachnahme.
48 Seiten haltender Preiscourant gratis.
A. Niederhüusers Buchhandlung, Grencken (Solothurn).

Telephon! <-oc-> Telephon!
Alle Sorten

m m J

für Kinder und Erwachsene beiderlei Geschlechts

in allen Preislagen. [7971

Leibbinden, Gerade- nnd Rückenhalter,

| Hyg. Binden, Urinaux, Gummistrümpfe, Armschlingen, kiinstl. Augen |

Hörrohre.

_ Reserviertes, geheiztes Zimmer zum Anprobieren
sämtlicher Artikel unter sachverständiger Assistenz.

Für Damen weibliche Bedienung.

M-AiiMi I. Stock "Knpliasse 4,1. Stock.

Auswahlsendungen ins Haus und nach auswärts.

Hausfrauen I
"Das Praklischte, Wärmste und Gefälligste für Herbst und Winter ist der in

allen Farben waschechte (H3814Q) 1707

Tpi@@t -Wasehi - PI
für Damen- und Kinder-Konfektion. — Billige Preise. — Meterweise Abgabe.

Muster auf Verlangen sofort.

Schatzmann «Sc Co. in Zofingen.

ENüfaechß)

»in, blaue

\ (g) ompany's "*

Fleisch-Extract

Farbe fragt. - S

Das Fleisch-Pepton
der Compagnie Liebig

ist wegen seiner ausserordentlich leichten Verdaulichkeit und seines
hohen Nährwertes ein

vorzügliches Nahrung»- und Kräftigungsmittel für Sehwache und
Kranke, namentlich auch für Magenleidende.

Hergestellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode unter steter Kontrolle
der Herren Prof. Dr. M. v. Pettenkofer n. Prof. Dr. M. v. Voit, München.

Käuflich in Dosen von 100 und 200 Gramm.

Zu haben in Apotheken, Droguenhandlungen und feineren Kolonial-
w aren- und Delikatess-Geschäften. [134

Aufgesprungene, rissige Haut des
Gesichts nnd der Hände,
Gesichtsröte,Sommersprossen, Mitesser,Wim-
merln, Brennen nnd Jncken der Haut
nnd überhaupt jegliche Hantunreinig-
kelt nnd alle Runzeln verschwinden
sofort bei Gebrauch der absolut unschädlichen

Crème Iris.
Der Teint wird bei regelmässigem Gebrauch

blendend weiss. Die Wirkung ist eine
auffallend rasche und wirklich frappante.

Crème Irls in Verbindung mit

Crème Iris Seife
sind die anerkannt vollkommensten
Präparate zur Teint- nnd Hautpflege und
sollten bei jedermann, der Wert auf sein Aeus-
seres legt, auf dem Toilettetisch zu finden sein.

Preis p. Topf (auchReisetube), enorm ausgieb.,
Crème oder per Carton (à 3 Stück), Seife
Fr. 2, erhältlich 1» allen Apotheken,
besseren CoifleurgescJUüfteu oder direkt
von der Hanptniederlage für St. Gallen
nnd Umgebung : C. Fr. Hansmann,
Hechtapotheke, St. Gallen. [268

Schwerer Frauen-Zeitung — VlStter Mr den häuslichen Kreis

ìmvoi'stàeiiàe MGàâ
empkekisn wir als lebrreioksts und anrsgenàsts Lescbenks kür )ung unà alt:

MW..àWà
iikueslk Lxstkmk imâ in âlleo kretslslßsil.

kerner:
Ilt«i>8ili«n, ?d«t«Zl-»pIiieii ». Zail!« àtàlligà

kür Gr«m0 Aalerei.
so«/m7 Lsi2snàe nnà àankbare Lssekäktiguog kür Damen.

Opsl-riZMssk' uncj ^Slcistso^sk-
bester Qualität 2U ssbr besebsiàsnell kreisen. (L 4427 2)

Lütigs össteliungsn unà änkragsn erbitten wir uns mögliekst krüb2eitig.
Loebaobtuugsvoil

(^Sorg IV^SZ^SI' à Oo.
SpllisiglleliSst piiotogi'siiliisoliei' kkiiitol

762^

l>r«i»ipter Ver»»i»Ä »»«d »»»vtlrt».

LsrArrianns

nur ecbt von (L 12l4l

ist vollkommen rein, milà unà
neutral unà unübsrtrokksn kür
warten unà wsisssn leint, sowie
gegen Sommersprossen.

trüio 75 p«r 8tüek.
Klan aebts genau auk àis Lcbà-
294Z marks. Zwei öergmänner

Al//s/î kWtià kàliii, kitittl«« Ullli kin8Z.il« in s»on ?koi!>zgon.

ii-odeii iilp 11« unll Kiiiilei' in »ekîvliieilenen Stollen.

8eliiir?eii >n gescliinsoliWllen fo^one. s722

Soliàests áuskûbruug bei billigsten kreisen.
Lests Le^uxsczuslls kür Weissnäksrinnen unà Lräuts.

Depot-lldgabs an gutgebenàs Laàsvgssebâkte.

L. 8odàM, ki'iillei'ie-IIei'ssnll, 8t. kallei,.

IlnentbârUà kür jeà Zlutter.

^ttsinläMN (IlDteriu^eil)
tlullnn-liiterlnjien
linntsilinlt-
Ilenreli».
Henrvli»-^l»»«,»

lZrliSItliek in ivàvr Llrösss.
gvbr 2n emptslilsn sinü

»» Henreit»->ittttt-lltnli»i;en,
sowie Usurs^a-Üissen, wslobe assliesen
<les l^inüss verüUdsn. sWS

smstAnàsdinàsn imd ü^tlieder Vorsedrikt

I leitililnilen Xnliellilnilen
Itiniint-iirtei >»lielkrnilit»in<len Zl«i>»t»dliiâ«i»

katvot-lleurekadiiiäv
SwpkvtllSll.

In Kedaodtslll à 3 NQ<Z 6 Stuoì.
ll,iii<I<-i-Wit^icli,,.

?ateot-kek9rmdliickv

?'àr l.ZV, <Ziirt«I°»0 ^
r l,iir^,li,i-!»?tt<» til«?.

Verlausen gis xsti. àster unü krosvelits. (Ill2tS^)
». vi'updsoksi' â Sakn, ^iinivk.

Lmptekienswertv ^Verke.
ivremlas Lottkelk, sekr sedönsr Lesestolk, 400 Seiten, Wie DU, Ser Koeelit,

xlüokUvb vvirà, kr. 1 50, kein gebunàen kr. 2.—.
Sobivelnerisokes Deklamatorinm, 260 Oktavseiten, Sammlung àer neuesten, ds-

lieblestsn, lustigsten u. ernstesten Deklamat. in sebriktàeulseber u. Scbvvàsr-
Nunàart, nebst lurnerscbvank, kantomims, broseb. kr. 1 50, solià gebunàen.

Der Damvnkomiker, beste Dsklawatioosn u. Louplets, 96 S sieg, broseb. 70 Lts.
kerlen oàsr 599 Sionsprüelie bsitsrsr unà interessanter Katur, 50 Lts.
Der kleine Dvlmetsvkvr oàsr àer dsreàte krsn2oss, sinkaeks làetkoàe, in kurzer

Zeit kran2ösiseb 2U lernen, kr. 1.—. ^753
beuvr IlniversalbrleksivIIer, Srieks, kmokeblungsn, Vortrage, 256 Oktavseiten,

xedunàen kr. 1.50.
VolIsìZinàiger Llebesbrivksteller, 80 Leiten, 80 Lts.
Der llniernebwenàv tiesebäktsmann oàsr àer IVsg 2um Leiobtum, 80S., kr. 1 —.
Die Sekreekenstage von Zlönebenstein, 48 Leiten mit Illustrationen, 50 Lts.

Lei Linssllàllllg àes öelrages kranko, sonst Naebnabme.
>M- 48 Seiten kaltsnàer krsiseourant gratis.

ik. Sit«âvrdài>»«r» DileIiI>»u«IIn»ii, t»reueDe» sSololknrn).

lelepNoii! ^elepNon!
^.Us Sorìsn

lüp Kinilki' unll tr«svlizkiik beiàlei keîvklsà
ill allen kreiglaZen. ^7971

IlöNiiiäkli, KMk- nvâ Nàkvdkllìer,
î tt^g. Kinlikn, Ukinäu», Kummîûii'Wiike, kiMvkIiligeii, Kunst!, /lugen î

HÖrrolirs.

^ lìsssrvieiteg, Aà'i^tes /iinwel' ^uin ^.npl'ndiei'sn
gainUieller Artikel unter saclivergtîinàiAer ^.ggistenü.

UW«l! 1.ulTUiliîSlî t I. KIM,
Husl/vaklsenüungen ins liaus uncl nsvk auswärts.

Hauskrausn I
Das kraklisckte, Wärmste unà Kekälligste kür Herbst unà Winter ist àer in

allen kardsn vvasebecbts (L3814H) l?07

îVMâ»Vssà » WMTSà
kür Damen- unà Xinàer-lîonkektiou. — Lillige kreise. — Aeierlveise Abgabe.

Muster auk Verlangen sokort.

5»><'Ilîit ^ <D». in ^otiiijreii.

MürseeiD.
Min. hIS U S

ì ê d!V's"""

5i.^ise«Lxifìkei

l^âkK»S tkSAl'. ' A

llss fleisvk pepton
à«? LomMKnis llvbix

ist wegen seiner aossvroràentliob Ivlvbten Veràanlivbkelt unà seines
b oben >' äbrvvvrtvs ein

vor^Iiglielies Xakrungs- unà kräktigungsmittel kür Sebvvaebv unà
Xraiikv, namentlicb auob kür lliaxenlelàvnàv.

Hergestellt naeb krok. Dr. Xeinmerlok's blstkoàe unter steter Kontrolle
àer Lerrsn krok. Dr. lll. v. kvttvnkokvr n. krok. Dr. lil. v. Voit, Zlünvbsu.

Xäulliek in Dosen von 199 unà 299 Lramm.

Zu baben in llpotbeken, Droguenbanàlllngen unà keinersn kolonial-
^ aren- unà Delikatess-Lescbäkten. s134

lk»ttz«»x»ri»»gi«ii«, rtn-itx« Il»nt g«»
un»! «ler Hànck«, ««»telit«-

rSts.Soiuinnorspr«»»«!», Wlitv»s«r,Vk1i»>-
merlii, Itreiine» mill ^neikvii »ler lll»at
nil,I iiNerllSnlit^eplileNe II»ntui,reinig
d«tt nnÄ »II« lînii^el» versekvvinàen
«otort bei Lsdrauck àer absolut unsebâàlicben

IrÎ8.
Der leint vvirà bei regelmàssigsm Lebrauck

tileiiiieiiit vet»». Die Wirkung ist sine
aukkailenà rascbe nnà vvirkliek krappants.

Qrèwe lrt» in Verbinàung mit

(lkvms Iris Leite
sinà àie anerkannt v»IIIt«ii»i»«»»tv» krà-
parate 2nr leint- nnil tlnntIittegie unà
sollten bei jsàermann, àer Wert auk seiu äsus-
seres legt, auk àsm koilettetisek 2U liuàsn seiu.

kreis p. lopk (auokLsisetube), enorm ansgied,
t rèine nNer per Laiton (à 3 Stück), Gelt'«
kr 2, «rlinltllel» t» »llen ^pnttiekeii,
>»e»»eren < »ttlenr>re»< Ii!»tV«n oàvr àirekt
von àer »»nptiit««lerl»g« kür Sit. t^nlien
nn<1 l nigelinn^r: t'. kr. ll»u»iii»nn,
Lscktapotbsks, G». t»»Ilvo. ^268
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Hausverdienst
für Frauen und Töchter.

Empfehle mein Depot der neuesten, bewährten
amerikanischen Original „Lamb''-Strickmaschinen.
Lehrtöchter erhalten gründlichen Unterricht.
532J Die Vertreterin: (H2199Z)

Fr. Schildknecht-Elsenring, Zeughausstr. 17,
Aussersihl-Zürich.

A. Baillé
Möbel- und Bronzewarenfabrik
(H 2300 Q) 29 Freiestrasse 29

„Zum Ehrenf eis"
Basel.

Komplette Hinrichtungen von Wohnungen in geschmaok
isfiih: * "vollster Ausführuni

Hols- und Polstermöbel,
Liming eigener Komposition.

Sknlptnren, Bauarbeiten (Tal
Decken), Leuchter, Möbelbeschläge in allen Metallen, Balkons,
Pavillons, Portale etc. in Schmiedeisen werden aufs feinste in

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiche, Faïences, Bronzes
(zur Zimmerdekoration) sind in schönster Auswahl in meinen

Magazinen vorrätig. (524
Grosses Lager in prachtvollen orientalischen Stickereien und

echten, alten persischen Teppichen.
Preisvoranschläge gratis. — Zeichnungen stehen zuDiensten..

Töchterpensionat
Kunstgewerbe und Frauen-Arbeitsschule

Zürich-Enge. Lavaterstr. 75.

Prospekte und Referenzen durch die Vor-
steherin (H 2659 Z) [5311 /Vi. Schreiber.

Fleisehbrühesnppenrollen
Kinderhafermehle

Haferflocken

Erbs-, Reis- nnd Gerstenschleimmehle

sind von unübertroffener Güte.
Ueberall verlangen.

NI. Herz, Präservenfabrik Lachen

a. Zürichsee. [615

und Kle/s

Nach Berliner akademischer Methode
erteile in Zürich 3monatliche Kurse im

Weissnähen und Kleidermachcu.
4wöcbentliche theoretische Kurse

für Schneiderinnen.
Anmeldungen nimmt entgegen [533

Bertha Weinmann, Unterdorf-Herrliherg.

Kurhaus Bücken, Borgen, ZMsee.
Herbst- nnd Winterstation fdr Erholungsbedürftige.

Koch- u. Haushaltungskurse.
731]

Der nächste Kurs von 8 Wochen
beginnt den 15. Jannar.

' Damen und Mädchen

Blousen, Taillen, Unterröcke.

Möbelfabrik Zehnte, Bassinger «fe Cie.
Basel Kanonengasse 11 Basel

offeriert auf das solideste gearbeitete stilvolle Möbel eigener
Fabrik. Komplette Häuser- und Wohnungsausstattungen für
Private und Hotels. Grösstes Magazinlager in Zimmereinrichtungen

und Einzelmöbeln vom Einfachsten bis zum
Reichsten in allen Stilen und Holzarten. Polstermöbel.
Vorhänge etc. Feine Bauarbeit, Zimmertäfer, Plafond. De-
korations-, Skulptur- und Zeichnen-Atelier. Billigste Preise,
Zeichnungen u. Kostenvoranschläge zu Diensten. Dauernde

^Garantie. (H2486Q) (528

Gebrüder Hug & Co.
Basel.

Töcliterpensionat Lindengarten
Oberaster. [687

Vorsteherin : Frl. L. H o f m a n n.
Unterriebt in Sprachen, Musik, Zeichnen, Malen,

Handarbeit, Buchführung, Haushalt. Patentierte
Lehrkräfte. — Prospekt und Ret' r nzen zur Verfügung.

Chem. Waschanstalt, Kleiderfärberei
Appretur-, Dekatur- und Imprägnieranstalt

Sprengcr-Boriiet, St. Gullen.
Sorgfältige, schnelle Bedienung. (719

—— Telephon Nr. 87.

G-enè^re. Villa ClairmonC
33 Cliainpel.

Fcnsionmit <1<; Demoiselles
Mmes Borck

Education et lus ruction soignées. Français.
Anglais Musique. Peinture. Vaste jardin ombragé.
Situation élevée et très salubre, à proximité de la
ville. Prospectus et références à disposition. [529

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss,
in grösster Auswahl, liefert billigst das Rideaux-
Geschäft [446

J. B. Nef, z. Merkur, Herisau.
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

Stets das Neueste der Saison
in grösstmöglicher Auswahl äusserst billig]

empfiehlt das Specialgeschäft von

Jules Pollag
"

Itergasse 1 St. Gallen zur Laterne

Prompte Anfertigung nach Mass von
Konfektions und Kostumes unter

Garantie.

S Grösste Auswahl

'"»Her innert ® ^

des BainsHôtel-lPensior»
Montreux

neben dem Kursaal.
Schöne, sonnige und ruhige Lage, Garten und Terrasse. Gute

Küche. Pension inkl. Zimmer von 5 Fr. an. Centraiheizung. Alle
Arten Bäder und zu ermäßigtem Preise für die Pensionäre.
(H4953M) (713) Besitzer: Ch. Weber.

Iii einer guten Familie von
Lausaune würde man noch einen oder zwei
junge Studenten in Pension aufnehmen.

Referenzen zur Verfügung. Sich zu
wenden unter Chiffre U 14056 L an
die Annoncen-Expedition Haasensteln
& Vogler, Lansanne. [786

Eine kräftige, treue und reinliche Per¬
son, welche im Waschen und Putzen

tüchtig ist, zur [717

Besorgung einer Badeanstalt.

Selbständig. Jahresstelle. Freundliche
Behandlung. Eintritt sofort.

Zu erfragen bei Frau Herrmauii-Yol-
mar, Drahtzugstrasse 53, Basel.

und g
INSTRUMENTEN «
PIANOS

von Fr. 650.— bis 3000. /
Terminzahlungen. Vorteilhafte Bedingungen, y
526a] PIANOLAMPEN
KLAVIERSTÜHLE -ETAGEREN

Patentierte

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer
ausserordentlichen Dauerhaftigkeit und Billigkeit
wesentliche Vorteile; es erfordern solche keine
Verzinnung und rosten niemals. — General-Depot bei

J. Debrunuer-Hochreutiner,
Eisenhandlung, St. Gallen und Weinfelden. [750

Gegen hohen Lohn findet eine

Haushälterin
welche ganz selbständig einer bessern
Haushaltung vorstehen kann, dauernde
Stellung bei einer Herrschaft auf dem
Lande am Zürichsee. Nur solche, welche
gute Zeugnisse vorlegen können, werden
berücksichtigt. [795

Offerten unter ABZ 795 an das
Annoncenbureau d. Bl.

Gesucht:
ein treues, braves Mädchen, das
gewillt ist, nach Anlernung aller
Hausgeschüfte unbeaufsichtigt
lleissig zu arbeiten. [788

Eintritt Ende November.

Familien - Pensionat
für junge Damen.

" Herrl. Lage am Ufer des Sees.

Sorgfältigster Unterricht und Erziehung
— Specialstudium des Französischen;
Komfort und Familienlt ben. Ausg. Refer,
u. Prospekt. Preis jährlich 1200 Fr.

Näheres bei (Hcl0979X, [809
Mme. 13. llivollet,

3 pl. des Bergues 1er, Genf.

Ihre Weckeruhren Nr. 2 und 3
bringen in gefl. Erinnerung

Gebrüder Scherraus
700j Uhrmacher u. Goldschmied, St. Gallen.

Burk's China-Weine, j1 °

Prämiiert :

Brüssel 1876,
Stuttgart 1881,

Porto Alegre 1881,
Wien 1883,

Leipzig 1892.

wr Man verlange
Eisen-Chi
Flasche beig

Analysiert im Chem. Laborator. der Kgl. württ. Centraistelle
für Gewerbe und Handel in Stuttgart.
— Von vielen Acrzten empfohlen. —

In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. — Die grossen
Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Ktirgebraueh

Burk's (Mia-Mateer,
gemein kräftigende,
nervenstärkende und
Blut bildende diätetische
Präparate von hohem, stets
gleichem und garantiertem
Gehalt an den wirksamsten
Bestandthei'en der Chinarinde

(Chinin etc.) mit und
ohne Zugabe von Eisen.

</)

ohne Eisen, süss, selbst von
Kindern gern genommen. In
Flasch.àFr.l 70,Fr»3 40u.Fr 7.-.

Bnrk'sEiseii-CMna-Wein

too
cd

O
wohlschmeckend u. leicht
verdaulich. In Flasch. à Frs. 1.70,

Frs. 3.40 und Frs. 7.50.

ausdrücklich: Burk's Cliina-Malvaster,
na-Weill und beachte die Schutzmarke, sowie die jeder
legte ccdruckte Heschreibung.

M
lO
CO
CO

Verlangen Sie überall
Gänseleber-Terrinen, Pasteten,

Würste, Konserven, Wildbret-Pasteten, Galantines etc. etc.

von (H4507Q) [802

Emil Brliderlin, Schweizerhall b. Basel.

Wer eine Stelle zu vergeben hat, inseriert stets
mit Erfolg in der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Erstes schweizer. Damenwäsche-
Versandhaus und Fabrikation P3

R. A. Fritzsche §•
Neuhausen-Schaffhausen. ®

«
§
CB

C?
»0

»a

s

-Nachthemden §
-Hosen
-Nachtjacken J,

24 » » -Schürzen g
a 24 » Leib-u.Kostümunterröoke <m

f sowie alle Haushaltungsgegenst. §
® Ich bitte genan anzugeben,
K ob billige, mittelgute oder beste

Qualitäten und ob fein- oder grob- T3
fädig bemustert werden soll. 05

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. It. Toilette-Abfall-Seilen

(ca. 60— 70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [749

Bergmann & Co., Wiedikon-Züncn.

Schweizer Ursuen Zeitung — Nlätter Mr den häuslichen Kreis

Hausvsi'âisiisì
ttt»» IV i-,, » » » «> i <> <- t» » «? i».

Rmpksble mein vepot der neuesten, bswäbrten
amsrikàscksn Original „Vamb"»8trivkmasvblnen.
Rekrtöcbtsr erkalten grüudiieben vntsrriebt.
532^ vis Vertreterin: (R2199Z)

Pr. Sekilàneekt-Llsenring, Zeugbausstr. 17,
äusserslbl-Züricb.

â. ZsMs
v^ödel- unà Lrou^ewareukadrik
<N2NXi»^) 2g k'reisstrsssv 29

,,25»»» ZiVI»»^«»t «I«"
va»el,

^DMplvttv LZinrioNtunssn von ^otnuinssQ in svsotimaoclsà ' "vollster ^usNUiriilii
Nvl»- R»à kolstermSdel,

mriiQ» viseiivr Komposition.
Skluvture», k»»»rd«it«u (^ál

DookoQ), l^vuodtvr, ilökeldesokläI« l» »11«» Ilvtâllv», L»lkvv«,
?»vil!«»s, ?vrt»Iv vto. l» Lvàwlvavtse» ^erâeri auls toinsto in

meinem Werkstätten »nsessrtist.
'I'spetvn in »lien Henrvs (l'vntnren, "I»vissvries »rtistignvs),
k'ortiören, Vortiän^v »Her ^rt, ^oppicNs, V'sïenoss, Lron»vs
(»nr ^innnsrllàorstion) sind in svkönstvr^nsv»kl in meinen

Nagànen vorr'àtis. (524
(Grosses li»sor in praoktvolloii orivntslisoken gtio^ervien nnâ

soktsn, »ltsn persisoken "l'sVpioken.
^rvisvor»nsotì1àss gratis. — 2eiotinnnsen stsdsn 2nl)iensten.

l'àvìiìSi'xiSiisioiiLtì
Xlliiîitxeiv«i-bv »n<! Iràueii-lrkàzvlliil«

»Urted-Iliig^. Ravatsrstr. 75.

Prospekts und Rekorenzvn clurvk die Vor-
stvkerin <u 2SSS z> l5gll »!. «c/.rsid«r.

klààiilMiiMni'ân
Kinàrliàlllckle

llàrkoàvli
kà-, kek- vnâ Kerànzàlvimmedle

sind von unübsrtrokksnsr Kilte,
Rsberall verlangen.

llil. ller-, kr'àrveàdrili lààsii
». ^Nr4«I»»«v. ^615

Mil X/s,H

liàâ kerliver àkàààkei' Râà
>Vei88Nîilìvn unà Xleillermaelivu.

knr LOtinSiâSrinnSn.
Rertba IVeininaun, Rnterdvrk-Rerrllberg.

lilII'llM kià, »IM, llnà
Il«rb8t- uni! IViàràtwn kîir kikolullxskvMrftize.

Xoetl- u. Uau8ka1tun^skui'86.
731Z

I»«r nàvlist« Itllr» VNII 8 Word«»
d«gl»ilt â«n 4S. ^»»«»r.

' llsmkn Ulil! Wàn
KI0U8KN, Iiìil!«ll, llnterröklik.

SRölZvILKKrtli »«««tnKSr â
k»8«l Ü»»0»S»A»88V 11 k»8«l

okkeriert ank <l»s soliâostv xvarbvitetv Ztilvolle ^lödel eisvner
N'adrik. Komplotte H'ànser- nncl ^odnnnssausgtLttunsen kllr
private nnâ Hotels, grösstes Nasa^inlasor in ^irnmervin-
rioìitunsSn und Linsivlniokvln vom lZinkaodston kis 2urn
lìeiodsten in allen Stilen und Holzarten, k'olstorinödel.
Vordän^e sto. V'eine Bauardeit, 2innnert'âker, ?1akond.
Decorations-, Skulptur- und 2ieiokn6n-^telier. Billigste Dreise»
^eiodnunsvn u. Xostenvoransokläso su Diensten. Dauernde

Garantie. (II248tt<)) (528

Ksbrûà tlu^ ^ Lo.
Nassl.

I'öäterpknsivliÄt Iiin<IvuA»rtvn
<l»k«ra«tvr. ^687

dkem. U»8àiiii3tiilt, lddà'l-^i'kkl'd
Ippàt-, oelàt- Mil lliMâgnmMlâit
« -1î.'lixt. 8t. kîìllsn.

»»»-»-»»« Ivleplniu iXr. 87.

Vlt!»
33 kksmpel.

<t<; D«z»»ot«<z1I«s
lVlinSS LorOtîl

Lctueativll et lus ruetsm soixllèss, k'ran^à, lill-
ßlais Slusiczlle, veioturs. Vaste ^jaràia onibraxè.
Lituatioa èlsves et très sàdre, à proximité <le la
ville, prospectus st références à àisxoditioo. s529

Vvk-IiskisstoffS
sixsnes unà snxlisekss Fabrikat, crème unà weiss,
in grösster àswakl, liefert billigst ctas Riàsanx-
kssckäkt ^446

F. L. Xvt', 7. llei'Itui', IIori8au.

Ltsts àas kieueste öer Raison
in FrösstiuöAlivItvr àstvitkl äusserst billig^

smpllsklt àss Lpscialgssekakt von

ltöfgzzgs I 8t. Hallen M iàne

prompte àksrtigllllg nack Uass von
konkàtions unà Xostumes unter

Karantis.

m Hrösste

inlisrì Ä ^

île» vain»
iVloitìvSux

(Il 4953 >l) (713) Legit^er: Oli. VVeloer.

In einer guten painllîe von Van-
sauve würde man nock einen oder xwsi
Muge Ltudsnlen in pension auknskmsn.

Referenzen zur Verfügung. Rick zu
wenden unter kkikfrs II 1405k I an
die ännonesn-pxpeditiou Naasvnstein
à Vogler, Vansannv. >786

V^ine kräftige, treue und rsinlicks per-
son, weleks im tVascksn und putzen

tücktix ist, zur s717

Kksvl'gung kiilkl' Ksllkânstàli.
Lelbställdig. lakresstelle. preundlicke

Lskandlnng. Lmtrltt sofort.
Zu erfragen bei pran Ilerruianu-Vol-

mar, vraktzugstrasse 53, Hasel.

»y

und Z

von rr. sso.— dis son». ^
k>2öal k-I^I»0I-/tIVIPLbI
RK/tVIRRS'I'VpIt.L:

?atsutiSrtS

bieten gegenüber den emaillierten infolge ibrsr
»»«««rorgentitet»«» vausrbaktigksit und villigkeit
wesentliobs Vorteils; es erfordern solebe keine Ver-
zinnung und rosten niemals. — Kensral-Oexot bei

Vedriiniiki'-Ilvelivtüutinei',
tisenllsmlluilg, 8t. (!à» il»d VVviiiNàn. s?50

lv«»I>» tlnÄvt «1«^

Ûau8tiàlìvà
welcbs ganz selbständig einer bessern
Rausbaltung vorstsben kann, dauernde
Ltsllung bei einer Rerrscdakt auf dem
Rands am Züricbsss. Rur solebe, weleks
gute Zeugnisse vorlegen können, werden
berücksicbtigt. s795

Offerten unter 4. k Z 795 an das lln-
noncenbursau d. LI.

Qssuvtit:
etn treuil, kr»v«» Vlitililieii, il»>»

tut, »»«d Anlernling »Her
H»u«g«»vkitVte nnt»e»nt»i«l»IIgl
Svt»«ig -n »rkeiten. s788

Kllntrttl rinllv Sinvenlber.

Dtinilivil -ken8iollltt
tür MA« »ilillfil.

" 8errl. Rage am vier des 8ees.

Lorgfältigstsr tlatsrriebt und Rrziebung
— Lpseislstudium des pranzösiseben;
Romkort und pa^ilienlt den. àsg. Reter
u. Prospekt. preis ^jäkrlieb 1200 Pr.

bläbsres bei fR c lO?79X) ^.309

/l. 1,'icoàt.
3 pi. des Lorgnes 1er, Vie«/.

lki-e Weckei'uili'en ^ip. 2 unci 3
dringen in gell. Rrinnerung

oSdrüdSV Lczìisi'i'âiis
700, Wmàr u. Kvillsciimieil, Zt. Lsilsä

Vuà's dìiina-^Vàs. o

Lvüssel 1376,
Stuttgart 1631,

Porto /^Isgre >331,
Wien 1333.

I.vlp2ig 1392.

IlisviA Ol»î
l'taseke 5vi^

M'à NM-UW8ÍN.

V)

l'lasvk.tìl'r.l 70,I'r»3 ^u.^r 7.-.

sS

o
ctaulieìi. In l'Iasvti. à prs. I.7V,

prs. 3.4t) uvà l'r». 7.50.

nupcirûeklieìi: Ktiìrli's ^I»ina-Flî,lvn^ioi',

L
tV7>

0V

w

VsrlÄUZsn Lis Äsra.11
Kàllselkdei'-I'ttriiikii, ?à8teten,

Uiirsìe, Xmerveo, ^ilädret-käten, kàtives à. à.
von (R 4507 (Z) ^802

^inil Lrüderliu, ^li^veàrliall v. La8«1.

sine 8ìsIIe iu vsrKeden kat, inRsi'iel'ì stets
mit LrkolA in âsr ,.8otiwàsl' ?rausn-2eitunA".

prstes scbweizer. Oamsnwàscke-
Versandbaus und padrikation

k. ^t. I'ritZSvdk x
Xsiàauseu-Zcitiakkdauseu. ^

«
ê
»
ss
s
cv

A

-Hacbtkemden Z
-Rosen «,

-Racktjaeken H

24 » » -Lcbürzsn v
« 24 » Reib-u.Rostümunterrüvke »,
a sowie alls Ranskaltnngsgsgenst. Z

^ Ivb bitte genau anzugeben,
S5 ob billige, mittelgute oder beste

Oualltäten und ob kein- oder grob- VZ
kädig bemustert werdso soll. ^

?ür 6 kranken
versenden franko gegen Raelmakme

dito, ô Ho. tl. IlliIà-àII-8à
(ea KO— 70 leiekt dssekädigts Stücke der
feinsten tkollstte-Leikeu) fR 623 Z) s749

kvrgmann à 0«., Hfiedikon-Züricn.
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